
Der 
Kommende 

Avatar 
 
 

 
 
 
 

Meisterbotschaften über 
das Kommen eines Weltheilandes 

 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
September 2009 
Dritte neu bearbeitete und 
erweiterte Auflage. 
DER TEMPEL DER MENSCHHEIT 
Deutsche Gemeinschaft e. V. 
www.tempeldermenschheit.de 
 

THE COMING AVATAR 
 
THE TEMPLE OF THE POEPLE 
Halcyon, California 
 
Ludwig Schrank 
 
DER TEMPEL DER MENSCHHEIT 
Deutsche Gemeinschaft e. V. 

   Titel der amerikanischen Ausgabe: 
 
   Rechte und Copyright 
   der amerikanischen Ausgabe: 
 
    Druck und Bindung: 
 

    Herausgeber: 



         

1 

D E R  K O M M E N D E  A V A T A R  
MEISTERBOTSCHAFTEN ÜBER DAS KOMMEN EINES 

WEILTHEILANDES 

Vorwort 

Die vorliegende Schrift ist als „Dritte neu bearbeitete und er-
weiterte Ausgabe“ bezeichnet. Die erste Ausgabe war im Jahr 1927 er-
schienen und bestand aus einer Übersetzung von Belehrungen über das 
Kommen eines neuen Weltheilandes. Die im Laufe des Jahrhunderts er-
schienen Belehrungen sind der Welt über den „Temple of the 
People“ (Tempel der Menschheit) in Halcyon, Californien, vorwiegend 
von dem Meister Hilarion, einem der Gründer dieser Gesellschaft, 
gegeben worden. Die zweite Ausgabe hat ungefähr den doppelten Umfang 
der Ersten. Wie in der früheren Ausgabe sind auch in der jetzigen einige 
„Botschaften“ enthalten, deren Herkunft nicht namentlich bekannt ge-
geben ist. Sie sind durch ein am Ende eingezeichnetes Kreuz kenntlich 
gemacht, während die von dem Meister Hilarion stammenden Dar-
legungen mit einem H. gezeichnet sind. Einige weitere, am Ende mit 
W.H.D. versehene Abhandlungen haben das frühere Oberhaupt des 
Tempels, Dr. William H. Dower, zum Verfasser. 

Aus dem Begleitwort der ersten Ausgabe wiederholen wir den 
heute noch mehr als damals gültigen Satz: „Da gerade in unserer Zeit in 
verschiedenen Lagern so mancher 'Meister' von sich reden macht, hofft 
der Herausgeber durch die Veröffentlichung dieser Aufklärungen in 
deutscher Sprache einem dringenden Bedürfnis der Zeit gerecht zu 
werden.“ Auf okkultem Gebiet, wozu in seinem höheren Aspekt auch die 
Religion gehört, gibt es außer „Meistern der Weisheit“ auch Irrlehrer und 
„falsche Propheten“. Es empfiehlt sich daher, unter hoch klingenden 
Namen angepriesene oder angeblich aus „höheren“ Welten stammende 
Belehrungen genauestens im Lichte der eigenen Urteilskraft auf ihren sitt-
lichen und geistigen Gehalt zu prüfen.  

Um Verwechslungen vorzubeugen, weisen wir darauf hin, dass 
der im Tempel der Menschheit verehrte Meister Hilarion nicht identisch 
ist mit dem in deutscher Sprache okkulte Gegenstände behandelnden 
Schriftsteller, der sich den Namen „Hilarion“ als Pseudonym beigelegt hat. 
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Die vorliegende Schrift mag bei nur oberflächlicher Durchsicht 
zunächst vielleicht fremd oder unverständlich anmuten, weil an einigen 
Stellen Sanskritausdrücke verwendet und mit christlichen Vorstellungen 
in Parallele gestellt werden. Dies sollte jedoch kein Grund sein, die Schrift 
vorzeitig aus der Hand zu legen, hat es doch seine wohlbegründeten 
Ursache darin, dass die Weltanschauung der kommenden neuen Zeit 
sowohl vom Osten als auch vom Westen befruchtet sein wird. 

Um dem Leser das Eindringen in den tiefen Gehalt der Dar-
legungen zu erleichtern, haben wir eine von dem Bearbeiter der neuen 
Ausgabe verfasste Einführung vorangestellt, die auch als gesonderte Flug-
schrift „Der kommende Avatar“ von uns bezogen werden kann. Die in den 
Belehrungen vorkommenden weniger geläufigen Ausdrücke findet man in 
einem Anhang erklärt.                                                                       - O.- 

 

Einführung 

Der kommende Avatar 
 

Es ist heute ein weitverbreiteter Glaube bei den verschiedensten 
(nicht nur christlichen) Religionsformen, dass die Zeit für das Wieder-
erscheinen eines großen Weltlehrers oder Heilands, wie Gautama Buddha 
oder Jesus Christus, gekommen ist. Dieser Glaube hat vielfach wenig an-
sprechende Formen angenommen, was daher rührt, dass vorgebliche Ok-
kultisten, die sich manchmal sogar selbst als den inkarnierten Heiligen 
Geist oder wiedergekommenen Christus ausgeben oder von anderen an-
preisen lassen, sich des Glaubens bemächtigt, oder dass an sich gut-
gläubige, vielfach aber fanatische oder zu klarem philosophischen Denken 
unvorbereitete Menschen, auf alten oder neuen Prophezeiungen fußend, 
symbolische Darstellungen oder Gesichte, die sie nicht richtig zu deuten 
vermögen, allzu wörtlich nehmen. Hierzu gehören auch viele Christen, die 
nicht von dem Glauben abgehen werden, dass der Erwartete, auf einem 
weißen Pferde reitend, aus den Wolken des physischen Himmels zur Erde 
herabsteigen wird. 

Es dürfte interessieren, dass die ersten ganz bestimmten Angaben 
über das nahe bevorstehende Kommen eines Avatars oder Weltheilandes 
den ersten Tempelmitgliedern bei der Gründung des Tempels im Jahre 
1898 von dem Meister Hilarion gemacht worden sind. Obgleich seitens 
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der Tempelmitglieder öffentlich von diesen Dingen in den ersten Jahren 
nicht gesprochen wurde, tauchte dennoch der Gedanke an das bevor-
stehende große Ereignis da und dort in verschiedenen, wenn auch un-
zulänglichen Formen auf, was z. T. dadurch zu erklären ist, dass die Ge-
dankenform in der astralen und mentalen Materie unseres Planeten mehr 
und mehr an Kraft zunahm und daher in manchen Gemütern, obschon nur 
unvollkommen, Gestalt annahm. Seit dem Jahr 1911 hat der Meister 
Hilarion durch eine Reihe von Tempelbelehrungen auch für die 
Öffentlichkeit bestimmte Mitteilungen gemacht, in denen alles Zuver-
lässige gesagt ist, was vorläufig über diesen hochbedeutsamen Gegen-
stand gesagt werden kann. 

Um eine richtige geistige Vorstellung von dem zu erlangen, was 
sich nach den Lehren des Meisters Hilarion tatsächlich ereignet und was 
wir wissen müssen, um Wegbereiter des erwarteten Weltheilandes zu sein 
und mehr und mehr zu werden, wollen wir uns zunächst eines Wortes aus 
dem vierten Kapitel der Bhagavad Gita erinnern, wo der im Namen 
Vishnus, d.h. Gottes sprechender Avatar Krishna zu seinem Schüler 
Arjuna (dem Menschen) sagt:  

„Gar viel Geburten hab´ ich schon durchlebt – du auch, o Arjuna!  

Ich weiß von ihnen allen noch, doch du weißt nichts davon, o Held!  

Zwar ungeboren, ewig auch und aller Wesen Herr bin ich,  

Und doch entsteh´ ich oftmals neu durch meines Wesens Wunderkraft!  

Denn immer wenn die Frömmigkeit hinschwinden will, o Bharata,  

Ruchlosigkeit ihr Haupt erhebt, dann schaffe ich mich selber neu.  

Zum Schutz der guten Menschen hier und zu der Bösen Untergang.  

Die Frömmigkeit zu fest´gen neu, entsteh´ ich in jedem Yuga* neu.  

Und wer mein Werden und mein Tun, das göttliche, in Wahrheit kennt,  

Erleidet keine Neugeburt, er geht im Tode zu mir ein.“            

 (* Ein Yuga ist ein Zeitalter.) 

Und die Geheimlehre von H.P. Blavatsky fügt hier noch folgende 
Worte bei: „Somit sind alle Avatare ein und dasselbe: die Söhne ihres 
'Vaters', in gerader Abstammung oder Linie, indem der 'Vater' oder eine 
der sieben 'Flammen' für die betreffende Zeit der 'Sohn' wird, und diese 
beiden eins sind – in Ewigkeit.“              (G.L. III, Abt. XLI)  



4 

Es mag als bekannt vorausgesetzt werden, dass „Buddha“ und 
„Christus“ nur verschiedene Bezeichnungen für denselben geistigen Zu-
stand hoch entwickelter Wesen sind. Als B e i namen gebraucht besagen 
sie, dass die betreffenden Wesen geistig-göttliche Übermenschen sind, die 
wir gewöhnlich als Meister der Weisheit oder der Liebe und des Er-
barmens verehren. Als Mystiker wissen wir aber auch, dass es nur einen 
einzigen „Sohn Gottes“, den esoterischen Christos gibt, in dem alle Gott-
menschen eins sind. Streng philosophisch betrachtet, ist es verkehrt, von 
einer Vielheit von Christussen und Buddhas zu sprechen. Wer es dennoch 
tut, spricht für die Erkenntnisstufe des Verstandesmenschen, der nur eine 
Vielheit der Erscheinungsformen sieht, statt der geistigen Einheit, die sie 
alle umschließt, wie von ihrem Ursprung her alle Wesen Emanationen 
oder Ausstrahlungen aus der einen allumfassenden Gottheit sind, mögen 
sie das auf ihrer heutigen Entwicklungsstufe wissen oder nicht. Von dem 
Standpunkt der Entwicklung aus unterscheiden auch die Tempellehren 
sieben Stufen der Meisterschaft. 

Weniger geläufig dürfte sein, was uns die „Stimme der Stil-
le“ (mitgeteilt von H.P. Blavatsky) über die Grade der Buddhaschaft sagt. 
Die Buddhas, Arhats oder Adepten haben im Allgemeinen noch Karma in 
den niederen Welten, das sich an ihnen naturgesetzlich auswirken muss 
und ihnen deshalb auch noch Verkörperungen auferlegt. Dies war z. B. 
auch bei dem Meister von Nazareth bei seinem letzten Erscheinen vor rd. 
2000 Jahren der Fall. Hat sich sein Karma erschöpft, so hat der Adept 
gleichzeitig eine so hohe Stufe der Reinheit erlangt, dass er die Berechti-
gung erworben hat, in das Nirvana einzugehen, d.h. die bewusste 
Vereinigung mit seinem göttlichen Urgrund zu vollziehen. Die Meister 
dieser Stufe werden Bodhisattvas genannt. 

An den Bodhisattva tritt an der Schwelle zum Nirvana eine letzte 
große Prüfung heran durch die Frage, ob er bereit ist, für das ungeheure 
Heer noch unerlöster Seelen in den niederen Welten weiterzuarbeiten. 
Hören wir hierzu die Worte der „Stimme der Stille“: 

„Je mehr du eins wirst mit dem göttlichen Selbst, indem dein Sein 
in sein Sein übergeht, je mehr deine Seele sich vereint mit dem IST, um so 
mehr wirst du selbst ABSOLUTES  MITLEIDEN werden. 

      Dies ist der Meisterpfad, der Pfad der Buddhas der Vollkommenheit. 
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Was ist gemeint mit den Worten der heiligen Schriften, nach 
welchen du sprichst: `Om! Ich glaube, dass nicht alle Arhats den Pfad 
Nirvanas der süßen Frucht erreichen.      

        Om! Ich glaube, dass nicht alle Buddhas in die Seligkeit Nirvanas 
eingehen. 

Wahrlich, auf dem Meisterpfade bist du kein Schüler mehr, du 
bist dann ein Bodhisattva. Der Strom ist überschritten. Es ist wahr, du hast 
das Recht, das Gewand eines 'vollkommenen Buddhas' anzuziehen (der in 
Nirvana eingeht, um sich mit den niederen Welten nicht mehr zu be-
fassen), aber wer nur die physische Welt aufgibt, um in den inneren 
Welten über der Menschheit zu wachen, ist größer als einer, der ins Nir-
vana geht, und noch größer ist ein Nirmanakaya, ein Buddha des Er-
barmens (der der Seligkeit des Nirvanas entsagt). 

Neige jetzt dein Haupt und höre, o Bodhisattva: Das Erbarmen 
spricht und sagt: 'Kann es eine Seligkeit (für dich) geben, wenn alles, das 
lebt, leiden muss? Sollst du gerettet werden und der Schmerzensruf der 
ganzen Welt fortbestehen?'  

Du hast jetzt gehört, was gesagt worden ist. 

Du sollst die siebente Stufe erreichen und das Tor des Schluss-
steins der Erkenntnis durchschreiten, nur um dich mit dem Weh zu ver-
mählen. Wenn du ein Tathagata * sein willst, folge den Fußstapfen deiner 
Vorgänger, bleibe selbstlos bis ans nie endende Ende. 

Du bist unterrichtet, wähle deinen Weg.“ 
(*Tathagata ist „einer, der in den Fußstapfen seiner (geistigen) Vorgänger wandelt“) 

Was ist nun ein Avatara? Der Sanskritausdruck besagt wörtlich 
eine „Herabsteigung“. Ein Avatar ist also eine Manifestation oder Offen-
barung göttlicher Macht, Liebe und Weisheit in den niederen Welten. I m  
h ö c h s t e n  S i n n e  ist der Ausdruck anzuwenden auf jene erhabenen 
Wesen, die unter Verzicht auf Nirvana aus Erbarmen mit der Menschheit 
Aufgaben sogar in der physischen Welt übernehmen, welch Letztere ohne 
ihre Hilfe und ihren Schutz gegen die Mächte der Finsternis verloren wäre 
oder mindestens unbeschreiblich längere Zeiten brauchen würde, um aus 
der Nacht der Nichterkenntnis zum geistigen Licht zu erwachen. Diese 
Avatare werden, wie es auch von dem Avatar des kommenden Zeitalters 
gesagt wird, nicht mehr von einer menschlichen Mutter geboren. Sofern 
sie sich in der physischen Welt für gewöhnliche Augen sichtbar machen, 
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geschieht es durch Verdichtung ihres Nirmanakayakörpers – des Christus-
leibs- durch Willen und Vorstellung oder Yoga. Hierzu sagt die Geheim-
lehre, sie seien eine „illusive Form von Individualität, eine Erscheinung, 
die für die Menschen auf der illusiven Ebene objektiv ist, es aber in 
nüchterner Tatsächlichkeit nicht ist. Jene illusive Form, die weder 
Vergangenheit noch Zukunft hat, weil sie weder eine vergangene 
Inkarnation hatte, noch nachfolgende Wiedergeburten haben wird, hat 
nichts mit Karma zu tun, das daher keine Macht über sie hat.“ (G.L. III, 
Abt. XLI.) Sie hat weder Vergangenheit noch Zukunft, weil sie von einem 
direkten göttlichen Strahl nur für einen augenblicklichen Zweck 
erschaffen und nichts mit gut und böse zu tun hat. Wie Wasser Wasser 
bleibt, ob es flüssig oder fest ist, so bleibt der Nirmanakayakörper was er 
ist, ob er verdichtet ist, oder nicht. 

Nun wird aber in den Tempellehren gesagt, dass es auch Avatare 
mit physischen, von einer menschlichen Mutter geborenen Körpern gibt. 
Das gilt auch von dem Meister Jesus, der während seiner Verkörperung in 
Palästina seine letzten karmischen Reste beglich und dennoch wiederholt 
in den Tempellehren als Avatar bezeichnet wird. Er war ein Nirmanakaya, 
der am Ende seiner Tätigkeit den physischen Körper ablegte und in seiner 
letzen großen Initiation, seiner geistigen (nicht physischen) Auferstehung, 
endgültig mit dem Nirmanakayagewande bekleidet wurde, in welchem er 
seither weiterwirkt und in dem er seinen Jüngern auch noch einige Zeit 
sichtbar wurde. In der Himmelfahrt gab er die letzten unmittelbaren Ver-
bindungen zur physischen Ebene auf, um ihr vorläufig nur noch von den 
geistigen oder himmlischen Welten aus seine Hilfe zukommen zu lassen. 
Sein Nirmanakayakörper konnte von da an nur noch mit dem inneren Ge-
sichtssinn wahrgenommen werden. Die Erscheinung kann nur mit dem 
Glanz der Sonne verglichen werden. 

Von den Avataren, die noch von einer menschlichen Mutter ge-
boren werden, heißt es in einer Tempellehre (Nr. 207): 

            „Zu Beginn eines jeden großen Zeitalters erlebt der Avatar, der 
karmisch mit den Gliedern einer vorhergegangenen große Rasse ver-
bunden ist, in den früheren Zeiten eines Manvantaras seine Wiedergeburt 
in dem Körper eines Kindes. Er wächst empor und verkündet schließlich 
seine Botschaft als Lehrer und deshalb als Erlöser aller, die ihn annehmen 
wollen.“ 
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Nach allem, was wir bis jetzt festgestellt haben, gibt es also auch 
unter den Avataren Stufen und Grade, und es erhebt sich die Frage nach 
dem, was allen gemeinsam ist und was sie zu Avataren macht. 

Hier kommt uns wieder die Geheimlehre zu Hilfe, welche sagt: 
„Die Buddhisten haben es immer nachdrücklich bestritten, dass ihr 
Buddha, wie von den Brahmanen behauptet wird, ein Avatar des Vishnu 
in demselben Sinne sei, wie ein Mensch eine Inkarnation seines 
karmischen Ahnen ist.... Es besteht ein geheimnisvolles Prinzip in der 
Natur, genannt Maha-Vishnu, welches nicht der Gott dieses Namens ist, 
sondern ein Prinzip, welches `Bija’ enthält, den Samen des Avatarismus 
oder mit anderen Worten die Kraft und Ursache solcher göttlicher 
Inkarnationen ist. All die Weltheilande, die Bodhisattvas und die Avatare 
sind die Bäume der Erlösung, gewachsen aus dem einen Samen, dem Bija 
oder Maha-Vishnu..... 

Fürwahr zum Heile der Guten und zur Vernichtung der Bosheit 
wurden die Persönlichkeiten, bekannt als Gautama, Shankara, Jesus und 
einige andere, eine jede in ihrem Zeitalter geboren.“   (G.L. III, Abt. XLI.) 

Und was ist nun diese allen gemeinsame Kraft? Vishnu ist der 
Gottesaspekt der Erhaltung und Bewahrung, der Wille zur Erlösung 
anderer aus den Fesseln der Nichterkenntnis, der Materialismus und des 
Intellektualismus, er ist das Mitleid, das Erbarmen, das Selbstopfer zum 
Heile anderer. Es wäre Vermessenheit, wenn wir schwachen Menschen 
uns mit den größten Meistern unseres Planeten vergleichen wollten, und 
doch haben auch sie ihre Macht und Herrlichkeit nur durch unaufhörliche 
Arbeit im Laufe vieler Weltperioden erworben. Und wir Menschen 
können und sollen im Kleinen für unsere Umgebung Erlöser sein, indem 
wir dieselben Kräfte der Barmherzigkeit und es Opfers betätigen, soweit 
wir es möglich machen können. Dies ist das, was uns verbindet mit den 
Christusnaturen und schließlich einmal zu einer vollkommenen Ver-
einigung mit ihnen führen wird.  

Es gibt unter den okkulten Schülern und Adepten niederer Grade 
solche, die z. B. vor die Frage gestellt werden, ob sie bereit sind, sich bald 
nach ihrem physischen Tode unter Verzicht auf ein längeres Verweilen im 
Devachan oder Himmel wieder zu verkörpern. Wir müssen das als eine 
Einweihungsprüfung betrachten, die auf einer niedrigeren Stufe der-
jenigen entspricht, die an die höchsten Meister bei ihrer letzten großen 
Einweihung herantritt und bei ihnen zu dem Verzicht auf die Seligkeit 
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Nirvanas führt. Aber ähnliche Verzichte können uns schon in der 
physischen Ebene auferlegt werden.  

Die erwähnten Schüler und Adepten können dann auch Aufgaben 
übertragen bekommen, die reines Opfer sind, durch das sie freilich und in-
soweit ohne persönliches Karma an den Sünden der Welt mittragen und 
Helfer in dem großen Werk der Erlösung werden, das von der Großen 
Weißen Loge zum Heil aller Wesen ausgeführt wird. Diese Tätigkeit mag 
mit viel Ungemach verbunden sein, das aber nichts oder nur wenig mit 
dem daneben sich abspielenden persönlichen Karma des Adepten zu tun 
hat. Alle, die in dem Erlösungswerk zusammenarbeiten, tragen bald mehr, 
bald weniger von der avatarischen Opferkraft in sich, und wir verstehen 
nun auch, wieso es Avatare mit Karma und ohne Karma gibt, solche, die 
vom Weibe geboren werden, und solche, die nichts mehr mit der Wieder-
verkörperung der großen Menge der Menschheit zu tun haben.  

Häufig wird gefragt, auf welche Weise die Menschen den 
kommenden Avatar erkennen werden, wann und wo er sichtbar werden 
wird. Es wird wiederholt in den Tempellehren darauf hingewiesen, dass 
die äußere Form seines Erscheinens von keiner wesentlichen Bedeutung 
ist und dem Frager an sich nichts nützen kann. Der Meister Kut Humi sagt 
einmal hierzu: „Eure Fähigkeit, den kommenden Avatar zu erkennen, be-
ruht in erster Linie in eurem erwiesenen Wunsch nach solcher Erkenntnis, 
ein Nachweis, der nur dadurch geführt werden kann, dass der Wunsch 
verwirklicht wird, d.h. durch die Tat. (T.A. Apr./Mai 1953) 

Da nur Gleiches Gleiches erkennen kann, müssen wir ein geistiges 
Bild des Avatars in unseren Herzen tragen, das aus den Kräften der 
Dienstbereitschaft, Liebe, Opferfreudigkeit, der Weisheit und schließlich 
der Macht besteht. Das Bild des Avatars wird mit der Zeit mehr und mehr 
für uns ein abstraktes Bild dieser Kräfte werden; die große Menge wird es 
leichter durch Verehrung einer oder mehrer der Christusgestalten, wie 
Krishna, Hermes, Buddha, Morya oder Jesus in sich lebendig machen und 
festhalten. Aber auch der philosophische Denker vermöchte die Ver-
ehrung dieser hohen Wesen nur zu seinem größten Schaden aufzugeben. 

Mit dem Wachstum dieses geistigen Bildes und seiner Aus-
gestaltung wird aber auch unser Verständnis für den kommenden Avatar 
wachsen, und nur in diesem, in unserem eigenen Herzen lebenden Bilde 
vermögen wir ihn wahrhaft zu erkennen. Dieses Bild allein wird es aber 
auch ihm ermöglichen, in eine bewusste Verbindung mit uns zu treten. 
Die Kräfte dieses Bildes machen uns fähig, als seine Werkzeuge dienstbar 
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zu werden, - er als Kopf und wir als die Glieder eines einzigen Wesens, 
einer geistigen Gruppenseele, die nur dann sich bilden kann, wenn das 
Untere (d. h. wir) sich regt, damit das Obere (der Avatar) sich entgegen-
regen kann. Auch das muss man wissen, dass der Avatar nur dann er-
scheinen kann, wenn er durch die in den niederen Welten immer lebhafter 
tätig werdende Sehnsucht herbeigezogen wird. Durch Jahrhunderte lange 
Sehnsucht und Millionen Gebete entsteht eine magnetische Anziehungs-
kraft, die in der Aura der Erde stark vorhanden sein muss. 

Der Meister Jesus von Nazareth gehörte zu einer Gruppenseele, 
von der gesagt wird, dass „dasselbe Ego ist, das seit Beginn des gegen-
wärtigen Zyklus von 200.000 Jahren jeden Rassen- und Volkserlöser be-
seelte. Und jeder solche Erlöser und Heiland hat den Beginn eines Zeit-
alters, eines kleineren Zyklus des größeren Zyklus, eingeleitet.... 

Das sich verkörpernde Ego der Heilande irgendeines größeren 
Zyklus ist der Große Initiator, der Hüter der Schwelle dieses Zyklus. Nur 
in dem Maße, wie jemand verstehen kann, was die Worte ‚eine Gruppen-
seele´ bedeuten, kann er genau wissen, was Jesus war und ist...“. 
Zwischen der Persönlichkeit Jesu und dem noch höheren Ego der 
Gruppenseele, zu der er gehört, herrscht „eine so vollkommene Wechsel-
wirkung von Kräften und Prinzipien, dass sie eins wurden in der Tat und 
Wahrheit, wie es auch bei allen andern vorhergehenden Heilanden der 
Fall war.“ Es wurde schon zu Beginn unserer Betrachtung gesagt, dass es 
verkehrt wäre, hier eine Vielzahl von Individuen zu erblicken. Sie sind 
eine Reihe von zwar unterscheidbaren Bewusstseins- und Willenszentren, 
jedoch innerhalb einer einzigen kosmischen Wesenheit – letzten Endes 
des einzigen esoterischen Christos. Dies festzustellen, ist ganz besonders 
notwendig, wenn davon gesprochen wird, dass es auch Grade von 
Avataren gibt. Nicht der Grad des individuellen Avatars ist das Wesent-
liche, sondern seine Einheit mit der Gruppenseele, die sich als Ganzes 
durch den jeweiligen Avatar offenbart, mag auch der von ihr ausgehende 
Lichtstrahl durch ein individuelles Prisma gebrochen und zerlegt werden.  

 

Als Avatar der neuen Zeit, der als „Erstling unter vielen 
Brüdern“ in der gegenwärtigen großen Entwicklungsperiode alle Ein-
weihungsprüfungen bestanden hat, wird der einstige Meister von Nazareth 
der Schöpfer einer neuen Rasse werden. Jeder ist berufen, einstmals dieser 
Rasse anzugehören. An jeden, aber ganz besonders an jeden Templer, und 
von diesen in erster Linie die Mitglieder des Ordens des Avatars ergeht  
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daher in unseren Tagen die Frage, was er in Gedanken, Worten und Wer-
ken tun will, um dem Avatar sein Kommen zu ermöglichen, um ihm in 
seinen Bemühungen um eine Neuschaffung und Umgestaltung unserer 
Welt zu helfen und um sich selbst fähig zu machen, einmal als ein wesent-
licher Bestandteil in die Gruppenseele aufgenommen zu werden, die die 
Zentralzelle der neuen Rasse sein wird.  

Sollte noch jemand fragen, wann und wo sich diese Dinge er-
eignen werden, so mag gesagt sein: Jederzeit und überall, d.h. im Gemüt 
eines jeden aufrichtigen Wahrheitssuchers und opferbereiten Menschen. 
Indessen kann noch erwähnt werden, dass auch die heilige Stadt der Zu-
kunft schon im Entstehen begriffen ist. Wann und für wen sich der Avatar 
auch in der physischen Welt offenbaren wird, darüber ist uns von ihm 
selbst schon seit 2.000 Jahren gesagt: „Ihr wisset Zeit und Stunde nicht.“  

Von dem Meister Hilarion, dem Ankünder des Avatars, wurde der 
Menschheit aber bekannt gegeben, dass der Avatar seit dem Jahr 1928 
unmittelbar in der Aura der Erde tätig ist, um die Um- und Neugestaltung 
der Verhältnisse zu leiten; und wer mit genügend aufgeschlossenen 
Sinnen den Lauf der Dinge beobachtet, wird über sein Wirken nicht im 
Zweifel sein. Drum lasst uns wachen, damit wir den Sonnenaufgang nicht 
versäumen, und es für uns Nacht bleibt, obgleich das Gestirn des lichten 
Tages bereits am hohen Himmel steht.                                                 O.  

                                                                                                            

Die Vision 
 

Der Tempel der Menschheit als „eine Stimme eines Predigers in 
der Wüste“ hat seit Langem die Menschen immer wieder ersucht, dem 
Herrn den Weg zu bereiten, wie es die Tempelhüter in vergangenen Zeit-
altern und in jeder Rasse auch getan haben. Von Zeit zu Zeit projiziert der 
Weltenfilm hier eine bloße Skizze, dort eine deutliche Zeichnung und an 
der geheimsten Stelle ein breit angelegtes, voll ausgeführtes Bild, das aber 
nur „offene Augen“ erblicken und verstehen können. Die Binde ver-
bundener Augen wurde abgenommen. Blinde Augen wurden geöffnet, auf 
dass sie die Vision der Zukunft schauen, der Zukunft, die jetzt zum Teil 
schon der Vergangenheit angehört, die sich aber bis zu der Sicht derer er-
streckt, welche die Vision bis zu den unfassbaren Höhen geschaut haben, 
wo jetzt die Erlöser dieses dunklen Sternes wohnen.  
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Weder Menschen- noch Engelszungen können die Fülle der dar-
gebrachten Opfer oder die Wunder der Selbstlosigkeit verkünden, zu wel-
cher der Mensch sich erhoben hat, um jetzt den Weg für das Kommen des 
Engels der Erleuchtung zu bahnen. Auch kann kein menschliches Auge 
die Geschichte lesen, die der Stichel der Todesangst während dieses 
kurzen Zyklus in jenes Filmband der Welt eingegraben hat. Die 
Geschichte ist zu groß und Worte sind viel zu schwach, um ihr Ausdruck 
zu verleihen; der bloße Versuch, sie in Worte zu kleiden, würde ihr etwas 
von ihrer erhabenen Größe nehmen. Sie ist ein Teil der großen Vision, die 
nur von denen geschaut und entziffert werden kann, die durch Opfer und 
Leid die Kraft erworben haben, den Schrein ihres eigenen Herzens aufzu-
schließen, um genau den Bericht ihrer eigenen Lebenserfahrungen zu le-
sen. Nur noch weniger Schritte aus der Ewigkeit in die Zeit bedarf der 
Menschensohn, um den Seinen, die noch verkörpert sind, die Vision in ih-
rem vollen Glanz zu enthüllen, wie sie jetzt von den unzähligen Scharen 
auf der anderen Seite des Lebensstromes geschaut wird, den Seelen, die 
getrieben durch einen großen Wunsch dorthin getragen wurden. Nachdem 
sie einen Schimmer der Vision erhascht hatten, gab es auf der Erde keine 
Ruhe mehr für sie. Sie fragten nur noch danach, das letzte größte Opfer 
bringen zu dürfen, wenn sie dadurch auch nur einen winzigen Beitrag zur 
großen Gesamtsumme leisten sollten. 

Diese Opfer wurden nicht vergeblich gebracht. Blinde Augen 
wurden sehend, stumme Lippen sprachen seltsame Worte, und in der gan-
zen Welt erhebt sich eine Welle der Sehnsucht, die zum Herzen Gottes 
aufsteigt und eine Antwort hervorruft, welche die Schleusen des lange in 
den Menschenseelen aufgestauten Stromes öffnet, des Stromes des Ver-
langens nach vollkommener Erkenntnis der Vaterschaft Gottes und der 
Bruderschaft der Menschen. Diese Erkenntnis wird schließlich zu einer 
Erneuerung der Zustände führen, die bisher den Weg zur gegenseitigen 
Verständigung der Völker versperrten. 

Das Gefühl der Ungerechtigkeit und des Unrechts, unter dem die 
Menschen aller Völker in vergangenen Zeiten so ergebnislos sich ab-
gemüht haben, wird der Gewissheit der göttlichen Gerechtigkeit weichen. 
Betrübnis und Bedauern über frühere Schmähungen und Unglauben wer-
den harte Herzen erweichen. Zungen, die einst gelästert haben, werden 
beginnen das Leben zu segnen. Lippen, die niemals Lachen oder Gesang 
kannten, werden sich wandeln zu zartem Lächeln und frohen Liedern. 
Überall wird man die Worte hören: „Kommt, lasst uns zusammen be-
raten“, anstelle der Worte: „Kommt, lasst uns um Besitz kämpfen“. 



12 

Könnte diese Vision nicht tote oder schlafende Menschenseelen 
zu neuem Leben und zu neuem Unternehmungsgeist erwecken nach ihrem 
heftigen Kampf während der langen Nacht der Zeit bis zum Dämmern 
eines neuen Tages,, selbst wenn draußen auf hoher See noch schwere 
Wolken ziehen? 

Erhebt euch! Erhebt euch! Kommt hervor aus Palast und Hütte, 
Wald und Flur, und sucht den Pfad zu den Höhen, wo die Vision steht und 
wo alle sie schauen können, die es wollen, wo alle mit den Engeln über 
eine von Unwissenheit erlöste Welt frohlocken können.   
                                        H. 

 

Die Offenbarung seines Kommens 

 

Von Zeit zu Zeit erschienen während der letzten sieben Jahre in 
Zeitschriften und Zeitungen Abhandlungen, die prophetisch das Kommen 
eines neuen Avatars, eines Heilands für die Erde ankündigten.  

In einigen dieser Artikel wurde bestimmt behauptet, dass eine 
Wieder-verkörperung in dem Körper eines Kindes im fernen Osten oder 
sonst wo stattgefunden habe. In anderen Artikeln wurden gewisse 
Menschen als Wiederverkörperungen des Meisters Jesus verkündet, und 
philosophische Systeme wurden als die neue Lehre des angeblich neu ver-
körperten Christus vorgebracht. 

Es ist ein rasch anwachsender und weitverbreiteter Glaube, dass 
sich eine „neue Versöhnung“ vorbereite, dass die lange erwartete Wieder-
kehr Jesu hierzu den Anlass gebe und dass Er die Führung in einer welt-
weiten Bewegung der Rechtschaffenheit übernehmen werde. 

Jesus sagte: „Viele werden kommen in Meinem Namen und sagen: 
Ich bin der Christus, wenn die Zeit kommt. Folget ihnen nicht nach.“ Und: 
„Gleichwie der Blitz ausgeht vom Osten und scheint bis zum Westen, also 
wird sein das Kommen des Menschensohns.“ 

Unseres Wissens wurde nie eine vernunftgemäße Auslegung der 
Prophezeiungen über die Wiederkehr des Großen Meisters, die ungefähre 
Zeit, die Art und Gestalt Seiner Verkörperung vorgebracht -  b i s  e s  
d u r c h  g e w i s s e  I n i t i i e r t e  d e r  G r o ß e n  W e i ß e n  L o g e  
e i n e r  G r u p p e  e r w ä h l t e r  S c h ü l e r  d e s  T e m p e l s  
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g e g e n ü b e r  i m  J a h r  1 8 9 8  g e s c h a h .  Die volle, der ursprüng-
lichen Gruppe von Initiierten anvertraute Mitteilung wurde bis jetzt in den 
geheimen Archiven des Tempels aufbewahrt. Wir werden zunächst einige 
Gesichtspunkte, die bisher nur unter dem Siegel der Verschwiegenheit 
mitgeteilt wurden, in Druck geben.  

Ehe wir jedoch diese Einzelheiten berichten, wollen wir einige 
Worte Jesu und des Apostel Paulus zitieren: „Und dann werden sie des 
Menschen Sohn kommen sehen in den Wolken des Himmels mit großer 
Kraft und Herrlichkeit.“ (Matth. 24,30 und Luk. 21,27) „Denn wie ein 
Fallstrick wird er kommen über alle, die auf Erden wohnen.“ (Luk. 21.35) 
„Es gibt himmlische Körper und irdische Körper. Aber eine andere Herr-
lichkeit haben die himmlischen und wieder eine andere die irdischen.   
(1.Kor. 15,40) 

Das folgende Zitat ist ein Zitat aus einer privaten Mitteilung des 
Meisters H. im Jahr 1904. „Der durch die Kriyashakti (Einbildungskraft) 
geschaffenen Körper des großen Meisters hat sich auf die niedere Astral-
ebene begeben, um dort durch einen astralen Vorgang, ähnlich der Geburt 
eines Kindes auf der physischen Ebene, eine Form zu schaffen. Dies ge-
schieht durch die Widerspieglung der geistigen Lebensessenz aus der 
durch Kriyashakti geschaffenen Form in der Gestalt eines menschlichen 
Wesens. Diese Gestalt bleibt in der niederen Astralebene, wo sie während 
30 Jahren irdischer Zeit heranwächst. Wer die Gestalt in ihrem jetzigen 
Zustand sehen kann, wird nichts Besonderes bemerken, wodurch sie sich 
von Formen (Modellkörpern) von Kindern, die in den kommenden 
Generationen auf Erden geboren werden sollen, unterscheiden würde, 
außer durch größere Vollkommenheit der Form, der Gesichtsbildung, des 
Ausdrucks und der Kraft.“ 

Das gegenwärtige große geistige Erwachen auf der Erde rührt von 
den ungeheuren Kräften her, die das astrale Wachstum dieser Wesenheit 
hervorbringen. Diese Kräfte wirken auch auf die physische Ebene ein, um 
das Kommen des Christus vorzubreiten. Jesus, der Christus, bedarf aber 
keiner physischen Geburt mehr. Die letzte irdische Verkörperung dieser 
Wesenheit als Jesus schloss die Reihe ihrer physischen Verkörperungen 
ab. Das sich verkörpernde Ego lebt jetzt ewig in seinem Feuer- oder 
Nirmanakayakörper. 

Die in Seinem Feuerkörper wohnende Kraft erlaubt es dem 
kommenden Avatar, nach eigenem Willen zu erscheinen und wieder zu 
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verschwinden, wenn Er die physische Ebene in dem jetzt in Bildung be-
findlichen Körper betreten hat. 

Wäre es nicht für das in der physischen Welt auszuführende Werk, 
so gäbe es keinen Grund, weshalb der Avatar eines solchen Körpers be-
dürfte, wie er sich jetzt astral materialisiert. Aber Er könnte keine nen-
nenswerte Zeit gefahrlos für alle in der dreidimensionalen Welt Lebenden 
sichtbar bleiben, solange Er in einem Körper lebt, dessen Substanz zur 
vierten Dimension gehört. Die in diesem Körper wohnende Energie würde 
alle vernichten, die mit ihr in Berührung kämen, wie z.B. die Energie 
reinen Radiums alles Fleisch in ihrem Umkreis zerstören würde, wenn sie 
nicht in Materie gröberer Schwingung eingeschlossen würde. 

„Das Ego muss sein Nirmanakayagewand in einen Körper 
größerer Dichtigkeit, gröberen Gewebes hüllen, um mit der physischen 
Materie ohne Gefahr für diese in Verbindung zu treten.“ 

Wenn das wahr ist, so müssen die Erzählungen der heutigen Zeit 
über verschiedene physische Körper des Christus von missverstanden Be-
lehrungen herrühren oder von falschen Vorstellungen über die kommende 
Wirklichkeit. Ohne Zweifel konnten sich die prophetischen Worte des 
zweiten oben erwähnten Zitates aus der Bibel kaum vollkommener er-
füllen, als dass eine so ungeheure Tatsache, wie das Kommen eines 
Christus, die Art und Weise Seines Kommens, die ungefähre Zeit und der 
Ort neun unbekannten, unbedeutenden und unvorbereiteten Leuten an 
einer einsamen Stelle der Welt mitgeteilt wurde.  

All das wird auf diejenigen einen mächtigen Eindruck machen, 
welche die großen, von dem Meister geäußerten Ideen und Tatsachen und 
seine Belehrungen über den Aufbau, den unbeständigen Charakter und die 
gegenseitige Durchdringung der Atome der Kraft, Substanz und Materie 
aller Daseinsformen der vier niederen Ebenen verstanden haben.  
                                 W.H.D 
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Er kommt! 
 

Hörst du nicht den Kampfruf der Götter, jetzt, da die Heerscharen 
des Mächtigen der Erde nahen? Höre sie immer wieder jauchzen, wenn 
ihre Füße auf ihrer abwärts führenden Bahn jeden Stern betreten und Halt 
machen, u auf jedem feurigen Radkranz*)  eine Standarte aufzupflanzen, 
welche verkündet: 

„Er kommt, der Kämpfer des Lichts, um den Erdball, die Gestirne 
und die Himmel zu regieren! Wer dürfte es wagen, Ihm zu widerstehen!“ 

Hörst du es nicht, so bist du wahrlich taub. Siehst du es nicht, so 
bist du blind! 

Was wird Er zu dir sagen, du kleiner Mensch, der du dein Antlitz 
abwendest von Seinen Dienern, wenn sie in ihrer Armut und ihrem 
Kummer deinen Pfad kreuzen? Glaubst du nicht, dass auch Er in der 
Stunde deiner Not Sein Antlitz von dir wenden wird? 

Was wird Er zu dir sagen, du Abbild der Gier und der Lust, wenn 
du mit deinen Anklägern vor Seinem Richterstuhl erscheinst? 

Was wir Er zu euch sagen, die ihr Gesetze für andere schafft, die 
ihr die Schwachen und Hilflosen bindet und die Raubtiere auf sie hetzt, 
damit sie sich von ihrer Lebenskraft nähren? 

Was wird Er zu euch sagen, ihr Könige und Herrscher über Men-
schen, die ihr eure gebundenen Sklaven zu grausamem Kriegsdienst gegen 
ihresgleichen zwingt, damit ihr eure Throne behaltet, die schon wanken, 
um demnächst zu fallen? 

Wende dich ab, hör nicht auf Meine Worte, wenn du die Kraft da-
zu hast, aber wisse, was du tust, denn Ich, der Ich zu dir spreche, weiß, 
wovon ich rede: Einer wird kommen, der EINE, dem zu entgehen du nicht 
die Kraft hast, denn deine Füße und Hände und dein Kopf werden an 
jenem Tage schreckenslahm sein und deinem menschlichen Willen nicht 
mehr gehorchen. So höre jetzt und gib acht, auf dass du nicht das furcht-
bare Wort „zu spät!“ vernimmst, wenn der prophezeite Tag anbricht! + 
    *) In der Symbolsprache der Geheimlehre werden die Himmelskörper auch Räder genannt. 
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Gott und Christus 

 

Da die modernen Sprachen nicht zureichen, um tiefe geistige 
Wahrheiten auszudrücken, haben manche Lehrer ungewohnte Fremd-
wörter zu Hilfe genommen. Dies hat unglücklicherweise dazu geführt, 
dass verschiedene Aspekte, verworfen oder missverstanden wurden, - 
Aspekte, mit denen diejenigen vertraut sind, die eines der modernen 
Religionssysteme kennengelernt haben. In keinem Fall sind die Folgen 
verhängnisvoller und weitreichender gewesen als da, wo Wahrheitssucher 
durch verkehrte Auslegung ungewohnter Fremdwörter unwissentlich dazu 
verführt wurden, die früher ihrem Bewusstsein durch langjährigen Ge-
brauch der Wörter Gott und Christus eingeprägten Ideale zu verwerfen, 
obgleich die ungewohnten Ausdrücke genau dieselben Ideale bezeichnen. 

Worte vermögen es nicht, eine Vorstellung von dem unermess-
lichen Verlust zu erwecken, der durch die Zurückweisung der einst ver-
trauten und kostbaren Begriffe unendlicher Liebe und Macht entstanden 
ist. Viele vergebliche Versuche wurden unternommen, um eine gleich 
starke, erhebende und hilfreiche Macht zu finden, wie sie früher mit den 
erwähnten idealen Begriffen verbunden wurde. Man versuchte, eine 
solche Macht durch die Hingabe an ein unpersönliches, gefühlloses, all-
mächtiges, unerreichbares, immer zurückweichendes Ideal zu finden, 
während doch zugleich das Menschenherz beständig hoffnungslos und 
verzweifelt nach Trost in der Trübsal, nach einem Zufluchtsort in den 
Stürmen der Entwicklung ruft, - ein seelischer Zustand, der tatsächlich 
den Engeln Tränen entlocken könnte. 

Unzählige wurden durch die Verzweiflung über den offenbaren 
Verlust solcher Ideale zu Selbstmord und allerlei Verbrechen getrieben. In 
den meisten Fällen ging es über ihre Kraft, alles aufzugeben, was ihnen 
bisher Mut für die Gegenwart und Hoffnung für die Zukunft verliehen 
hatte und das sie in die Worte fassten: „eines Vaters Liebe“, „eines Hei-
landes Erlösung“, konnten sie doch nicht erkennen, dass die für sie kalt 
bleibenden Worte, die „sich bloß an den Verstand wenden“, in Wahrheit 
nur andere Ausdrucksformen für die Gottheit und die höheren Attribute 
oder Eigenschaften sind. Auch waren sie unfähig, den Wert der Wahrheit 
über die bisher unbekannten Einzelheiten der inneren Bewusstseinsebenen 
und ihre Bewohner, der Zwischenstufen zwischen der heutigen 
Menschheit und der Gottheit zu erkennen. Sie können nicht verstehen, 
dass ihnen das Wissen von Gott, dem Vater, dem Heiligen Geist und von 
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und von der Mutter näher gebracht werden soll, dass dieses Wissen tat-
sächlich ein Teil von ihnen, und zwar der höchste und beste Teil, nämlich 
göttliche Weisheit und die Kraft zu lieben ist. Sie begreifen nicht, dass 
Christus, der Sohn, die erste Offenbarung oder Widerspiegelung in einem 
etwas weniger konzentrierten Träger, ebenfalls ein Teil des Höchsten und 
Besten in ihnen ist und durch die Worte Dienen, Opfer, Erlösung gekenn-
zeichnet wird, und dass der Christus in einem vollkommenen Menschen, 
einem Heiland, sichtbare und greifbare Gestalt annehmen kann. 

Der Mensch sollte in seiner Verehrung oder Anbetung Gottes 
nicht nachlassen, wenn er erfährt, dass Gott nicht ein großes Wesen ist, 
das ewig hoch über ihm auf einem goldenen Throne sitzt, sondern dass 
dieser Gott in jeder aufrichtigen, liebevollen Äußerung und liebevollen 
Tat irgendeines anderen menschlichen Wesens zu ihm spricht, ihn tröstet 
und ihn segnet, oder dass das menschliche Auge die Herrlichkeit Gottes in 
jeder Blume, jedem Sonnenaufgang und -untergang, in jedem Blitzstrahl, 
in jedem schönen Ding und Geschöpf, in jeder schönen Landschaft dieser 
Welt schauen kann. 

Die Liebe zu Krishna, Jesus, Buddha oder einem anderen ver-
körpert gewesenen Erlöser sollte durch die Erkenntnis, dass unser Glaube 
an sie gerechtfertigt ist, sich nicht verringern oder verschwinden, wird uns 
doch jetzt gerade das bestätigt, was diese Großen lehrten; nämlich dass 
diese Söhne Gottes vermöge ihrer Wesenseinheit mit dem Vater beim 
Verlassen unserer Tätigkeitsebene die Macht besaßen, der Menschheit als 
Hilfe in ihrer Erneuerung den Heiligen Geist, den Tröster, die göttliche 
Essenz zu senden, die sie selbst mit Weisheit erfüllt hatte. In anderen 
Worten ausgedrückt: Es wird jetzt ein mächtiger Impuls erteilt; eine un-
übertreffliche Kraft, nämlich die Kraft der intuitiven Weisheit und Er-
kenntnis soll jetzt, wie ihnen selbst, auch anderen zu Gebote stehen, damit 
auch diese anderen eine dauernde Verbindung, eine vollkommene und 
bewusste Vereinigung mit jenen älteren Brüdern erlangen. Dann wird 
auch klar erkannt werden, dass in jedem selbstlosen Dienst, in jedem 
bereitwillig von einem Menschen für einen anderen dargebrachten Opfer 
Christus selbst die Hand darreicht und dass jede Anstrengung, Böses 
wieder gutzumachen, ein Schritt zur eigenen Erlösung ist. 

Ach meine Kinder, lasst nicht eine verkehrte Auslegung oder ei-
nen falschen Aufbau von Wörtern und Sätzen zwischen Gott und euren 
eigenen Seelen treten und euch von der Liebe, dem Dienen und dem Op-
fer Christi ausschließen. Bedenkt, dass jede Berührung einer liebenden 
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Hand, ein leises sanftes Wort des Mitgefühls, der Anteilnahme und des 
Mitleids aus dem Munde eines Bruders oder einer Schwester in eurer 
Stunde der Not eine Berührung der Hand Gottes, die Stimme eines all-
mächtigen Dieners, Trösters und Helfers ist und dass die selbstlos in eu-
rem Herzen aufsteigende Liebe gewissermaßen der Atem Gottes ist, den 
ihr selbst ausatmet. 

Die falschen Vorstellungen, die sich in die Religionssysteme ein-
geschlichen haben, die von Menschen entwickelten Eigenschaften, die sie 
auf die Gottheit übertrugen, sind das einzige, wovon ein aufrichtiger, 
ernster Mensch sich wirklich trennt, wenn er eine falsche Vorstellung von 
Gott aufgibt. Das Höchste und Beste, das Machtvollste von allem, was er 
intuitiv als göttlich erkannt hat, und noch unfassbar mehr hat er behalten, 
ob er es weiß oder nicht. 

Lasst nicht zu, dass eure Unfähigkeit, ein Ideal zu erfassen, das 
genau das ausdrückt, was nach eurem Gefühl in Gott und Christus zu fin-
den ist, euch des Segens beraubt, den ihr von den Idealen empfangen 
könnt, die ihr jetzt zu gestalten und zu verspüren fähig seid. Bedenkt, dass 
ihr vorläufig erst „die Kleinen Gottes“, unreife Kinder seid und dass Gott 
und Christus, Liebe und Dienen, das allmächtige Gesetz und die göttliche 
Macht die „Kleinen“ zur Vollkommenheit zu entwickeln. Lasst niemand 
eure Krone rauben, die Krone eures Glaubens, eurer Erkenntnis und eures 
Wachstums. 

Wahrlich, schwer lastete das Gewicht der karmischen Auswirkung 
auf der Menschheit in Gestalt der Angst und des immer größer werdenden 
Schreckens vor dem Unbekannten – der Folge des Fluches der Furcht, die 
dem Menschen von seinen selbstsüchtigen, grausamen, seelenlosen 
Feinden eingejagt wurde. Seelenlos sind sie, jedoch mit genügender 
Intelligenz begabt, um den Wunsch zu hegen, die Brücke zwischen dem 
höheren und dem niederen Selbst der in Christus neu geborenen, sich jetzt 
entwickelnden Rasse zu entweihen und womöglich zu zerstören. Diese 
Rasse hat schon passende Werkzeuge für die Verkörperung der auf der 
geistigen Ebene harrenden Egos geschaffen, aber durch die Vernichtung 
der Brücke würden jene Feinde für immer verhindern, dass das ver-
mittelnde Element (der Strahl aus Manas – d. Übers.) in den 
embryonischen Menschen eintreten kann, so dass nur Abbilder ihrer 
eigenen unbegreiflichen, beschränkten Leben übrig blieben. Diese Be-
wohner der niederen Astralebene sind es, in denen die Urheber der Ver-
dunklung des Intellekts zu suchen sind, wodurch Menschen die Erkenntnis 
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geraubt wird, dass das erste Erwachen eines Gottesbegriffes Gott ist, auf 
welches Ding oder Geschöpf der Begriff auch bezogen werden mag. 

Nach diesem Wesen muss man Ausschau halten, um die Zerstörer 
der ehrfurchtsvollen Scheu und der verständnisvollen Anerkennung der 
Wahrheit zu finden, die den Menschen intuitiv darüber belehrt, dass es ein 
Wesen, eine Macht gibt, etwas, das weit größer ist als alles, was er bisher 
kennengelernt hat. Diese Wesen sind es auch, die den Menschen in Un-
kenntnis der unermesslich großen Wahrheit erhalten, dass das Gute Gott 
ist, Gott in der Offenbarung, Gott in der Form (soweit Gott, der alle Form 
ist, auf eine einzelne Form beschränkt werden kann), wann und wie auch 
immer das Gute sich kundtun mag. 

Wird diese unermessliche erstaunliche Tatsache in ihrem hohen 
Wert angenommen und wird auch persönlich erkannt, dass Gott die 
Menschen umgibt, durchdringt, formt und sozusagen in ein Gewand der 
Liebe, der Kraft der Entfaltung und der Vereinigung hüllt, ist dann noch 
Raum im Herzen eines gesunden, normalen Menschen für irgend etwas, 
das seinem ehrerbietigen Wunsch nach Erfüllung des offensichtlichen 
göttlichen Zweckes entgegenstehen könnte, das seine Ehrfurcht vor der 
Erhabenheit und der überwältigenden Größe dessen einschränken könnte, 
wofür noch kein Mensch passende Worte gefunden hat oder jemals finden 
wird, solange er verkörpert ist? 

Und wenn man bedenkt, in welche Tiefen ein mit normaler 
Intelligenz begabter Mensch versinken kann, wenn er aus Furcht vor dem 
Verlust eines ärmlichen materiellen Vorteils zu schwach ist, seinen 
Glauben an einen allmächtigen Gott zu bekennen oder sich offen mit 
denen zu identifizieren, welche die Quelle des Seins suchen, oder wenn er 
in seiner kleinlichen Angst, sich vor einem anderen, ebenso unwissenden 
und verdorbenen Zerrbild eines wahrhaften Menschen lächerlich zu 
machen, sich mit diesem verbindet, um die über ihm Stehenden herabzu-
setzen, dann fragt man sich, in was für größere Tiefen ein solcher Mensch 
noch sinken kann. Man kann nur Mitleid haben mit der Feigheit und 
Schwäche, die einen Weltmenschen dazu bringt, seine eigene Seele derart 
einzuengen, sie zu erniedrigen und die Schatten ungerechter Kritik auf 
alle zu werfen, die froh und dankbar ihre Verpflichtungen den älteren 
Brüdern gegenüber anerkennen und ihrer Liebe Ausdruck verleihen, für 
sie, die den lange verborgenen Pfad zurück zur Gottheit gewiesen haben.  

Und (O Geduld verlass mich nicht!) in wie viel Fällen geschieht 
Derartiges, weil ein anderer armer Schlucker den nichtsnutzigen Versuch 
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gemacht hat, ehrerbietigen Gehorsam und Hilfe in einer Sache von ihm zu 
verlangen, die er selbst für verkehrt hält. Er ist nicht weise genug einzu-
sehen, dass seine eigenen Begrenzungen ihn an der rechten Unter-
scheidung gehindert haben. Ach, der ist wahrlich ein Tor, der seinen 
Glauben, seine Ehrfurcht, seine Hingabe an das Gute, wie schwach es sich 
auch offenbaren mag, auf das Geheiß oder nach dem Beispiel eines 
anderen aufgeben kann, während dieser andere doch niemals auch nur 
„den Saum des göttlichen Gewandes berührt hat“. Wahrlich, von allen 
Menschen ist er am meisten zu bedauern und zu meiden. 

Noch nie hat jemand Gott durch seinen Intellekt gefunden, 
aber der vom Herzen ausgehende Pfad ist gerade und steht immer 
weit offen.                                                                                   

                                                                                       H. 
 

Die Göttlichkeit Jesu 
 

Die Göttlichkeit Jesu beruht nicht auf einer wunderbaren oder 
übernatürlichen Empfängnis, Geburt oder Auferstehung. Die ihm zu-
geschriebene Lebensführung genügt, um das Wirken der Gottheit durch 
ihn zu zeigen. Er ist das eine vollkommene Vorbild für Zeitalter mensch-
lichen Strebens, das den jetzt auf Erden lebenden Menschen überliefert 
wurde. Er glaubte an die Wahrheiten, welche den Initiierten der Mysterien 
enthüllt waren, und lehrte sie auch. Das ist jedem klar, der den Schlüssel 
zum verborgenen Kern seiner Lehren besitzt, von denen er eindeutig sagte, 
dass sie nicht für die Menge, sondern nur für seine erwählten Jünger ge-
geben wurden.  

Es wird behauptet, dass die ganze christliche Theologie durch die 
Annahme oder die Verwerfung der in der Bibel erzählten Wundertaten 
steht oder fällt, besonders auch der Berichte über die Empfängnis, Geburt 
und Auferstehung Jesu. Aber welchen wesentlichen Unterschied kann es 
für die Menschen im Allgemeinen ausmachen, ob die berichteten Ge-
schehnisse zu einer wundertätigen oder einer rein natürlichen Ordnung der 
Dinge gehören, oder ob sie gar nur symbolische Darstellungen ver-
schiedener Phasen der Evolution und Involution sind, welche nur auf 
solche Art beschrieben werden können? Welche unterschiedliche 
Wirkung würde es auf den Charakter, die Denkungsart, die geistige Kraft 
und die Eigenschaften eines Menschen machen, wenn sein physischer 
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Körper von dem Körper einer Jungfrau oder dem einer Frau, die die Jung-
fräulichkeit nicht mehr besitzt, geboren wird? Die Naturgesetze würden in 
beiden Fällen, wenn alles andere übereinstimmt, die gleiche Art eines 
Körpers hervorbringen. 

Die Grundursache des Unterschieds zwischen Jesus und zahllosen 
anderen Menschen gleichen Wirkungsvermögens liegt darin, dass das in-
nere Ego, das Selbst dieser Wesenheit, im Laufe vieler Erdenleben durch 
Selbstaufopferung, unermüdliches Arbeiten, Reinheit der Lebensführung 
und des Lebenszweckes, durch innige Liebe und unablässiges Dienen für 
andere in seiner eigenen Natur und durch dieselbe die Voraussetzungen 
für die Aufnahme und Ausstrahlung des göttlichen Lichtes, das wir den 
Christos nennen, geschaffen hatte. Infolgedessen wurde er ein 
„Auserwählter“, ein „Licht zur Erleuchtung der Welt“, ein Vorbild zur 
Nachahmung für alle Menschen, wenn sie durch dieselben Mittel ein 
Werkzeug liefern wollen, durch welches die in den verschiedenen Be-
richten über das Herabsteigen des Heiligen Geistes erwähnten Er-
scheinungen einer verwunderten Menschenmenge offenbart werden könne, 
die noch nicht weiß, dass ein Wunder in der gewöhnlichen Bedeutung des 
Wortes vollkommen unmöglich ist und dass alle scheinbaren Wundertaten 
durch einen vom Selbst gelenkten göttlichen gereinigten Willen mittels 
der feineren Kräfte der Natur zum Besten aller Wesen hervorgebracht 
werden.                                                                                     

                                                                                              H.   

                                                                                                                   

Christus in allem 
 

Die heilige Gegenwart wartet beständig darauf, sich in allen und 
durch alle zu offenbaren, welche darauf vorbereitet sind, welche die 
Selbstsucht in Selbstlosigkeit umgewandelt haben und in denen sich die 
geschlossene Knospe der Idee einer Persönlichkeit zur Blüte eines ewigen 
universellen Selbstes entfaltet. 

Wenn sich auch in messianischen Zyklen der Christos durch eine 
sensitive Öffnung in dem großen eisernen Wall offenbaren kann, der die 
Menschheit umgibt und sie von dem Glanz ihres inneren Höheren Selbstes 
ausschließt, so bleibt doch die große Tatsache bestehen, das Christus im-
mer bei und in uns ist, mögen wir es auch nicht wissen und in der Ferne 
suchen, was stets greifbar und nahe ist. 
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Solange wir den Christus nicht in uns selbst und gegenseitig in 
uns selbst erkennen können, werden wir Ihn bestimmt auch nicht er-
kennen können, wenn Er sich in voller Macht durch irgendeine besondere 
Verkörperung und zu einer besonderen Zeit manifestiert. Wir würden 
sogar weit mehr dazu neigen, Ihn abzulehnen, weil wir uns die Lehre der 
Kennzeichen des Christus nicht angeeignet haben, die Lehren, die allein 
das Herz erteilen kann. 

Verlasst die persönlichen Geleise. Zerschlagt die harten, 
kristallisierten Gedankenformen, die zu einem Dogma darüber geworden 
sind, wie sich nach eurer Meinung dieser oder jener oder gar die Meister 
und Götter verhalten müssten. Fragt euch lieber, ob ihr selbst euch in Ein-
klang mit Liebe und Brüderlichkeit statt mit Hass und Uneinigkeit ver-
haltet. 

Wenn wir als Schüler des höheren Lebens uns herausnehmen, uns 
nach einem irdischen, für uns und andere entworfenen Plan zu richten, so 
werden uns die Herren des Karma und der geistigen Entwicklung be-
stimmt an dieser Stelle scheitern lassen. 

Denn die große und ewige Wahrheit ist, dass auf einer höheren 
Ebene die Menschheit eine Einheit ist und dass auf den niederen Ebenen 
des Lebens die im Laufe vergangener Zeitalter vom Karma geschmiedeten, 
geschaffenen und wieder zerbrochenen Verbindungslinien immer wieder 
in Ordnung gebracht werden müssen. So eignen wir uns die Grundlehre 
unserer Einheit mit dem All – mit allen unseren anderen Selbsten an, in-
dem wir die Last der Großen Weltmutter in Liebe und Dienen zu tragen 
helfen.                       
                                                                                      W.H.D. 

 

Das Gesetz des Avatars 

 

Alles geht von dem Einen aus. Und in dem Einen ist die Essenz 
oder das Wesen von allem enthalten. Diese Wahrheit ist die Grundlage 
des Gesetzes der Vererbung. Die schöpferische elterliche Zelle wird zum 
Kind, aber das Kind ist lediglich eine Erweiterung des elterlichen Lebens 
mit allen aufgespeicherten Charaktereigenschaften der Eltern und der Vor-
fahren der Eltern zurück bis zur ursprünglichen Wurzel der Rasse.  
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Unsere Vererbung geht sogar noch weiter zurück als bis zur 
Wurzel der Rasse. Da alles Leben von dem göttlichen Leben ausging, der 
einen göttlichen, schöpferischen Zelle, nämlich Gott, haben wir auch ein-
geborene göttliche Charaktereigenschaften. Neigungen und Fähigkeiten, 
die zwar bis jetzt latent sein mögen, aber immer sich zu entfalten suchen, 
soweit es die äußere Entwicklung zulässt. 

Eingeschlossen in die Vererbung finden wir das Gesetz des 
Atavismus, worunter man beim Nachwuchs das plötzliche Erwachen von 
geistigen und physischen Neigungen und Charakterzügen versteht, die zur 
Linie der Vorfahren weit zurückliegender Generationen gehörten. Die 
Charakterzüge haben dann mehrere, vielleicht sogar viele Generationen 
übersprungen, kommen aber plötzlich wieder zum Vorschein. Dies ist das 
Gesetz des Atavismus. 

Das bezieht sich sowohl auf Rassen als auch Individuen. So of-
fenbaren sich gute, schlechte und indifferente Züge und Eigenschaften. So 
werden Rassen und Linien von Vorfahren zu einem Speicher von 
Charakteranlagen, die zu früheren Zeitaltern gehören, aber dann und wann 
plötzlich wieder zum Vorschein kommen. Daher kann logischerweise die 
göttliche Veranlagung unseres ersten Ursprungs aus der Gottheit zu 
irgendeiner Zeit entweder in einer Rasse oder einem Einzelindividuum 
hervortreten. Und hierin muss das Gesetz des Avatars liegen. Es ist das, 
was es einem Avatar ermöglicht, eine atavistische Manifestation zu sein, 
und zwar durch das Erbgut der Periode, als im Leben der Rasse sich gött-
liche Attribute in der äußeren Welt manifestierten. Diese Attribute mögen 
verschwunden und weit unter die Oberfläche des aurischen Bodens der 
Rasse oder des Individuums hinabgesunken sein, aber der Same ist vor-
handen und wird aufgehen, sobald die Zeit und die Umstände dafür reif 
sind. 

In dieser Tatsache, diesem Gesetz finden wir zweifellos den 
Grund für das Wort „Mein Erlöser lebt“. Wie tief auch eine Rasse oder ein 
Individuum auf der Stufenleiter des Seins gefallen sein mag, der 
atavistische oder erlösende, auf dem göttlichen Wesen der Vorfahren be-
ruhende und weit zurück in der Frühzeit der Welt zu suchende Charakter-
zug wird sich durchsetzen und den verlorenen Zustand wiederherstellen. 
So wird das Bewusstsein von unserer Verwandtschaft mit den Göttern und 
von unserm geistigen Geburtsrecht zurückkehren.  

In alledem erkennen wir die unendliche Weisheit des Schöpfers, 
der vermöge unserer Urerbschaft jedem Atom der Materie mit der gött-
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lichen Urzelle die Fähigkeit zur Erlösung eingepflanzt hat. Diese wird 
sich wie der Christos oder Avatar plötzlich in der Stunde unmittelbarer 
Not in einem Individuum, einer Rasse oder einer Welt manifestieren.  
                   W.H.D.    

               

Das Unerkennbare 

 

Viele der größten Gelehrten aller Zeiten wurden in die Tiefen des 
Atheismus und der Verzweiflung getrieben, wenn sie die Nutzlosigkeit 
erkannten, sich auf das in früheren Jahrhunderten von Menschen ge-
sammelte Wissen zu verlassen, sobald sie sich dem Mysterium der Gott-
heit, des Unerkennbaren näherten. Die vollkommene Unmöglichkeit, das 
Geheimnis allein durch den Verstand zufriedenstellend zu enthüllen, 
während gleichzeitig ein innerer Drang beständig den Menschen zu un-
aufhörlichem Forschen antreibt, genügt, um das persönliche Gemüt aus 
dem Gleichgewicht zu bringen. Aus diesem Schicksal gibt es nur einen 
Weg der Rettung, nämlich die Tatsache zuzugeben, dass es im Menschen 
noch unentwickelte Sinne gibt, mit deren Hilfe er, sofern das Gesetz der 
Analogie oder Entsprechung auf Wahrheit beruht, jenes sonderbare 
Sehnen, jenen inneren Antrieb einstmals stillen wird. 

Nichts erregt mehr den Widerspruch eines derartigen Charakters, 
als wenn das Erscheinen oder die Ankunft eines „Adepten“, der sich selbst 
dafür ausgibt, angekündigt wird – eines „Meisters“, der seinen Anhängern 
verspricht, sie nicht nur bis an das Tor geistiger Erkenntnis führen zu 
können, sondern auch hindurch und über das hinaus, was gewöhnlich das 
„Unerkennbare“ genannt wird, und all das auch noch ohne entsprechende 
Anstrengungen ihrerseits.  

Seit der Zeit, wo einer menschlichen Rasse durch einen ihrer 
Seher zum ersten mal prophetische Enthüllungen gemacht wurden, folgte 
bis zur Gegenwart eine Flut von Nachahmungen, sobald das plötzliche Er-
scheinen einer gewaltigen okkulten Kraft, das Kommen eines Engels oder 
eines Avatars als nahe bevorstehend verkündet wurde, eines Avatars, 
dessen Aufgabe es ist, den Schwingungsgrad des Planeten zu erhöhen. 

Der ganzen heutigen Menschheit wurde eröffnet, dass die Ankunft 
des Avatars ihren einzelnen Mitgliedern nur dann individuell von Segen 
sein kann, wenn sie die geistigen und physischen Bedingungen schaffen, 
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um die von dem Avatar ausgehenden Kräfte aufnehmen und nutzbar ma-
chen zu können. Es wurde ihr ferner gesagt, dass Belehrungen über die 
Entwicklung der Prinzipien, Fähigkeiten oder Sinne nur dann hilfreich 
seien, wenn sie dazu beitragen, die Tätigkeit jener Kräfte wahrzunehmen 
oder den Angekündigten zu erkennen. 

Sofern die okkulte und die profane Geschichte Tatsachen be-
richten, stand nach der Bekanntgabe einer solchen Prophezeiung durch 
einen Seher sofort eine Klasse von falschen Propheten auf, sich selbst so 
nennenden Adepten oder Meistern, die stets behaupten, ihre Anhänger in 
die großen Geheimnisse des Lebens einweihen zu können, hinauf bis zum 
vollkommenen Einswerden mit Gott und der in ihm ruhenden Erkenntnis. 
Unglückseligerweise scheinen sie Zugang zu alten Urkunden oder philo-
sophischen Systemen gehabt zu haben, in denen gewisse Methoden zur 
Erlangung übernatürlicher Kräfte dargelegt wurden. Und durch den Hin-
weis auf diese Methoden gelingt es stets, Neugierige und seelisch 
Hungernde anzulocken und festzuhalten, bis sie mit Schrecken erkennen, 
das sie dem versprochenen Ziel ihrer Bemühungen um keinen Schritt 
näher gekommen sind. Die erwähnten Lehrer verlangen nie die Vor-
bereitung, von der jeder irgendwie mögliche Erfolg in okkulten Dingen 
abhängt, denn die hierzu notwendige Schulung fordert weit mehr Opfer, 
Zeit und Anstrengung, als sowohl die Lehrer wie auch die durchschnitt-
lichen Schüler aufzubringen gewillt sind. Somit befindet sich der Schüler 
schließlich in derselben Lage wie jemand, der versucht, höhere 
Mathematik zu studieren, ohne sich die Anfangsgründe der Rechenkunst 
angeeignet zu haben. 

Der Mensch versucht immer wieder, auf anderem Wege zu Gott 
emporzusteigen als auf dem Wege, den Gott selbst gewiesen hat, und er 
will diesem Weg nicht eher folgen, als bis Enttäuschung und Ver-
zweiflung ihn zu seinem Ausgangspunkt zurückgetrieben haben. Wenn er 
weise ist, wird er dann die leeren Räume seines Gehirns, aus denen die 
Bewohner langer Zeiten vertrieben worden waren, wieder mit kindlichem 
Glauben und Hingebung erfüllen und allmählich begreifen, dass er zu 
Gott nur so weit emporsteigen kann, als er selbst Gott wird.  

Kein Heiland, kein Meister oder Adept, weder droben im Himmel 
noch hier unten auf der Erde, kann den Menschen auf dem Pfade zu den 
Göttern höher führen, als sein eigener Wille zulässt. Ein Meister kann 
nicht mehr tun, als den Schüler auf die Stufen hinzuweisen, ihm zu zeigen, 
wie er zu der geistigen Nahrung gelangen kann, die er für seine 
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Wanderung braucht, und ihm einen Vorrat an Wissen zu geben, damit er 
sich vor den feindlichen Kräften schützen kann, die ihm unvermeidlich 
auf seinem Wege entgegentreten werden. Dann muss der Meister sich 
zurückziehen und das Ergebnis abwarten. Alles Weitere hängt von dem 
Menschen ab. 

Gewöhnlich weiß der Wanderer intuitiv, dass das Gesagte wahr ist, 
und doch verlässt er den sicheren zuverlässigen Weg und läuft einen Ver-
führer nach, sobald sich eine neue religiöse Schwärmerei ankündigt oder 
ein wissenschaftliches Irrlicht in Sicht kommt, statt zu merken, dass er 
durch die Versuchung zu solchem Verhalten auf seine Fähigkeit, den Pfad 
sicher zu Ende zu gehen, geprüft wird und auf seine Würdigkeit, das er-
wähnte Wissen zu empfangen. Keiner, der „seine Hand an den Pflug ge-
legt hat“, sich aber umdreht, um seinen Nachbarn bei dessen besonderer 
Arbeit zu überwachen, verdient, dass sich die Meister seinetwegen eine 
Mühe machen, der sie sich sonst unterzogen hätten. 

Das heißt nicht soviel, dass sich jemand versagen soll, irgendein 
wünschenswertes Gebiet der Lebenserfahrung zu studieren oder zu er-
forschen, aber es besagt, dass ein normaler Mensch mit gesundem Ver-
stand die völlige Unmöglichkeit erkennen muss, seine winzige Intelligenz 
auf e i n e  Stufe mit derjenigen der Gottheit zu stellen, und dass es sinnlos 
ist, Anspruch auf den Besitz kosmischen Bewussteins erheben zu wollen. 
Er wird seine Grenzen erkennen und sich weigern, sich von einem angeb-
lichen Adepten oder Meister irreführen zu lassen, der ihn darüber belehren 
will, wie er einen Zustand unendlicher Weisheit und unbegrenzten Wis-
sens erlangen kann, solange er noch in den Fesseln der Materie liegt. Das 
aber wäre der Fall, wenn er in seinem heutigen Entwicklungszustand 
tatsächlich Gott erkennen könnte. 

Der vorgebliche Besitz solchen Wissens und die Fähigkeit, es an 
andere weitergeben zu können, ist zu allen Zeiten die Lockspeise gewesen, 
welche die Brüder des Schattens der armen unwissenden, seelisch 
hungernden Menschheit hingehalten haben. Seine Urteilskraft, wenn sie 
vollständig erwacht ist und angewendet wird, müsste dem Menschen 
zeigen, dass seine Bemühungen, unter solcher Führung sein Ziel zu er-
reichen, sich schließlich als gänzlich sinnlos erweisen würden. Aber seine 
Selbstsucht und seine mentale Blindheit lassen ihn dem Betrug des Ver-
führers zum Opfer fallen. 

Jede große Religion hat ihre Legende über Luzifer – Satan – den 
gefallenen Engel, der aus dem Himmel verbannt wurde, weil er versuchte, 
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sich Gott gleichzustellen. Persönliche Gotteserkenntnis setzt Gleichheit 
mit Gott voraus, denn nur, wenn jemand einem anderen gleich ist, kann er 
ihn wirklich erkennen, sei dieser andere Gott oder ein Mensch. 

Die Pseudo-Okkultisten, die vorgeben, alle Geheimnisse des 
Weltalls erschließen zu können, sind schlau genug, ihre Ansprüche nicht 
in einfacher Sprache vorzutragen, so dass sie auch von Unwissenden 
leicht verstanden werden könnten, denn das würde allzu schnell den Ver-
stand eines Wilden sich abwenden lassen. Sie tragen ihre Behauptungen in 
der Maske orientalischer oder anderer mystischer Formulierungen vor 
oder gebrauchen redegewandt den Ausdruck „kosmisches Bewusst-
sein“ oder einen anderen dunklen oder alles umfassenden Ausdruck, um 
darzulegen, was sie zu bieten haben. Wenn sie überhaupt eine Vorstellung 
von dem Zustand hätten, den sie kosmisches Bewusstsein nennen, so 
müssten sie wissen, dass ein Mensch auf der physischen Ebene auch nicht 
eine Stunde lang leben könnte, wenn er wirklich diesen Zustand erreicht 
hätte; denn um es nochmals zu sagen: Kosmisches Bewusstsein erlangt zu 
haben würde buchstäblich bedeuten, bewusst mit Gott eins und ihm gleich 
geworden zu sein. 

Nicht damit zufrieden, auf normale und natürliche Weise in die 
Verwirklichung und Erkenntnis absoluter Vollkommenheit hineinzu-
wachsen, nämlich auf dem von Gott gewiesenen Weg der Liebe, des Er-
barmens, des Opfers, verschmäht der Mensch diesen Weg, obgleich er 
noch nie begriffen hat, was der Ausdruck Liebe wirklich bedeutet. Er be-
zeichnet Liebe als eine bloße Gemütsbewegung oder sonst etwas, wovon 
er behauptet, dass es abgetötet werden muss, ehe eine wirkliche Gottes-
erkenntnis möglich wird; aber gerade hier liegt der große Stein des An-
stoßes auf dem Pfade der Entwicklung in allen diesen Fällen. Ihr könnt 
euch merken, dass diese Verleugnung der höheren Liebe, des Erbarmens, 
gewöhnlich der Grundton ist, der von einem Pseudo-Okkultisten an-
geschlagen wird. Entweder lehrt er, dass solche Liebe vollkommen ver-
nichtet werden muss, oder er hebt die Leidenschaft auf den Thron der 
Liebe und macht seine Anhänger zu Verehrern des Tieres im Menschen. 
Es lohnt sich nicht, zwischen diesen beiden zu wählen, denn beide finden 
dasselbe Ende. 

Wenn der Schüler sich in die Lage versetzt sieht, eine Ent-
scheidung treffen zu müssen, und sich in Verlegenheit befindet, die Be-
hauptungen eines gut angepriesenen Lehrers auf irgendeine Weise prüfen 
zu müssen, oder einem Geheimnis der erwähnten Art gegenübersteht, 
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wenn er sich dann auf den Standpunkt des besprochenen Grundsatzes 
stellt und jede vorgebrachte Behauptung mithilfe jenes allmächtigen, un-
widerruflichen Prinzips untersucht, so kann er nicht lange irregeführt wer-
den, denn früher oder später wird jedes Werkzeug der satanischen Kraft 
seine Stellung durch einen oder beide der erwähnten falschen Punkte 
verraten. 

Ein Mensch, der sagt, er liebe Gott, während jede seiner Taten 
einen unbestreitbaren Hass gegen seine Mitbrüder offenbart, müsste für 
die Engel ein Wunder sein. Ein Mensch, der behauptet, die höhere 
Schöpferkraft, die Kriyashakti zu besitzen, aber die höhere Liebe, die uni-
verselle Liebe in seinem Leben nicht betätigt, reiht sich selbst in die 
Klasse der Lügner ein. Ein Mensch, der sich zu einer ehrlosen Handlung 
verleiten lassen kann, vermag nicht unter dem Gewand der Wahrheit 
Schutz zu finden. Ein Mensch, der nicht wirklich demütig ist, ausnahms-
los gütig, gerecht und weise, wäre außerstande, in der Gegenwart der 
Meister lange genug sein Haupt zu erheben, um sein Gesuch um Schüler-
schaft vorzubringen. Ein Mensch, der nicht bereit und fähig ist, sein 
Leben, sein Alles zum Besten seiner Rasse zu opfern, wird auch niemals 
fähig sein, diese Rasse bedeutend zu fördern.  

Es hat Millionen Jahre gedauert, um das Werkzeug zu entwickeln, 
durch welches das Bewusstsein des Ego in genügendem Maße wirken 
kann; damit dieses Ego ein selbstbewusstes Wesen wird, d.h. bewusst 
seiner selbst als eines Entwicklungsfaktors, der fähig ist, seine Freiheit zu 
erlangen. Welchen zureichenden Grund könnte man daher für die An-
nahme finden, dass einige Monate oder Jahre genügen, um jenes Ziel zu 
erreichen, nämlich die Vereinigung des Selbstbewusstseins mit dem 
Bewusstsein des Kosmos?                          

                                                                                                   H. 
 

Der König kommt 
 

Hört ihr die Donner der dreifachen Sechs? Wisst ihr nicht, dass 
die Stunde der Erfüllung herbei gekommen ist? 

Dreimal hat Merodach*)  die Geier erschlagen, die des Sonnen-
gottes Brust zerfleischen, und wieder muss er Pfeil und Bogen spannen, 
bevor seine Aufgabe vollendet und die Herrlichkeit der 666 dem Men-
schen offenbart ist. 
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Schneller als ein fliegender Pfeil naht der Erlöser, die Ketten zu 
zerbrechen und den gefangenen Prinzen zu befreien. Niemals wieder soll 
das Feuer der Liebe mit dem Wassern der Trübsal gelöscht und das Ver-
trauen des zarten Weibes verraten werden. Nie wieder soll des Vaters 
Stolz seinen Vielgeliebten in äußere Finsternis versenken. 

    Der König kommt; und wer will ihm die Vormacht streitig machen? + 
*)  Anm. zur deutschen Ausgabe: Babylonischer höchster Gott, Herr des Planeten Jupiter, Herr des 
Himmels und der Erde, der „Drachenkönig“. 

Die Zahl 666 hat in der Symbolsprache zwei Aspekte: Im höheren Sinne bedeutet sie Christus, die 
Gotteserkenntnis, im niederen Sinne den Antichristus, die umnachtete bloße Verstandeserkenntnis. 

 

 

Vorbereitung für das Kommen des Avatars 
 

Nach und nach dringen die Forscher in die tiefsten Geheimnisse 
der Natur ein, entwirren Faden um Faden des dichten, Juwelen gezierten 
Gewebes des Lebens und erhaschen da und dort den Glanz eines Edel-
steins, dessen vorzügliche Forschungsmöglichkeiten sie veranlassen, 
vorübergehend in ihrem Suchen zu verweilen.  

Aus der Tiefe des Edelsteins strahlt ihnen vielleicht eine Farbe 
entgegen, und sie finden einen Schlüssel zu einem neuen Forschungsfeld, 
das ihrer Vorstellungswelt bisher verschlossen war, oder es taucht eine Er-
innerung an die eine oder andere, bisher unbewiesene und daher ver-
worfene Theorie auf, die nur eines Bindeglieds bedurfte, um als Tatsache 
anerkannt zu werden und eine Kette wichtiger Entdeckungen zu vervoll-
ständigen. 

Die Wissenschaft muss noch lernen, dass viele der von ihr ver-
worfenen Theorien in Wirklichkeit richtige Glieder einer großartigen 
kosmischen Kette der Wahrheit bilden. Das gilt auch von den jetzt an-
genommenen Theorien, die, wenn ihre Zeit gekommen ist, ebenfalls 
wieder verworfen werden. 

Die starren Regeln, welche die Wissenschaft zur Nachprüfung der 
theoretischen Entwürfe einiger der gewissenhaftesten Geister unserer Zeit 
anwendet, und die Notwendigkeit finanzieller Unterstützung, um diese 
Entwürfe als buchstäbliche Tatsachen beweisen zu können, bilden die 
Ursachen dafür, dass es nicht gelingt, viele der tiefsten Geheimnisse zu 
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ergründen. Wären derartige Hindernisse nicht vorhanden, so hätte man die 
Bindeglieder zwischen Geist (reiner Energie) und Materie und zwischen 
den kosmischen Kräften und der gestalteten Substanz schon lange ent-
deckt. 

Viele der fehlenden Verbindungsglieder würden gefunden werden, 
wenn psychisches Sehen und Hören als anwendbare Hypothese an-
genommen und, wenn vorhanden, intelligent gebraucht würden, um die 
Beziehung zwischen zwei entdeckten, aber sich widersprechenden Tat-
sachen herzustellen, - Tatsachen, wie sie z.B. bei der Wirkung eines 
Naturgesetzes beobachtet werden, von dessen Betätigung die höhere Ent-
wicklung des Menschen abhängt. Nehmen wir z. B. das Gesetz der 
Schwerkraft und die bekannten Tatsachen seiner Wirkung auf materielle 
Dinge und andererseits die Tätigkeit desselben Gesetzes auf der Astral- 
und Seelenebene des Lebens sowie seine Wirkung auf die dort er-
scheinenden Dinge und Wesen. Könnten die psychischen Sinne eines zu-
verlässigen Vermittlers zwischen den Ebenen von Kraft und Stoff zu einer 
solchen Untersuchung benützt werden, so würden Geheimnisse, wie die 
Aufhebung der Schwerkraft und das Schweben materieller Gegenstände in 
der Luft ohne sichtbare Stützen, gelöst werden. Das Gesetz der Ent-
sprechungen würde dann zeigen, dass eine entsprechende Stütze, wie sie 
für astrale Formen in der ätherischen Atmosphäre – dem inneren Raum – 
gebraucht wird, auch physische Formen im äußeren Raum oder der 
Erdatmosphäre halten könnte. Die Methode und die Art und Weise, solch 
ein Mittel zu schaffen, könnte durch Forschung entdeckt werden. 

Ein Astralkörper könne sich im ätherischen Raum ebenso wenig 
ohne ein stützendes Mittel halten wie ein physischer Körper. Folglich 
strömt von dem Ersteren eine magnetische Kraft aus, die zur Schaffung 
eines magnetischen Feldes dient, das den Körper zu allen Zeiten umgibt. 
Könnte die Kraft, die Substanz eines solchen magnetischen Feldes zu-
sammengezogen werden, sodass sie eine noch dichtere Stütze bildet, so 
würde eine solche Astralform als eine ihr eigenes Licht ausstrahlende und 
schwebende Kugel dem physischen Auge sichtbar sein, aber die Astral-
gestalt des von ihr umgebenen Körpers wäre nur dem psychisch 
Schauenden sichtbar. 

Ehe aber ein solches Feld magnetischer Energie zusammen-
gezogen werden kann, um dem höheren Astralkörper einer menschlichen 
Seele die nötige Stütze zu geben, müsste diese Seele zunächst auf die 
starke Anziehungskraft einer physisch verkörperten menschlichen Seele 
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reagieren. Wenn die verkörperte Seele diese Kraft auch unbewusst aus-
üben könnte, wäre es doch die vom niederen Pol des Manas, dem niederen 
Gemüt des verkörperten Menschen ausgehende Anziehungskraft, die zu-
sammen mit dem höheren Pol derselben Kraft der entkörperten Seele, die 
Substanz des magnetischen Feldes konzentrieren und so gleichsam eine 
Brücke oder eine Stütze für den Gleichgewichtspunkt in der Mitte – den 
Astralkörper – bilden würde. Ein entsprechendes Feld magnetischer 
Energie müsste auch geschaffen und konzentriert werden, ehe ein mate-
rieller Gegenstand sich von der Erdoberfläche erheben und für einige Zeit 
im Gleichgewicht halten könnte. 

Spitzfindige Kritiker, welche die Möglichkeit der Himmelfahrt 
des Meisters Jesus aufgrund des Gesetzes der Schwerkraft abstreiten, be-
denken nicht, dass ein solcher Meister über Kräfte auch die Macht besitzt, 
durch die Erschaffung des soeben beschriebenen magnetischen Feldes die 
Schwerkraft zu überwinden. Indessen ist es weniger der Aufstieg als der 
Abstieg oder vielmehr das Erscheinen oder die Wiederkehr dieser Wesen-
heit, was wir jetzt in Hinblick darauf betrachten müssen, dass ich euch 
sagte, dass diese Wiederkehr von der rechten Vorbereitung eines solchen 
Ereignisses abhängig sei.  

Ihr müsst bedenken, dass die langen Jahrhunderte seit der 
Himmelfahrt Jesu Zeit und Gelegenheit zur Hervorbringung einer 
mächtiger Kraft der Anziehung geboten haben. Die tiefe Liebe, Sehnsucht 
und geistige Erhebung (Aspiration wörtl.) von Millionen einzelner 
Menschen haben diese Anziehungskraft hervorgebracht und ausgestrahlt. 
Hierdurch wurde diese Wesenheit von der höheren ätherischen oder 
Astralebene auf die der Schwingungszahl der Erde zunächst liegende, 
niedere Astralebene herabgezogen. Um sich physisch zu offenbaren, muss 
aber die Substanz Seines Ätherkörpers auf eine Schwingungsrate ver-
dichtet werden ähnlich derjenigen, welche es Seinen Jüngern ermöglichte, 
Ihn bei Seiner Himmelfahrt zu sehen. Damit dies geschehen kann, muss 
von denen, die zurzeit verkörpert sind und die Kraft dazu besitzen, ein 
magnetisches Feld geschaffen und verdichtet werden. Dadurch soll nicht 
nur die Brücke zwischen zwei Ebenen gebildet, sondern auch die nötige 
Kraft hervorgebracht werden, die Er zur Veränderung der Schwingungen 
Seines Körpers braucht. Treue Schüler des Okkultismus sind gebeten, 
diese große Aufgabe zu übernehmen, und hierauf bezogen sich zum Teil 
meine Worte, als ich von der zu treffenden nötigen Vorbereitungen sprach. 
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Es ist euch gelehrt worden, dass die zu pflegenden höheren Eigen-
schaften in Wahrheit Zustände von Substanz und Kraft sind, die von 
Menschen gehandhabt werden können, und dass der Besitz und die Aus-
übung okkulter Kraft von der Pflege dieser Eigenschaften und ihrer An-
wendung abhängig sind. Es ist euch auch gelehrt worden, wie das erreicht 
werden kann. Ihr Besitz und ihre Anwendung hängen ab von eurem Ge-
horsam, eurer Hingabe, eurer brüderlichen Zuneigung und der Hilfe, die 
ihr euch gegenseitig und überhaupt allen Menschen leistet, und nicht zu-
letzt von eurer Fähigkeit, den Rat und die Richtlinien eures Lehrers im 
praktischen Okkultismus anzunehmen und zu befolgen. Wenn dem so ist, 
wie könnt ihr anders diese Eigenschaften bewusst entwickeln als dadurch, 
dass ihr eure Einweihungsgelübde getreulich haltet? 

Diese Eigenschaften entwickelt die Menschheit allerdings auch 
durch den langsamen Prozess natürlichen Wachstums, aber es muss stets 
einige Menschen geben, die ihrer Rasse voraus sind. Es handelt sich also 
nur darum, ob ihr zur letztgenannten Klasse gehören wollt oder ob ihr zu-
frieden seid, langsam mit der großen Menge vorwärts zu schreiten, - ob 
ihr unter denen sein wollt, die bewusst Bedingungen für die Manifestation 
großer Seelen des Kosmos schaffen, oder ob ihr mit den Brosamen zu-
frieden seid, die von den Tischen der Eingeweihten fallen, wenn das große 
Festmahl bereitet ist.                                       
                                                                                     H. 

                                                                                                                          

Kosmisches Bewusstsein 
 

Der eine hoch wichtige Gegenstand, der die Gemüter der tiefsten 
Denker auf religiösem Gebiet in diesem Zeitalter bewegt, ist die seit 
Langem prophezeite, in verhältnismäßig naher Zukunft bevorstehende 
Wiederkehr des Meisters oder Avatars, der einst Jesus von Nazareth ge-
nannt wurde. Die Art und Weise seiner Wiederkunft, der Beweis seiner 
Identität, der Zweck seines Kommens, die Möglichkeit, ihn zu erkennen, 
und sogar seine jetzige, persönliche Gegenwart auf der Erde, alle diese 
Einzelheiten und unzählige weniger wichtige werden eingehend erörtert, 
aber in fast allen Fällen von ganz irrigen Gesichtspunkten aus. Wer not-
gedrungen schweigend und doch in dem Bewusstsein, zuverlässige An-
gaben machen zu können, zuhören muss, fühlt sich fast verzweifelt dazu 
getrieben, die Anhaltspunkte zu nennen, die seine Zuhörer zu richtigeren 
Folgerungen führen könnten. 
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Er wird aber, weil er von der Tätigkeit eines gewissen, unumstöß-
lichen, geistigen Gesetzes weiß, hieran gehindert, denn jeder Versuch, den 
Unvorbereiteten jenes Wissen zu vermitteln, würde durch dieses Gesetz 
zunichtegemacht. Und es ist die Unkenntnis dieses Gesetzes oder die 
trotzige Verachtung des Karmas, welches das unvermeidbare Ergebnis 
eigenwilligen Ungehorsams gegen Anordnungen des Gesetzes ist, worauf 
ursprünglich die Leichtfertigkeit zurückzuführen ist, mit der unzählige 
Betrogene und Betrüger den Gegenstand von der Wiederkehr des Avatars 
in Verruf bringen oder sogar zu einer Karikatur machen. 

Das Wort „kosmisches Bewusstsein“ wurde geprägt, um einen 
Zustand geistiger Erhebung auszudrücken, der in der Menschenseele unter 
gewissen Entwicklungsbedingungen eintreten kann und in dem alles 
Wissen erreichbar ist. Um zu versuchen, das Unbeschreibliche in einigen 
Worten zu erklären, könnten wir sagen, es sei ein Seinszustand, in dem 
das Bewusstsein des Einzelnen in dem Bewusstsein jedes lebendigen 
Dinges und Wesen aufgegangen und der Sinn des Sonderseins zeitweilig 
vollständig geschwunden ist, während gleichzeitig das Bewusstsein der 
Individualität bestehen bleibt. Aber kein normales menschliches Wesen 
der jetzigen Rassen der Erde könnte in den Banden des Gestalteten ver-
bleiben und zugleich in jenem Zustand der Erhebung einige Zeit verharren; 
daher ist, wenn jemand den Zustand geistigen Bewusstseins erreicht, die 
Erfahrung nur augenblicklich. Ein solches Erlebnis kann nicht nach zeit-
lichen Begriffen bemessen werden; wäre dem anders, würden die 
schnellen Schwingungen jenes geistigen Zustandes den groben Körper 
auflösen. Behauptet deshalb jemand, er habe einen dauernden Zustand 
„kosmischen Bewusstseins“ erreicht, so lügt er entweder absichtlich oder 
täuscht sich selbst über die Art des erlebten Vorgangs.  

Welchen Grad des Wissens und der Macht er auch immer 
während jenes Erlebnisses erreichte, so würde dieses, wenn echt und wahr, 
durch Widerspieglung auf sein Gehirnbewusstsein übertragen, und falls 
die Gedächtniszellen des Gehirns gut entwickelt wären, würden sie die Er-
innerung an das Erlebnis aufzeichnen und festhalten. Sollte jedoch die 
Fähigkeit des Betreffenden durch unentwickelte und verkümmerte Ge-
dächtniszellen irgendwie eingeschränkt sein – als Folge des anmaßenden 
persönlichen Ehrgeizes oder des Wunsches, das so erlangte Wissen zu 
eigenem Vorteil zu gebrauchen -, und würde er eine gewisse besondere 
Einzelheit des in einem solchen Erlebnis erlangten Wissens – eine Einzel-
heit von unendlicher Bedeutung – vergessen, missachten, oder verwerfen 
und würde er so unweigerlich zu dem Missbrauch jenes Wissens beitragen, 
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so würde er kopfüber auf den linken Pfad, den absteigenden Lebenspfad 
geraten. Jene besondere Einzelheit der Erkenntnis, die während eines sol-
chen Erlebnisses gewonnen wird, ist die individuelle Gewissheit von der 
Einheit allen Lebens und folglich auch von der Notwendigkeit, den 
eigenen persönlichen Willen und Wunsch gänzlich zu unterwerfen, wenn 
das erlangte Wissen nutzbringend angewendet werden soll. 

Niemals könnte man dann in Wahrheit wieder sagen: „Ich bin“, 
„Ich kann“, „Ich will“, von einem persönlichen Standpunkt aus betrachtet. 
Niemals wieder könnte man persönlich Anspruch auf irgendein Ding oder 
Geschöpf erheben. Noch viel weniger könnte man dann unter die 
Menschen gehen und ihnen prahlerisch verkünden, „kosmisches Bewusst-
sein“ zu besitzen. Selbst der große Meister musste für die Welt und in ihr 
sterben, bevor er „erhöht“ wurde, d.h. bevor er dauerndes allumfassendes 
geistiges Bewusstsein erlangte. 

Ist ein Mensch wahrhaft so „erhöht“ worden und hat er die Er-
kenntnis seiner Einheit mit allem Lebendigen erlangt, dann werden seine 
Gefährten diese große Tatsache an den Wirkungen seines Handlungen und 
Worte und an seinen magnetisch-geistigen Ausstrahlungen merken. Aus 
seinem eigenen Munde würden sie es nie erfahren, denn sollte es in der 
Tat wahr sein, dass er jene höchste Prüfung eines Schülers glücklich be-
standen hat, so würde schon der Gedanke an Sonderinteressen, an persön-
liche Vergötterung Qual für ihn bedeuten. 

Jeder Avatar, jeder Weltheiland hat vor dem Erreichen des Nir-
vana diese Prüfung erfolgreich bestanden.  

Da euch diese Tatsachen bekannt sind, gibt es keine Ent-
schuldigung für euch, wenn ihr euch durch sich selbst ankündigende 
„Avatare“ zur Verehrung „falscher Götter“ verleiten lasst. Und glücklich 
seid ihr in der Tat, wenn ihr, vertraut mit diesen Tatsachen, vor den von 
mir beschriebenen Erfahrung euer Wissen dazu verwendet, euer persön-
liches Bewusstsein von der Wahrheit der Einheit zu festigen, um auf die 
Offenbarung und das Erlebnis der Einheit vorbereitet zu sein. Dadurch 
würden die Gedächtniszellen wesentlich gestärkt, und ihr wärt weniger in 
Gefahr, das zu vergessen, abzuleugnen oder zu verwerfen, was in Er-
scheinung tritt, um eure persönliche Bedeutung herabzumindern.  
                                                   H.                    
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Die Herrlichkeit des Herrn 
 

Das Ego, das auf diesem Planeten zuletzt im Körper Jesus von  

Nazareth wohnte, ist dasselbe Ego, das seit Beginn des gegen-
wärtigen großen Zyklus von 200.000 Jahren jeden Rassen- und Volks-
erlöser beseelte. Ein jeder dieser Erlöser oder Heilande hat den Beginn 
eines Zeitalters, eines kleineren Zyklus im großen Zyklus angekündigt, d. 
h. der Finger Gottes hat gleichsam einen kleineren Kreis innerhalb eines 
großen Kreises gezogen und auf ihm eine neue Lebensordnung entwickelt. 
Ist der große Zyklus zu Ende, so wird das Ego, das die körperlichen Er-
scheinungen dieser individuellen Heilande hervorbrachte, eine höhere 
Mission auf sich nehmen, vielleicht auf einem anderen Planeten; seine 
Tätigkeit wird dann auf das ihm in der Entwicklung zunächst stehende 
Ego übergehen, das im ersten kleineren Zyklus des größeren Zyklus an-
fangen wird, die Träger oder Persönlichkeiten für seine Verkörperungen 
auszubilden. Das sich verkörpernde Ego der Heilande eines größeren 
Zyklus ist der Große Initiator, „der Hüter der Schwelle“ dieses Zyklus. 
Nur wenn ein Mensch vollständig verstehen kann, was der Ausdruck 
„Gruppenseele“ bedeutet, kann er genau wissen, was Jesus war und ist. 
Das Abbild der Sonne, welches auf einem Teich gesehen wird, ist nicht 
die wirkliche Sonne, jedoch hat es mit ihr gewisse Eigenschaften und 
Merkmale, die in der Sonne tätig sind, gemein. Zur Erläuterung: Wäre es 
der Sonne möglich, alle ihre Widerspiegelungen dauernd zu erhalten und 
sie zu beseelen, so könnten die in ständiger Tätigkeit zwischen der Sonne 
und den Widerspiegelungen befindlichen Schwingungen allmählich eine 
Gruppenseele entwickeln. Es würde mit der Zeit eine ständige Wechsel-
wirkung zwischen Kräften und Prinzipien stattfinden, wobei die Sonne die 
zentrale Gestalt wäre, und die Sonne und ihre Widerspiegelungen würden 
eine unzertrennliche Wesenheit auf einer höheren Ebene werden.  

Die Persönlichkeit Jesus war dementsprechend eine Wider-
spiegelung des Vaters, der geistigen Sonne, und zwischen ihnen herrschte 
eine so vollkommene Wechselwirkung von Kräften und Prinzipien, dass 
sie eins wurden in der Tat und in Wahrheit, wie es auch bei allen vorher-
gehenden Erlösern der Fall war. 

Sobald ihr diese wichtige Wahrheit vollkommen versteht, wird es 
euch nicht mehr schwer fallen, die Billigkeit der an euch gestellten An-
forderungen bezüglich Ehrfurcht und Dienstbereitschaft gegenüber Jesus 
und unbedingten Gehorsam gegen seine Gebote zu begreifen.  
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Wir begehen einen schlimmen Fehler, wenn wir versuchen Jesus 
eine untergeordnete Bedeutung einzuräumen und an seine Stelle eine 
Abstraktion zu setzen. Wir hören oft: „In mir ist ebensoviel von Christus, 
wie in Jesus war“. Das ist aber nicht wahr. Es mag in einem Menschen 
ebensoviel von diesem göttlichen Prinzip potentiell enthalten sein, aber 
nicht in Tätigkeit. 

Bis zu welchem Grade die Prinzipien und Kräfte, welche den 
Christos, den Sohn Gottes ausmachen, sich in einem Menschen entfaltet 
haben, bis zu diesem Grade ist er ein Christus, ein Erlöser geworden und 
ist gleicher Liebe und Verehrung wert. Wir dürfen jedoch nicht außer 
Acht lassen, mit welcher mathematischen Genauigkeit alle Naturgesetze 
wirken. Wenn jemand nicht in Übereinstimmung mit dem göttlichen 
Gesetz sich in einer gegebenen Stellung auf der kosmischen Leiter des 
geoffenbarten Lebens befindet, können die Kräfte und Prinzipien, die in 
jener Stellung oder in jenem Zustand vorwiegend tätig sind, nicht so 
mächtig auf die Persönlichkeit wirken, wie es bei demjenigen der Fall ist, 
der die Stellung karmisch erreicht hat. Dementsprechend kann einem 
Menschen im ersteren Fall auch nicht soviel Liebe, Dienstfreudigkeit und 
Verehrung entgegengebracht werden seitens derjenigen, die sich karmisch 
auf niedrigeren Stufen derselben Lebensleiter befinden. Es würde sich in 
einem solchen Fall nicht um potentielle Würdigkeit, sondern um tatsäch-
liche Würdigkeit handeln, auch nicht um die Fähigkeit oder den Mangel 
an Fähigkeit, die zu der Stellung gehörenden Kräfte und Prinzipien zu be-
tätigen. Die Stellung selbst ist die Hauptsache.  

Gott kann die Menschheit nicht mit einem Schlage sozusagen zur 
Blüte bringen. Die göttliche Knospe erschließt sich gesetzmäßig, Blatt für 
Blatt, Blütenblatt für Blütenblatt. Der Meister Jesus war eines der Blüten-
blätter, das durch einen Aspekt des kosmischen Gesetzes in Verbindung 
mit individuellen Anstrengungen sich von dem Druck gelöst hatte, der in-
folge einer anderen Seite desselben Gesetzes auf ihm ruhte. Er war das 
Erste unter den sonst geschlossenen Blütenblättern der Knospe, und dieses 
eine Ereignis ermöglichte es auch den übrigen Blütenblättern, sich zu er-
schließen, denn solange das erste Blütenblatt geschlossen blieb, konnte 
die Knospe sich nicht vollkommen öffnen. Würde ein anderes Blütenblatt 
seine Entfaltung erzwingen, bevor das Erste sich geöffnet hätte, würden 
Ebenmaß und Schönheit der Blüte verloren gehen, und das Endergebnis 
wäre eine Missgestalt anstatt einer vollkommenen Blume.  
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Die Vorstellung, die man sich im Allgemeinen von dem von Jesus 
gebrachten großen Opfer macht, beruht auf falschen Voraussetzungen. 
Man klammert sich dabei an das Hingeben des physischen Körpers, was 
jedoch nur eine Seite des Opfers ist. Das Hervorbrechen des ersten 
Blütenblattes – die Trennung vom Vater -, der herzzerreißende Schrei 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast Du mich verlassen“, kennzeichnet den 
positiven Aspekt des großen Opfers, während die Worte „Es ist voll-
bracht“ den negativen Aspekt darstellen. Wir dürfen die Tatsache nicht 
vergessen, dass das Vollbringen dieses großen Opfers zur schließlichen 
Vollendung Jesu ebenso notwendig war, wie es zur Vollendung jedes 
Schülers der Weißen Loge notwendig ist. 

Bei der Geburt einer Seele singen die Morgensterne, wie bei ih-
rem Tod die Abendsterne weinen; wahrgenommen wird dies jedoch nur 
auf den inneren Ebenen. Die Geburt einer Seele auf den materiellen 
Ebenen bedeutet gleichsam ihren Tod im Geistigen (ihre zeitweilige Ver-
dunkelung), und doch sollte die ganze Erde ein solches Ereignis freudig 
feiern, denn in solcher Freude findet die Seele, die vom Tode zum Leben 
übergeht, eine Entschädigung für allen erfahrenen Kummer; und die sich 
freuen, finden in ihrer Freude die Stärke, die sie befähigt, das unausbleib-
liche Leid, das der letzten Entsagung folgt, zu ertragen. 

Die Steine des Opferaltars und das Reisig zum Feuer findet und 
legt man mit Freuden. Das Opfer wird in Trübsal gebunden und stirbt in 
Trübsal, aber das Feuer, welches das Reisig entzündet und das Opfer ver-
zehrt, ist die ausglühende Kraft, welche Altar, Reisig und Opfer vereinigt 
und den erstehenden geistigen Riesen auf den Thron der Macht erhebt, wo 
weder Freude noch Schmerz Gewalt über ihn haben, wo Dienen und allein 
Dienen Leben ist. Dann und nur dann wird sich die Menschenseele ihres 
Lebenszweckes bewusst und erlangt die Gewissheit über ihre eigene Gött-
lichkeit. Nur dann ist „der Tod verschlungen in den Sieg“ und wird das 
Gesetz in vollkommener Liebe erfüllt.  

„Freuet euch ihr Kinder der Erde, denn euch ist heute ein König 
geboren, ein Fürst aus dem Hause Davids“ sangen einstmals die Seraphim. 
Jedoch immer wieder sollt ihr und die Euren in den kommenden Tagen 
diesen Gesang erschallen lassen und jedes Mal sollt ihr dadurch der Er-
füllung eures höchsten Wunsches näher gebracht werden.   
              H.               

  



38 

 Der kommende Avatar 

 

Immer wenn vor einer unterschiedlich zusammengesetzten Zu-
hörerschaft die Rede auf den „kommenden Avatar“ gebracht wird, 
tauchen sicherlich die Fragen auf: Wann, wo und wie, wird, der erwartete 
Avatar erscheinen? Wird es zu einer bestimmten Zeit und an einem be-
stimmten Ort geschehen? Wird er in übermenschlicher Gestalt kommen, 
begleitet von wunderbaren übernatürlichen Erscheinungen? Wird er vom 
Weibe geboren werden und unter ähnlichen Verhältnissen aufwachsen wie 
die Kinder der jetzigen Menschheit, um dann der gleichen Anerkennung 
oder Ablehnung zu begegnen, wie der letzte Avatar sie erlebte, als er den 
Menschen seine Botschaft verkündete? 

Manche haben nachdrücklich behauptet, dass die Wiederver-
körperung des letzten Avatars im Körper eines in diesem Jahrhundert ge-
borenen Kindes schon stattgefunden habe. In einer Anzahl solcher Fälle 
wurde dies mit voller Überzeugung behauptet, und die Behauptung 
gründete sich auf offenbar übernatürliche Erscheinungen, die der Geburt 
des Kindes vorausgegangen sein sollten. So setzte sich diese Überzeugung 
im Gemüt der Mutter und ihrer nächsten Bekanntschaft fest, wenn sie ver-
gaßen oder die Tatsache unbeachtet ließen, dass viele andere Mütter die 
gleichen Erlebnisse gehabt haben und auch jetzt noch die gleiche Be-
hauptung aufstellen. 

Wer die Worte, welche die Jünger ihrem Meister Jesus nach 
seiner Kreuzigung zuschrieben, nämlich, dass sein zweites Kommen „in 
einer Wolke mit großer Macht und Herrlichkeit“ stattfinden werde, wört-
lich nimmt, der findet es schwer, die erwähnten Ansprüche gelten zu 
lassen. Es scheint ein direkter Widerspruch zwischen den beiden Arten 
der Wiederkehr zu bestehen. Diese sich widersprechenden Behauptungen 
haben die weiteste Verbreitung gefunden und sind zu einem gewaltigen 
Stein des Anstoßes für die allgemeine Annahme des Glaubens an das 
Wiedererscheinen des Avatars geworden. Wenn es nicht gelingt, die sich 
widersprechenden Behauptungen in Einklang zu bringen, wird die Welt 
einer Lösung des großen Mysteriums im jetzigen Zyklus nicht näher 
kommen, als sie es in der Vergangenheit gewesen ist. 

Es würde einem Durchschnittsmenschen nicht in den Sinn 
kommen, dass zwei anscheinend so unvereinbare Ansichten durch die 
Einführung eines dritten Gesichtspunktes in Einklang gebracht werden 
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können, und zwar durch die bis jetzt streng esoterische Lehre, dass das Er-
scheinen einer Großen Seele von den Sinnen des physischen Menschen 
wahrgenommen werden kann.  

Der Schüler des Okkultismus, der die Lehren der Meister der 
Weisheit über den illusorischen Charakter und die Wandelbarkeit aller 
Materie auf der physischen Ebene sowie über die Wirklichkeit und Be-
ständigkeit der höheren der sieben Lebenszustände, nämlich Atma, Budd-
hi und Manas, anerkennt, kann auch die Feststellung annehmen, dass der 
Christos oder Buddhi, „der Erstgeborene Sohn Gottes“, tatsächlich ein 
Energiezustand ist, mag auch der Mensch auf der heutigen Daseinsstufe 
unfähig sein, diesen Energiezustand zu erforschen oder sich auch nur eine 
Vorstellung davon zu machen. Es wird gelehrt, dass dieser Energiezustand 
geistiges Licht ist, die ursprüngliche Quelle allen Lichtes, und dass dieses 
Licht sich im Gemüt des Menschen sowie jedes anderen lebenden Ge-
schöpfes in verschiedenen Graden widerspiegelt. Jeder Mensch ist daher 
seiner Anlage nach ein Christus. 

Je stärker die geistige Erleuchtung ist, die das reflektierte Licht 
des Christos hervorbringt, desto schneller vermag das Erkenntnisver-
mögen des normalen Menschen jene Energie aufzunehmen, zu verarbeiten 
und wieder hervorzubringen; desto schneller vermag er auch der Ent-
wicklungsstufe näher zukommen, die seine Zulassung zu einem der 
höchsten Orden des geoffenbarten Lebens möglich macht , nämlich zu 
dem avatarischen Orden, in welchem er für die offene Darlegung seiner 
Sendung für die Welt vorbereitet wird. Ein vollkommen vorbereiteter 
Avatar besitzt volle Macht über das physische Leben, über den Tod und 
über alle Materie, aus welcher die Formen der niederen Lebensordnungen 
bestehen. Er hat Myriaden Leben in diesen niederen Ordnungen und viele 
in den höheren Orden der Adeptschaft zugebracht, ehe er den buddhischen 
Zustand erreicht, von dem aus er Vollkommenheit erlangt und ein 
individueller Christus, ein „Erlöser“ der Rasse wird, zu der er nach dem 
Entwicklungsgesetz gehört. 

Zu Beginn eines jeden großen Zeitalters verkörpert sich der 
Avatar, der karmisch mit den Einheiten einer vorangegangenen großen 
Rasse verbunden ist, in den frühen Zeiten eines Manvantara im Körper 
eines Kindes. Er wächst heran und verkündet dann seine Botschaft als 
Lehrer und deshalb als Erlöser aller, die Ihn annehmen. 

Wenn das individuelle Ego eines Avatars den buddhischen 
Lebensgrad erreicht hat und womöglich in ihn eingegangen ist, mag es für 
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dieses Ego nicht mehr notwendig sein, sich im Körper eines Kindes auf 
Erden oder auf einem anderen Planeten unseres Sonnensystems wiederzu-
verkörpern. Es hat dann eine Form entwickelt gleich derjenigen, welche 
die Jünger Jesu bei seiner Verklärung sahen, einen verherrlichten Leib, 
der manchmal auch Nirmanakayagewand genannt wird und nur dem inne-
ren Auge des physischen Menschen sichtbar ist. Der Nirmanakayakörper 
eines großen Buddha würde in seinem Glanz den psychischen Sinnen des 
Beobachters wie eine Sonne erscheinen. Wenn im Lauf der Entwicklung 
einer Rasse eine Änderung in den Schwingungen eingetreten und dadurch 
den Mitgliedern dieser Rasse das innere Gesicht enthüllt worden wäre, so 
könnten sie den Buddha oder Christus so deutlich sehen, wie sie jetzt 
einen Avatar in einem physischen Körper wahrnehmen könnten, wenn ei-
ner auf der Erde wäre. 

Befände sich ein Nirmanakayakörper in der Nähe des aurischen 
Mittelpunktes der Erde, so würde dies genügen, die Schwingungen eines 
jeden Menschen und sogar der Erdsubstanz zu erhöhen, und diese 
Schwingungsänderung würde die menschlichen Sinne, besonders Ge-
sichts- und Gehörsinn, bedeutend verfeinern. 

 Brächte man eine angezündete Lampe an die offene Tür eines 
dunklen Zimmers voller Menschen, so würde dadurch das Zimmer ent-
sprechend der Größe der Lampe und des von ihr ausgestrahlten Lichtes er-
leuchtet werden. Die im Zimmer befindlichen Menschen brauchten die 
Quelle des Lichtes nicht zu sehen, um sich seiner Nähe bewusst zu wer-
den. Durch die Vertreibung der Dunkelheit würde auch eine merkliche 
Veränderung mit ihnen vorgehen.  

Schon eine geringe Schwingungsänderung würde sowohl die Ge-
dankentätigkeit als auch die Tätigkeit des Herzens aller Anwesenden ganz 
wesentlich erhöhen, auch wenn sie sich der Ursache nicht bewusst würden. 
Wenn man sich die Veränderung der Stimmung, die tatsächliche seelische 
Erleichterung und das Aufhellen der Gesichter aller Anwesenden vorstellt, 
sobald ein vorher dunkles Zimmer, in dem mit anderen ruhig sitzt, plötz-
lich erleuchtet wird, kann es nicht schwerfallen, meine Darlegungen über 
die Wirkung geistiger Erleuchtung auf die ganze Natur einer Menschen-
rasse anzuerkennen. Ich will nicht versuchen, eine technische Erklärung 
der Wirkungen des Lichtes auf die grobe Materie zu geben, wie sie einen 
Akademiker befriedigen würde, es gibt jedoch gewisse Entsprechungen 
zwischen verschiedenen Graden oder Zuständen der Energie und Substanz, 
die dem Verstand bei der Enträtselung von vielen der geheimnisvollen 
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Naturvorgänge in hohem Grade helfen würden. Dazu gehören hauptsäch-
lich Vorgänge, durch welche geistiges Licht sich als Licht auf der Ebene 
der groben Materie offenbart. 

Was über die Wiederverkörperung oder die Entwicklung eines 
Avatars gesagt werden muss, gilt in gleicher Weise von den niedrigeren 
Lebensordnungen. Das geistige Licht, welches Geist und Seele eines Ava-
tars erleuchtet, erleuchtet auch Geist und Seele eines jeden Menschen. 
Wie schon gesagt, hängt das von dem Entwicklungsgrad und der 
Empfangsbereitschaft für das Licht ab. Das Licht der geistigen Zentral-
sonne – das geistige Licht – ist tatsächlich das Licht oder die Energie, die 
wir „Christos“ nennen. Die menschliche Seele ist ursprünglich ein Ab-
glanz, sozusagen ein in Energie oder Substanz von niedrigeren 
Schwingungsgraden gekleideter Strahl dieses Licht. 

Materiell betrachtet ist die erste geoffenbarte Dreiheit Licht, 
Wärme und Elektrizität. Eine aus den drei Energiezuständen zusammen-
gesetzte Einheit ist die Grundlage der Substanz, welche die sich wieder-
verkörpernde Seele oder das persönliche Ego einhüllt. Es ist der Denker, 
der Gedanke und seine Äußerung. In der Differentiation wird der Gedanke 
zum ätherischen Körper, und die Äußerung ist dieser ätherische Körper, 
gekleidet in die grobe Materie der physischen Ebene. 

Ich habe dieses umfangreiche Thema hier nur gestreift. Meine 
Absicht war dabei, zur Aufstellung einer brauchbaren Hypothese zu ver-
helfen, durch die wenigstens einiges teilweise Verständnis für dieses 
Problem der prophezeiten Wiederkunft eines Avatars erlangt werden kann. 
Folgendes muss man festhalten: Mag der kommende Avatar als eine Wie-
derverkörperung des Ego, das früher im Körper des Jesus von Nazareth 
inkarniert war, nunmehr im Körper eines Kindes oder erwachsenen Man-
nes erscheinen, oder mag die Schwingung einer Rasse so erhöht werden, 
das ihre einzelnen Mitglieder dadurch befähigt werden, die verklärte Ges-
talt eines Buddha zu schauen – auf jeden Fall muss der Einzelne den Ava-
tar durch intuitive Wahrnehmung erkennen und nicht dadurch, dass seine 
Gestalt und seine Gesichtszüge mit denen eines früheren Avatars vergli-
chen werden.  

In früheren Mitteilungen habe ich mich bemüht, etwas von den 
gewaltigen Vorgängen zu zeigen, die der jetzigen Menschheit in dem un-
längst begonnenen zehnjährigen Zyklus bevorstehen, auch wollte ich auf 
die beispiellosen Veränderungen hinweisen, von denen die Menschheit im 
Ganzen oder im Einzelnen und in gewissem Grade sogar die Substanz der 
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Erde ergriffen werden wird. Die Schnelligkeit, mit welcher Ver-
änderungen in den Ideen und Idealen der Menschheit, ist nicht nur die 
Folge kürzlicher Geschehnisse von Weltbedeutung; sie rührt vor allem 
von dem Eingehen einer großen Seele in das Nirvana her – einer Seele, 
die den ganzen Kreislauf ihrer Entwicklung vollendet hat, und außerdem 
von einer anderen großen Seele, die sich der Erdsphäre nähert. Es wird 
gesagt, dass in der Tier- und Pflanzenwelt einiger Gebiete der Erde ähn-
lich schnelle Veränderungen stattfinden. Selbstverständlich geschehen 
solche Veränderungen unaufhörlich, aber gerade die Schnelligkeit, mit der 
sie in der Gegenwart auftreten, lenkt die Aufmerksamkeit besonders dar-
auf.  

Von Meistern hohen Grades ist auch gelehrt worden, dass diese 
Veränderungen im Jahr 1928 eine besondere Ausdehnung erreichen 
werden und dass ein Höhepunkt sich zwischen bestimmten Längen- und 
Breitengraden der westlichen Halbkugel zeigen wird, gerade gegenüber 
einem gleichen Punkt zwischen denselben Parallellinien auf der östlichen 
Halbkugel, wodurch ein zeitlicher und räumlicher Zyklus zum Abschluss 
kommt, der vor nahezu 2000 Jahren begann. *) 

In einer Prophezeiung eines der alten Weisen finden wir folgende 
Worte: „Das Kind des Ostens muss im Westwind liegen, um den Ruf zur 
Tat zu empfangen.“ Es gibt jetzt viele Anzeichen der Erfüllung dieser 
Prophezeiung. Die jungen Leute vieler Völker des Ostens empfangen 
gegenwärtig in schneller Folge die Aufforderung zu sozialer und 
politischer Betätigung in einigen Ländern der westlichen Halbkugel zu 
dem offen bekannten Zweck, dass sie nach Rückkehr in ihr Heimatland 
nach vollständig neuen Vorbildern wirken sollen. 

Über die Gestalt, in welcher der kommende Avatar den Menschen 
erscheinen wird, ist ihnen in bestimmter Absicht nichts mitgeteilt worden. 
Wenn es, wie vorhin beschrieben, in einem verklärten Körper sein sollte, 
dann wird es  nicht schwer sein, zu verstehen, wie zwei biblische Prophe-
zeiungen über das „Zweite Kommen Christi“ in Erfüllung gehen können, 
nämlich: „Sie werden sehen des Menschen Sohn kommen in einer Wolke 
mit großer Kraft und Herrlichkeit“ und „Er wird erscheinen in einem Au-
genblick, und es werden ihn sehen alle Augen“. Wenn ein Avatar in streng 
genommen physischer Gestalt erscheinen sollte, müssten die Naturgesetze 
aufgehoben werden, um die Erfüllung dieser beiden Prophezeiungen zu 
ermöglichen. Wie die Gestalt aber auch beschaffen sein wird, eine unbe-
streitbare Tatsache bleibt jedenfalls bestehen: Das bloße Erblicken der 
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bloße Erblicken der Gestalt würde wenig bedeuten. Die endgültige 
Wirkung des Ereignisses auf den einzelnen Menschen wird von seinem 
bewussten Streben abhängen. 

Vom göttlichen Willen gestärkt muss der menschliche Wille die 
Frage der Vorbereitung und der Art der Tätigkeit lösen, welcher sich der 
Mensch in der Zwischenzeit bis zum Eintreten des Ereignisses widmen 
will, wie es auch in früheren messianischen Zyklen der Fall war. Es wäre 
gut, wenn jeder Leser dieser Abhandlung sofort individuell zu der Frage 
des Kommens des Avatars Stellung nehmen würde. Vor allen Dingen 
wird seine Bereitschaft, dem Ruf des Christus zu folgen, vollständig von 
seinen eigenen Anstrengungen und dem Geist der Selbstlosigkeit ab-
hängen, der ihn dabei leitet. Wir können nur beten, dass, der Christus 
Gnade walten lassen möge über dem, der die Anstrengungen nicht 
machen will, denn in dem Gesetzbuch, das Macht hat über die Tätigkeit 
des individuellen Ego, des göttlichen Selbstes, steht nichts von Gnade, 
wenn die menschliche Seele vor ihren Richterstuhl gebracht wird.      

                                                                                                 H. 

*)  Anmerkung zur deutschen Ausgabe: Die hier angedeuteten Orte sind zweifellos Jerusalem und 
Halcyon. 

Die Körper der Christusse 

 

 Wahrscheinlich ist für die Menschen, die von dem Wieder-
erscheinen eines Christus überzeugt sind, zumal in der gegenwärtigen be-
deutsamen Zeit, nichts von gleich großem Interesse wie die Frage, in 
welcher Gestalt ein solcher Christus sich verkörpern wird. 

 Für den eifrigen Schüler der Esoterik ist das scheinbare Geheim-
nis leicht zu lösen, denn viel Licht fällt auf den Gegenstand durch die 
Kenntnis von der siebenfältigen Natur der Materie, von der gegenseitigen 
Duchdringung aller Ebenen und Zustände von Stoff, Kraft und Bewusst-
sein und von der Macht des Willens und des Gemütes über alle organisier-
te Substanz. Um denjenigen, die es interessiert, Gelegenheit zu geben, die 
Frage im Lichte einiger von den Meistern angenommenen und dargeleg-
ten Gesichtspunkte zu betrachten, wollen wir versuchen, diese Punkte 
sichtbar zu machen, wobei wir uns der Schwierigkeiten wohl bewusst sind, 
die einer verständlichen Schilderung entgegenstehen. 
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 Eine der Schwierigkeiten, die im Allgemeinen dem Verständnis 
für die zyklische Wiederverkörperung eines Avatars hinderlich sind, be-
steht darin, dass man nicht erkennt, dass eine Welt, ein Zustand oder ein 
Körper augenblicklich eine gewisse Veränderung erfährt, sobald die 
Substanz-Materie einer Welt oder irgendeiner Form von Energie oder 
Kraft oder selbst die Atome eines einzelnen physischen Körpers ein be-
stimmtes Schwingungsmaß erreichen. Eine solche Veränderung, wie z. B. 
die Schwingungserhöhung der Materie unserer Welt auf die nächst höhere 
Stufe der Evolution, würde diejenigen, die dann auf der höheren Stufe 
stehen würden, auch die dort schon befindlichen Lebensformen erkennen 
lassen. Da solche Veränderungen immer in genau abgegrenzten Zyklen 
stattfinden, ergibt sich notwendig in einem solchen Augenblick eine ein-
heitliche Schwingung aller Stoffformen beider Stufen, sodass sofort eine 
Gemeinschaft und Gleichschaltung aller beteiligten Lebensformen mög-
lich wird. Es kann sich aber auch ereignen, dass ein Grad erhöht wird und 
andere nicht beeinflusst werden oder nur in geringem Maße. Kehrt man 
nun den Vorgang um und betrachtet die Herabsetzung der Schwingung 
einer einzelnen materiellen Form oder eines Körpers, der auf einer Ebene 
unmittelbar über der physischen Ebene existiert, so leuchtet ein, dass 
dieser Körper dann den Körpern der Bewohner der niedrigeren Ebene 
gleichen wird. Eine der bekanntesten Prophezeiungen der Bibel erwähnt 
eine solche „in einem Augenblick“ geschehende Veränderung. 

 Ein Meister, der die Naturkräfte des Lebens zur Genüge kennt und 
soviel Macht über sie besitzt, wie er haben muss, um Meisterschaft zu er-
reichen, würde keine Schwierigkeit haben, den Abstieg von einer höheren 
auf eine niedrigere Ebene zu vollbringen, um den Menschen niedrigere  
Evolutionsgrade Hilfe zu bringen. Tatsächlich ereignet sich dieses Phä-
nomen täglich. 

       Selbst auf der physischen Ebene kann beobachtet werden, und jeder 
kann es nachprüfen, wie das Gesetz wirkt, welches die Erhöhung und 
Herabsetzung verschiedener Schwingungsgrade beherrscht. Man nehme 
ein Stück Eis, lasse die Energie der Wärme darauf einwirken, und das Eis 
wird rasch zu Wasser. Bei noch mehr Wärme wird das Wasser zu Dampf; 
bei weiterer Erhitzung wird der Dampf als Dunst unsichtbar und geht 
schließlich in den gasförmigen Zustand über. Bei Umkehrung des Ver-
fahrens und Anwendung von Kälte würden Gas, Dunst, Dampf und 
Wasser wieder zu Eis werden. Wärme und Kälte sind der positive und der 
negative Aspekt der einen Energieform, die elektrischer Natur ist. Sie ist 
dieselbe Energieform, die von den Meistern benützt wird, um die 
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Schwingungen materieller Formen, also auch des Stoffes, aus welchem ihr 
physischer Körper besteht, zu erhöhen oder herabzusetzen, wenn sie es für 
nötig halten.                                                                                                            

        Die Häute, Hüllen oder Schalen, die Bekleidung der unzerstörbaren 
Stoffatome, die in ihrer Zusammenfassung einen physischen Körper 
bilden, werden beim Hinscheiden einer Seele abgestoßen, während die 
unbekleideten, unsichtbaren Atome unverändert in ihrer Natur, nun aber 
frei in der Ebene ihrer natürlichen Wohnstatt, d.h. in der Seelen- und 
Astralebene bleiben. Zur Zeit ihrer Trennung lassen sie die Häute und 
Hüllen, die Asche, unverändert und in Gestalt des lebenden Körpers 
zurück, jedoch offensichtlich nur als eine Menge lebloser Materie, einen 
Leichnam, welcher der Auflösung, nicht aber der Vernichtung verfallen 
ist.                         

       Es wird gesagt, dass es wissenschaftlich erwiesen ist, dass ein Abbild 
einer versengten Blume aus ihrer Asche hergestellt werden kann. Und das 
ist so. Es ist ebenso wahr, dass die abgeworfene Materie eines physischen 
Körpers wiederbelebt und für physische Augen sichtbar gemacht werden 
kann, und zwar so lange, wie der Wille, der die Erscheinung hervor-
brachte, den Stoff als Körper zusammenhalten kann. Hierzu gehört aber 
der hoch entwickelte Wille eines Meisters, um in solcher Weise die in 
Auflösung befindliche Materie zu beherrschen.                                                     

        Der Same, sei es des pflanzlichen, tierischen oder menschlichen 
Lebens, ist die Pforte zwischen zwei Stoffebenen. Jeder Same von Sonne, 
Stern, Planet, also auch unserer Welt, enthält einen Kern, und in diesem 
Kern befindet sich der ewige Lebensfunke, Vater-Mutter sozusagen, allen 
Lebens, das sich in oder auf einer Welt manifestieren kann. Vom Ent-
wicklungsgesetz geleitet können die Naturkräfte die von den Lebens-
funken im Samen gesammelte und wieder belebte Materie entwickeln und 
zur Geburt bringen, und so ist es offensichtlich, dass auch ein voll ent-
wickeltes Wesen - eine Kombination dieser Lebensfunken - ein Einzel-
wesen, das mit dem Gesetz eins geworden ist wie jeder vollkommen ent-
wickelte Meister, jeden Samen seiner aurischen Sphäre oder seines 
Körpers zur Geburt und Reife bringen kann. Und wenn nach scheinbarem 
Tode der unzerstörbare Lebensfunke noch in den toten oder abgestoßenen 
Häuten oder Schalen dessen verblieben ist, was vorher einmal die Atome 
(der Same) seines physischen Körpers war, - was könnte da den Meister 
hindern, sie vermöge seines göttlichen Willens und seiner göttlichen 
Macht zum Leben zu erwecken und die vorherige Form wieder zu 
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schaffen, die nun erneut von dem sie beherrschenden Ego beseelt wird? Es 
ist kein Einwand gegen die Möglichkeit solchen Geschehens, zu sagen: 
„Ich glaube das nicht, denn weder ich noch jemand meiner Bekanntschaft 
hat jemals so etwas gesehen oder davon gehört“. Ihr würdet oder könntet 
allerdings eine solche Erscheinung mit euren Sinnen erst wahrnehmen, 
wenn ihr euch auf derselben Entwicklungsebene befändet wie der Hervor-
bringer der Erscheinung und den Vorgang und das Ergebnis desselben 
miterleben könntet. Diese Dinge können bei der Wiederverkörperung ei-
nes Christus beobachtet werden, und ein solcher Christus wird in den 
kommenden Tagen von denen gesehen werden, die auf sein Kommen 
vorbereitet sind. 

 Die Persönlichkeit, die den Menschen seinerzeit als Jesus von 
Nazareth bekannt war, war eine ganz bestimmte Zusammenfassung von 
Lebensfunken – Samen – der gleichen Art wie die Lebensfunken aller 
anderen jetzt existierenden Persönlichkeiten. Da aber die ersteren Lebens-
funken frühere Differenzierungen des Absoluten sind, bilden sie die 
Grundlage aller Samen oder Atome aller Persönlichkeiten, welche den 
Menschen als Erlöser der Menschheit oder als Vorbilder bekannt sind, 
nach denen spätere Lebensformen gestaltet werden. Jeder einzelne dieser 
Christuskörper wurde von ein und demselben Ego, dem erstgeborenen 
Sohn seines Vaters, beseelt. Die Seele und die Körper, die vom Sohn be-
nützt wurden, haben Macht, Erfahrung und Entwicklung erlangt, durch 
ihre Manifestation in der Formwelt, genau so, wie die Seelen und Körper 
aller Menschen es erreichen müssen, und auch zu demselben Zweck, den 
Jesus in die Worte kleidete: „Auf dass ihr eins werdet mit Uns, und Ich in 
euch und ihr in Mir, auf dass wir vollkommen seien in Einem.“ (Ev. Joh. 
XVII, 21-23). 

 Es handelt sich weniger um die Zuverlässigkeit derjenigen, 
welche diese Tatsachen zu kennen behaupten, als darum, dass die 
Möglichkeit solcher phänomenaler Veränderungen angezweifelt wird, 
wenn die große Menge der Leugner des Okkultismus die Wahrheit ver-
wirft und in Materialismus und die anderen Ismen und Kulte des Zeitalters 
hineintreibt. Gerade die Einfachheit des Gedankens ist der Hauptgrund der 
Ablehnung für die komplizierten, ungleich entwickelten Gemüter vieler 
Menschen, wenn es nicht die Unfähigkeit ist, zu überlegen und über die 
Einzelheiten des rein naturhaften Lebens nachzudenken, sodass sie 
glauben, ein Erlöser könne nur durch ein großes Wunder auf Erden er-
scheinen. 
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 Die Anhänger vieler Religionssysteme erwarten jetzt eine Offen-
barung des Christus. In einigen Fällen wird gelehrt, dass eine Wiederver-
körperung Jesu in einem Kindeskörper stattfindet; nach anderer Be-
hauptung soll er in einen erwachsenen Menschen eintreten, wobei sie Jesu 
ausdrückliche Feststellung (nach seiner Auferstehung) über die Art seines 
zweiten Kommens außer Acht lassen oder ableugnen. 

 Wir geben zu, dass es durchaus möglich ist und oft geschieht, dass 
ein physischer Körper von einer abgeschiedenen Seele in Besitz ge-
nommen wird, auch dass eine Manifestation des Christus jeden Tag im 
Jahre geboren werden kann. Wir können aber nicht zustimmen, dass eine 
so große Seele, ein Meister so hohen Grades, der seine letzte irdische 
Initiation überstanden hat, noch gezwungen sein sollte, in derselben Weise 
und nach derselben Methode wie in früheren und geringeren Ver-
körperungen zur Erde zurückzukehren. Wozu wäre sonst alle Macht, die 
Er über irdische Begrenzungen, über Himmel und Erde, ja über die Teufel 
in der Hölle gewonnen hat, wie es von Ihm behauptet wird? 

 Kann man überhaupt vernünftigerweise glauben, dass Er noch auf 
die gleichen begrenzten Zustände  beschränkt ist, die Ihn in einem 
früheren Leben behinderten, oder dass Er genötigt wäre, den Körper einer 
anderen Seele zu benützen und dadurch diese Seele auszutreiben, um sich 
selbst zu offenbaren, besonders wenn Er dadurch sein eigenes Ver-
sprechen brechen würde? 

 Wenn Er der Vorfahr einer neuen Rasse sein soll, wird Er sicher-
lich unter einem anderen Manifestationsgesetz erscheinen als unter dem, 
welches jetzt die Menschheit zu so großem Elend und Leid verurteilt. 

 Es ist wiederholt gelehrt worden, dass ein menschliches Gehirn 
keinen Gedanken fassen und keinen Gegenstand sich vorstellen kann, oh-
ne dass diese irgendwo existieren. Wenn diese Wahrheit zugestanden 
werden kann und jeder persönlich sich bewusst ist, dass die Individualität, 
das Ego – das „Ich bin“ – vom Körper unabhängig besteht, obgleich zu 
ihm in Beziehung stehend, wird es nicht schwer sein, das Scheiden aus 
dem Körper oder die Wiederbelebung desselben sich vorzustellen, selbst 
wenn der Körper sich ein einem Zustand der Auflösung oder Zersetzung 
befindet. Man kann sich dann auch denken, dass ein sehr hoch ent-
wickeltes Ego mit Leichtigkeit seinen eigenen Körper wieder beleben 
kann. In beiden Fällen sind die gleichen Kräfte in Tätigkeit, aber die 
Methoden der Materialisierung können verschieden sein. 
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 Dass ein Christus zu den Menschen kommen wird, steht außer al-
ler Frage für diejenigen, welche zur Astralebene Zugang haben oder den 
zahllosen Prophezeiungen dieses Ereignisses Glauben schenken. Die 
wirkliche Frage aber ist: Was wird jeder Einzelne in Gedanken, Worten 
und Taten tun, um Seinem Kommen den Weg zu bereiten? 

  

Kämpfer für das Licht ! 

 

 Ihr Streiter für die Wahrheit, ihr Kämpfer für das Licht! Ich grüße 
euch im Namen der Großen Weißen Bruderschaft! 

 Ziehet aus in den Kampf gegen die Mächte der Finsternis! 
Bewaffnet euch mit dem Schwert des Geistes Gottes, dem Harnisch der 
Gerechtigkeit, dem Helm der ewigen Wahrheit! Gebt acht, dass kein 
Flecken den Glanz der Rüstung trübe, nicht Rost des Schwertes Schneide 
schände, aufdass ihr mit Uns eins werden könnt an dem kommenden 
großen Tage: „Sei mit Uns!“                      

                                                                                                               C. 

Sein Kommen 

 

 Glaubt ihr, die Ankunft des Gesegneten bringe Frieden auf Erden? 
Glaubt ihr, eure Mühsale, eure Kämpfe mit den Beschränkungen, eure 
fleischlichen Versuchungen seien dann im Abnehmen? Glaubt ihr, die 
jetzt auf der Devachanebene herrschenden Bedingungen verwirklichen 
sich dann auf Erden? Groß wird dann eure Enttäuschung sein. 

 Niemals kam ein Avatar, ein großer Hüter Seines Volkes, mit 
einem Ölzweig in der Hand auf die Erde. Stets kommt er mit einem 
Schwert, zu scheiden „die Schafe von den Böcken“, die Übel der Un-
wissenheit von Wissen und Wahrheit zu sondern. Der Ölzweig wird Wirk-
lichkeit, wenn das Schwert sein Trennungswerk vollzogen hat und die 
Seele, frei von allen Hindernissen, frei von ihren niedrigen Vorstellungen 
ihr Haupt beugt und spricht: „Nimm mich hin, gebrauche mich, tritt mich 
mit Füßen, wenn es Not tut, nur reinige mich, läutere mich, führe mich zu 
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dem Strom des lebendigen Wassers, damit auch ich, für mein Teil, denen 
Leben zu geben vermag, die mir nachfolgen.“ 

 Die Zukunft wird euch bringen, was ihr jetzt erstrebt, seien es 
weltliche oder geistige Dinge. Bessere Verhältnisse können und werden 
euch größere Gelegenheiten bieten, aber diese besonderen Gelegenheiten 
bleiben der Zukunft vorbehalten. Eure jetzigen Gelegenheiten werden 
euch, je nachdem ihr sie benützt oder vernachlässigt, in der Zukunft 
ehrenvollen Frieden bringen oder entehrenden Kampf. Dieselben Dämo-
nen des Geizes, der Eifersucht, des Hasses und der Verzweiflung, die euch 
jetzt so boshaft verfolgen, werden auf das Kommen eurer Schritte warten, 
wenn ihr die Pforte des Lebens im Devachan, wo ihr Erfüllung fandet, 
durchschreitet, um zum Tode im Leben auf der physischen Ebene 
zurückzukehren. 

 Das Kommen eines Avatars wird stets der Auftakt zu heftigerem 
Kampf als zuvor sein. Aber dank dem Opfer, das Er in Seiner großen Ent-
sagung für euch bringt, sind die Waffen für diesen Kampf zehnmal stärker 
und wirksamer, und eure Macht und Stärke werden durch die Macht und 
Stärke Seines großen Zieles gesteigert. Eure persönliche Verantwortung 
für ein Versagen wird nicht geringer. Die Verantwortung wird aber er-
leichtert durch die Weisheit, die ihr durch eure Teilnahme an Seinem 
erfolgreichen Wirken gewonnen habt. Das Ziel eures Strebens mag noch 
weit entfernt sein und mag an Kraft und Größe sich bis zur Erhabenheit 
eines universalen Zieles gesteigert haben, aber euer inneres Auge wird es 
zu schauen vermögen. 

           Lege nicht dein Haupt in den Staub der Erde, denn sonst werden 
dich die Heere des Schattens unter ihre Füße treten. Gehe weiter im Glau-
ben und, siehe, die geschlossenen Reihen der Heerscharen des Lichtes 
werden dich aufnehmen, und gemeinsam werdet ihr den Kampf der 
Zeitalter gewinnen. Der Christus wird euch führen - Er, der die Herzen der 
Menschen in seiner Obhut hält und sie nicht verlassen wird.  
                                                                                                         
                                       H. 
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Friede auf Erden 
 

 Es ist ganz natürlich, dass die Idee von Frieden auf Erden im Lau-
fe der Zeit unter den sich verstärkenden Einflüssen eines messianischen 
Zyklus immer mehr Anhänger findet. Vollkommener Friede kann jedoch 
auf unbeschränkte Zeit zwischen den Völkern erst eintreten, wenn alle 
unserer Ebene zugrunde liegende Mater eine höhere Schwingung erlangt 
hat, und das wird noch viele Jahrtausende dauern. 

 Wenn ihr bedenkt, dass sogar die Zellen des physischen Körpers 
sich gegeneinander einstellen können, dass zwischen den auf der 
physischen Ebene wirkenden elementalen Kräften dauernder Kriegs-
zustand herrscht, und wenn ihr dann erkennt, dass all das ursprünglich von 
der Tätigkeit der Gesetze der Anziehung und Abstoßung herrührt und von 
der daraus entstehenden Reibung in den vielen Stoffgraden, welche 
unseren Planeten bilden, dann ist offensichtlich, dass eine ungeheure Ver-
änderung in der Beschaffenheit des Stoffes stattfinden muss, ehe Friede 
auf Erden herrschen kann, es wäre denn, der Mensch würde sich so weit 
entwickelt haben, um die Naturkräfte beherrschen und dadurch die 
Reibung verringern zu können. 

 Wenn man das im jetzigen 20.Jahrhundert stattfindende Hin-
morden menschlicher Wesen und die Entfesselung der teuflischen, aus 
Bosheit, Hass und Rache geborenen Kräfte betrachtet, scheint wenig 
Hoffnung auf eine wesentliche Änderung in naher Zukunft zu bestehen. 

 Wenn auch Kraft und Stoff durch das zyklische Gesetz derart ge-
leitet werden, dass keine Aussicht auf große Veränderungen in der Zu-
sammensetzung des Stoffes außerhalb des dafür bestimmten Zyklus be-
steht, so ist doch die Unwissenheit der Menge über das Zustandekommen 
solcher Veränderungen eines der größten Hindernisse für eine schnellere 
Änderung; und deshalb wird auch keine größere Anstrengung gemacht, 
solche Änderungen herbeizuführen. 

 In viel größerem Ausmaß, als er sich im Allgemeinen bewusst ist, 
hat der Mensch seine eigene Umgebung geschaffen und schafft sie noch 
heute. Er ist verantwortlich für all die Seuchen, Hungersnot und Pest, wo-
durch die Erde verwüstet wird. Er hat der Natur ihre Farbe gegeben und 
die atmosphärischen Zustände dieser Welt heraufbeschworen; mit anderen 
Worten, er hat seine Welt so geschaffen, wie sie durch die Verwendung 
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wendung der allmächtigen Energien Wille, Wunsch und Denken ge-
worden ist, und nur er kann sie ändern. Solange er dies nicht erkennt und 
seine Bildschaffende, durch den Willen verstärkte Macht nicht umkehren 
kann, um in der rechten Richtung zu wirken, werden die Kräfte der Ent-
artung und des Verfalls ihn weiter in ihrem Bann halten, und der Kriegs-
gott wird weiterhin seine Geißel über der Welt schwingen. Zurzeit ist es 
so, dass der Mensch alle seine Energien dazu verwendet, in der groben 
Materie seiner kleinen Welt zu wirken, welche ihrer ganzen Natur nach 
nicht nur flüchtig und vergänglich ist, sondern auch Zustände heraufbe-
schwört, welche den Krieg zwischen den Menschen unvermeidlich 
machen. 

 Wenn heute von den verschiedenen sich jetzt bekriegenden 
Völkern der Friede erklärt würde, könnte er nur kurze Zeit dauern. Die 
elementalen Kräfte, die durch das schon stattgefundene Gemetzel erweckt 
wurden, sterben nicht zugleich mit den Erschlagenen. Sie sind zur Tätig-
keit aufgerufen worden und müssen die Energie, mit der sie geladen sind, 
aufbrauchen. In einem messianischen Zyklus wird ihre Tätigkeit von den 
Herren des Karmas mehr gelenkt als in anderen Zyklen. Es soll ein be-
stimmter Zweck erreicht werden, nämlich die Läuterung der Erde, um 
ihren Schwingungsgrad zu erhöhen, soweit dies in der betreffenden Zeit 
möglich ist. Dies geschieht durch das Leiden, das Höherstreben und die 
Reue der großen Menge der Menschheit, wodurch das Kommen einer so 
großen Seele möglich wird, wie der, die in die Aura der Erde eintritt. Es 
wäre jedoch ein Fehler, zu denken dass mit seinem Kommen voll-
kommener Friede auf Erden einziehen werde. Der kommende Friede kann 
immer nur relativ und vorübergehend sein, denn, wie schon gesagt, alle 
grobe Materie des Planeten muss verändert sein und ihre höchste 
Schwingungskraft erlangt haben, ehe dauernder Friede herrschen kann. 

 Es steht geschrieben, dass im Himmel zwischen den Engeln Got-
tes Krieg herrschte und dass Michael und seine Engel ausgestoßen wurden. 
Diese Engel verkörperten sich in den Menschen. Was kann das anderes 
bedeuten, als dass Feindseligkeit zwischen den großen schöpferischen 
Kräften des Universums bestand, verursacht durch Reibung, dem Ergebnis 
der Tätigkeit der Gesetze der Anziehung und der Abstoßung? Das zeigt 
deutlich, dass die Tätigkeit dieser Gesetze nicht nur für die kriegerischen 
Zustände in der Natur und der Menschheit auf der physischen Ebene ver-
antwortlich ist, sondern dass zu bestimmten Zeiten der Entwicklung ähnli-
che Zustände auch in den drei höheren Stoffgraden bestehen. Das sollte 
jedoch den nach Frieden strebenden Menschen nicht entmutigen, denn je-
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entmutigen, denn jede Anstrengung dient in einer Weise ihrem Zweck. Je 
länger eine Periode des Friedens dauert, desto stärker sind die Kräfte, die 
schließlich das gewünschte Ergebnis für immer herbeiführen werden.           
                                                                                                      H.
         
                                                                         

Kosmische Morgendämmerung 

 

 Die Uhr des Chronos zeigt, während das kosmische Rad eine neue 
Umdrehung beginnt, wieder den Ablauf einer Stunde im Schicksal der 
Menschheit an, eine Stunde der erfüllten Prophezeiung, eine Stunde un-
vermeidlichen weltweiten Aufruhrs, in welcher die Energie der in Kriegs-
taten entfachten Feuerflammen die Erde mit Verwüstung und Zerstörung 
bedeckt, eine Stunde, welche die Menschenseelen im feurigen Ofen fest-
hält, wo die Schlacken der niederen Natur verbrannt werden, damit eine 
geläuterte Essenz hervorgehe, eine Stunde, in welcher alle erkennen, dass 
tatsächlich jede innere und äußere Lebensphase in diesem kosmischen 
Kriege beteiligt ist, eine Stunde der großen Gelegenheit für alle 
Menschenkinder, da das Licht des Christos in der Aura der Erde auf-
dämmert, bereit zu aufbauendem Wirken, sobald das von Menschen ge-
tane Böse sich erschöpft hat. 

 Als zu Beginn des Tempelwerks das Kommen des Avatars ver-
kündet wurde, hörtet ihr von der Freigabe einer hohen Evolutionskraft, 
welche in der Welt Umwälzungen hervorrufen werde. Diese Ankündigung 
von kosmischer Tragweite stachelte die latenten Kräfte der Empörung auf, 
die sonst noch lange Zeit hätten ruhen können. Es wurde eine sehr starke 
Kraft zum Bösen wie zum Guten erweckt, sodass diejenigen, die böse 
Zwecke verfolgten, den Menschen Unheil brachten und die zum Wohle 
der Menschheit Wirkenden größeren Segen empfangen konnten. Infolge 
der großen Bedeutung dieser universalen Verkündigung haben die feind-
seligen und böswilligen Kräfte in den vergangenen Jahren immer größere 
Stoßkraft entwickelt und sich auf die Vernichtung und Zerstörung unseres 
Planeten vorbereitet. Die elementalen Kräfte der alten Ordnung, die nicht 
länger zurückgehalten werden konnten, mussten zur Vorbereitung für die 
nahende neue Ordnung freigelassen werden. Infolgedessen bringt das 
heraufdämmernde Licht des neuen Tages den Abschaum an die Ober-



         

53 

fläche; aber auch alles Unheil und alle heimtückischen Anschläge werden 
bloßgestellt und aufgedeckt, während das Licht des Christos der Erde 
immer näher kommt. Dieser innere und äußere Kampf zwischen den 
Söhnen des Lichtes und den Brüdern des Schattens um die geistige Vor-
herrschaft ergreift jedes Atom, jeden Menschen und Stern im Sonnen-
system. 

 Wenn ihr euch alle Warnungen und Prophezeiungen, die euch in 
der Vergangenheit viele viele Male von uns gegeben wurden, ins Ge-
dächtnis ruft, könnt ihr jetzt den tiefen inneren Sinn dieses Kampfes und 
seiner unvermeidlichen äußeren Manifestation erkennen und verstehen. 
Das Entwicklungsgesetz hat die höheren Kräfte freigemacht, um die 
Herzen und Seelen der Menschen für den neuen Tag der universalen 
Bruderschaft aller Rassen der Erde aufzuschließen.  

 Man tut gut daran, jetzt den Begriff Bruderschaft in seinem 
wahren Lichte zu betrachten, denn die Welt ist heute mehr von der Not-
wendigkeit einer solchen universalen Verbindung überzeugt, um die 
Fehler der alten Ordnung zu verbessern; mehr Menschen sind auf diese 
höheren Kräfte eingestimmt und bejahen die Notwendigkeit einer all-
gemeinen Freiheit, die sich auf eine wahre Bruderschaft für alle gründet. 
Dieses Ideal, das seinem Wesen nach ewig ist, hat immer bestanden und 
wird weiter bestehen, innerlich bereit, auch äußerlich verwirklicht zu 
werden, sobald der richtige geistige Impuls genügend stark erteilt und 
auch ein geeigneter Kanal hergestellt ist, durch den die Loge ihr Werk 
zwischen Gott und den Menschen vollbringen kann. Diese göttlichen 
Kräfte müssen jede höhere Lebensordnung auf den Plan rufen. Es kann 
ohne die Anwesenheit göttlicher Kräfte keine wirkliche Bruderschaft 
geben. 

 Die im Worte Bruderschaft ausgedrückte fundamentale Wahrheit 
ist von der großen Mehrheit früher wenig verstanden worden; die An-
strengungen und Versuche, die Menschen aufzuklären, wurden durch 
diesen Mangel an Verständnis immer wieder vereitelt. In ihrer vollen 
Bedeutung bringt Bruderschaft alles zum Ausdruck, was hoch, wahr, rein 
und heilig ist; sie ergibt ein harmonisches und verständnisvolles Zu-
sammenwirken des höheren und niederen Selbstes. Sie ist eine Tatsache in 
der Natur wie im Geiste. Sie vereinigt Gott mit dem Menschen unter-
einander in harmonischer Übereinstimmung. Wie viel das Wort Bruder-
schaft auch für selbstsüchtige Vorteile unter Vortäuschung von Bruder-
schaft missbraucht worden ist, ist doch sein geistiger Gehalt immer zum 
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Hervortreten bereit und ergießt seine Lichtstrahlen in gleicher Weise auf 
alle Menschen. Die ideale Form wartet auf Zeit und Gelegenheit, um in 
die irdische Arena einzutreten, wenn der geistige Impuls in den 
Menschenherzen stark genug ist, um diese Form aufrechtzuerhalten und 
zu stützen. Dann wird die ihr innewohnende Göttlichkeit an jeder äußeren 
Lebenstätigkeit teilhaben.  

 Die Seiten des Lebensbuches zeigen des Menschen Unmensch-
lichkeit und Unbrüderlichkeit in allen Zeitaltern, und diese an-
gesammelten bösen Kräfte haben die Menschen durch ihre eigenen selbst-
süchtigen Wünsche fest verbunden. Auf diese Weise durch die Ketten des 
Leidens und der Not verbunden sind sie unfähig, im Karmagesetz und 
seinen Auswirkungen irgendeine Wohltat zu erblicken. Wenn aber die 
große Menge der Menschen aufgeklärter wird und die wirkliche Be-
deutung der Bruderschaft erkennt, werden die Kriege aufhören, 
Schwierigkeiten werden in Duldsamkeit und mit Verständnis behoben 
werden, und die Menschen aller Nationen werden als Brüder in Selbst-
losigkeit und Liebe füreinander und nicht in Hass und Unduldsamkeit zu-
sammenarbeiten. Sie wird wirklich in allen Lebenslagen die Anwendung 
des Gebotes bedeuten: „Alles, was ihr wollt, das euch die Leute tun sollen, 
das tut ihr ihnen auch“. Infolge des furchtbaren Leidens erkennen jetzt 
schon mehr Menschen dieses fundamentale Prinzip an. Die falschen 
Ideale, welche die Welt so lange niedergedrückt haben, zerfallen jetzt sehr 
schnell. Wenn das große Licht des Christos, das jetzt in der Ferne er-
scheint, seine Strahlen über die Menschen ergießt, wird ihr Bewusstsein 
zu einem höheren Schwingungsgrad erhoben werden. 

 Nachdem Zersetzung, Selbstsucht und Auflösung ihr Werk auf 
Erden getan haben werden, werden das höhere Gesetz und die höhere 
Ordnung erscheinen und die Neugeburt und den Wiederaufbau nach den 
wahren Evolutionslinien herbeiführen. Alle niederen Kräfte, alten Formen, 
Ideale und Überlieferungen müssen zerschlagen und zerstört werden, um 
für höhere, wahre Ideale, die sich auf ewige Wirklichkeiten gründen, 
Raum zu schaffen. Die Feuer der Zerstörung müssen sich erschöpfen, und 
die wiederaufbauenden, auf der idealen Form wahrer universaler Bruder-
schaft, für alle Menschen beruhenden Kräfte des Christos, müssen ihren 
Platz einnehmen. 

 Das Kommen eines Avatars braucht die Zeit, den Ort und den 
Zyklus für eine solche Manifestation in den Herzen und Seelen der 
Menschen zur rechten zyklischen Zeit. Des Menschen Sehnsucht nach 
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dem großen Licht muss dieses Licht aus dem synthetischen Gesichts-
winkel heraus finden. Diese kosmische Wesenheit kann sich als eine wirk-
liche Erscheinung kundtun, aber nicht unbedingt in einer Form der 
physischen Ebene. Sie ist eine universale Kraft, welche die ganze Welt 
zum Guten beeinflusst hat und beeinflussen wird, indem sie die 
Schwingungen der Menschheit auf eine höhere Stufe der kosmischen Le-
bensleiter emporhebt.  

 Diese Kraft kann zu einem einzelnen Menschen, zu einem Volk, 
zur ganzen Natur, zu den Sternen am Himmel oder in mancher anderer 
Art kommen. Sie ist ein Symbol Gottes, der sich in der Materie offenbart. 
Sie ist ein Symbol des zu Beginn einer neuen Ära heraufdämmernden 
Lichtes; sie ist ein Symbol SEINER HEILIGEN GEGENWART im ge-
heiligten Tempel. Es bedeutet nichts, wo oder wie ihr die Gegenwart 
dieser großen Wesenheit seht oder empfindet; aber es bedeutet sehr viel, 
welche bewussten Anstrengungen ihr macht, um im Leben und in den 
Angelegenheiten der Menschen, mit denen ihr in Berührung kommt, 
größere Harmonie zu schaffen, und auch, welche endgültige Wirkung 
diese GEGENWART infolge eurer Anstrengungen auf euch selbst aus-
üben wird. 

 Es ist der Pfad der Bruderschaft, den ihr als Templer gewählt habt. 
Im Hinblick auf dieses universale Prinzip ist euch viel gegeben worden, 
und ihr solltet, jeder Einzelne von euch, eure Verantwortung in dem 
gegenwärtigen kosmischen Kampf erkennen. Einheit ist das Gesetz der 
Bruderschaft; sie umfasst die Tätigkeit der avatarischen Kräfte. Haltet an 
diesem Prinzip fest, damit alles Leben zu einem höheren Plan im 
kosmischen System emporgehoben werden kann. Die eurem Bruder oder 
eurer Schwester gewährte Hilfe, Ermutigung und Liebe, euer Mitgefühl 
und Verständnis bestimmen euren Stand und eure Entwicklung auf dem 
Pfade, den ihr alle emporsteigen möchtet; diese Fähigkeiten werden euch 
mit den aufbauenden Kräften Schritt halten lassen. Wirkt im Einklang mit 
den höheren Entwicklungskräften, die nicht aufgehalten werden können. 
In den für oder gegen die Höherentwicklung tätigen Ereignissen dieser 
schnell dahineilenden Zeit bedarf es rascher Entscheidungen für positives 
Handeln. Überall müssen Rechnungen beglichen werden, damit Freiheit 
aufkommen und weiter bestehen kann, eine Freiheit, die sich auf das 
natürliche und das göttliche Gesetz stützt, Freiheit der Unterdrückten, 
damit sie Gott verehren können, wo sie es wollen, Freiheit, die mit 
Gleichheit und Gerechtigkeit für alle durch wirklich fortschrittliche 
Regierung und Religion gewährleistet ist, eine Freiheit, die sich aus dem 
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heiligen Band universaler Bruderschaft der Seelen ergibt, die durch die 
geheiligten Knoten der Einheit, Harmonie und Liebe miteinander ver-
bunden sind. 

 In den vergangenen Jahren seid ihr oft ermahnt worden, die sich 
sammelnden zerstörenden Kräfte nicht zu unterschätzen; und wenn sie 
jetzt in voller Wut erschienen sind, müsstet ihr dafür gerüstet sein. Pflegt 
die Eigenschaften des Mutes, des Glaubens, des Vertrauens, der Zuver-
sicht und Ausdauer, die Euch und Andere, die der Hilfe bedürfen, in den 
kommenden Tagen aufrechterhalten werden. Für negative Kräfte ist zu 
solchen Zeiten kein Platz. Die positiven Kräfte sind nötig, um den unver-
meidlichen Zuständen standzuhalten. Tut eure Pflicht in diesem Geiste 
überall, wo ihr zur Tat aufgerufen werdet. Der Geist der Einheit muss 
allenthalben wirken, wenn ein geistiger Sieg errungen werden soll. Uni-
versale Bruderschaft und ihre praktische Ausübung wird sich aus der 
Pflege dieser positiven Eigenschaften herausbilden.                      
                                        H. 
                                                                    

Der Kampf von Harmagedon 
 

 Seid euch klar, dass der Kampf von Harmagedon, der auf der Ast-
ralebene bereits begonnen hat und, sobald er sich auf die physische Ebene 
ausdehnen wird, ein religiöser Krieg ist, so seltsam diese Behauptung in 
diesem eisernen Zeitalter auch erscheinen muss. Das wird von den meis-
ten, die ihn kommen sehen, nicht erkannt, aber die Dämonen der Finster-
nis treiben England, Japan, Russland, China, Deutschland und die 
Vereinigten Staaten mit teuflischem Geschick an und stürzen sie, wie es 
einem Materialisten scheinen mag, in einen Kampf um äußere Macht, 
wobei sie auch noch innere Parteistreitigkeiten anstiften. Doch trotz aller 
äußeren Ursachen ist es ein Kampf um geistige Vorherrschaft. 

 Auf der einen Seite steht die angesammelte Stärke, die Macht und 
der Fanatismus der Zeiten, verkörpert in den „Brüdern des Schattens“, ge-
gen Stärke, Macht, Gemeinschaft, wahre Demokratie und erhaltende Kraft 
– das Arsenal des mittleren Pfades, der „Brüder des Lichts“. 

 Ich habe euch gesagt, dass die Kräfte, die von den Brüdern des 
Schattens scheinbar gegen Mitglieder des Tempels gerichtet sind, in Wirk-
lichkeit nicht so sehr Einzelne von euch treffen sollen – sie sind haupt-
sächlich gegen Uns, die Weiße Loge, die Väter der Menschheit, die 
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Träger der kosmischen Hämmer und Streitäxte, die Hüter des Tempels des 
Heiligen Grales, gerichtet; und der erwähnte große Krieg ist ein Krieg 
zwischen den Brüdern des Lichts und den Brüdern des Schattens. Aber die 
Pfänder in diesem Kriege sind die Seelen der Menschen. Das Endergebnis 
bedeutet Freiheit oder Knechtschaft der Menschheit für kommende Zeit-
alter. Es bedeutet den Sieg des Menschen über den Tod oder unaufhör-
liches Sterben: des Menschen Vereinigung mit Gott oder Abwendung von 
Gott. Diese ungeheuren, unberechenbar hohen Streitpunkte werden das 
Ergebnis dieses universellen Kampfes zum Gleichgewichtspunkt in der 
menschlichen Entwicklung für kommende Zeitalter machen. 

 Blickt unter die Oberfläche aller äußeren Ursachen, die von den 
streitenden Parteien in diesem weltweiten Kampf um die künftige Exis-
tenz auf diesem Planeten vorgebracht werden, und ihr werdet etwas finden, 
das manchmal religiöser Instinkt genannt wird, nämlich das natürliche 
Sehnen der noch schlummernden oder schon erwachten Seele nach dem 
Bewusstsein ihres Selbstes. Wenn dieses Sehnen der noch schlummernden 
oder schon erwachten Seele nach dem Bewusstsein ihres Selbstes. Wenn 
dieses Sehnen dadurch entartet ist, dass der Mensch beständig seiner sinn-
lichen, selbstsüchtigen, niederen Natur während wiederholter Verkörpe-
rungen gefrönt hat, wird die Seele aus dem Körper getrieben, und die 
Sehnsucht nach Herrschaft des Geistes, der Schrei des Geschöpfes nach 
seinem Schöpfer wird durch das Verlangen nach äußerer Macht ersetzt: Es 
erfolgt eine geistige Entartung entsprechend dem materiellen Aufstieg. 
                                                       

                                                                                                  H. 

Die Trimurti 

 

 Du, die wundervolle, die Trimurti: Brahma, Vishnu und Shiva, 
hast deinen Diener ein Geheimnis offenbart: 

 Der erstgeborene Sohn des Kriegsgottes ist von seines Vaters 
Seite zwischen den Schwingen des großen Vogels Garuda, des Vogels, 
dessen Krallen die Blitze des Himmels aussenden – auf den Rücken des 
Adlers der westlichen Gebirge übergegangen. In schnellem Fluge wird der 
Adler den großen Erlöser, auf dessen Erscheinen unsere Augen lang ge-
wartet haben, nach den Himmelsstrichen der Arier des Westens tragen. 
Dort wird Er, auf des Vogels linkem Flügel aufrecht stehend, ein neues 
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Menschengeschlecht hervorbringen und einem bedrückten Volke den 
Frieden und die Fülle bringen. 

Wenn die Ströme des fernen Ostens mit denen des Westens sich ver-
einigen und mischen, dann wird der Gott des Krieges seine mit sieben 
Spitzen versehenen Pfeile, welche er jetzt in Händen hält, unter dem 
Ozean begraben, und eine mächtige Rasse wird wieder auf der Erde 
herrschen.                                                                                                  

                                                                                                           + 
                                                                        
Anmerkung: Nach der Geheimlehre H.P.B.´s ist Vishnu der Kämpfer des Lichts mit der Finsternis. 
Als Gott der Zeit (der zyklischen Offenbarung) reitet er auf dem allegorischen Vogel Garuda, der halb 
als Mensch und halb als Vogel mit einem Adlerschnabel dargestellt wird. Garuda ist der indische 
Phönix und als solcher ein Symbol der zyklischen oder periodischen Zeit. Er ist gleichewig mit 
Vishnu und stellt das Maha Kalpa, den großen Zyklus des Vishnu dar. Seine Nachkommen bedeuten 
kleinere Zyklen innerhalb des Großen.  

  

 

 Die Stadt der Zukunft 

 

 Die eine unumstößliche Forderung, das oberste Gesetz der herr-
schenden Macht des Lebens ist die Harmonie; und die Herren des Karma 
beobachten, berechnen und ordnen unaufhörlich, unbeirrbar das winzigste 
atomische Zentrum, das sein Gleichgewicht verlor und infolgedessen zum 
Missklang wurde. Wenn in jedem Manvantara, jeder Rasse, jedem Volk 
und Einzelwesen die Schlange ihren Schwanz verschlingt, d.h. der betref-
fende Zyklus vollendet ist, dann werden die dreigestaltigen 
Schicksalsgöttinnen, die rächende Nemesis, die zwingenden, ordnenden 
Prinzipien der Harmonie, das Atom, den Menschen, die Rasse oder das 
Volk mit starkem Griff erfassen und zurückhalten, bis jedes un-
harmonische Element sein Gleichgewicht wieder gefunden hat und wieder 
im Einklang mit dem Grundton des ganzen harmonischen Akkordes ist. 
Unter dem Griff und schweren Druck des Schicksals erduldet es mental 
und physisch Schmerz und Leid. Der falsche Impuls, der dem Atom durch 
einen Missklang gegeben wurde, zwingt es, sich in einer Richtung zu be-
wegen, die derjenigen des Ganzen entgegengesetzt ist. Hemmung führt zu 
Kampf, Stauung, Explosion und schließlich Reorganisation. 



         

59 

 Jedem Atom, jedem Menschen wird Gelegenheit geboten, das 
Gleichgewicht wiederzugewinnen, wenn ein entsprechender Punkt des 
Zyklus wiederkehrt. Doch statt sich abwartend dem Gesetz anzuvertrauen 
und tief in seinem eigenen Lebenszentrum nach der Ursache des Miss-
klangs auszuschauen und die Folgen eines übertretenen Gesetzes auf sich 
zu nehmen, wird der selbstsüchtige Mensch fast immer tief durchatmen, 
seinen Gürtel noch enger zusammenziehen und mit noch größerer Ge-
schwindigkeit auf der „königlichen“ Heerstraße des Ehrgeizes, der Hab-
sucht und des weltlichen Ansehens weitereilen, ohne die ihm bekannten 
dunklen Stellen und modrigen Pfuhle zu beachten, die ihm einmal ein Halt 
gebieten werden. Dies ist sehr treffend in folgenden Worten ausgedrückt: 
„Wir stehen verwirrt vor dem von uns selbst geschaffenen Geheimnis und 
vor dem Rätseln, die wir nicht lösen wollen, und beschuldigen dann die 
große Sphinx, dass sie uns verschlingen will“. Das gilt ganz besonders 
von der jetzigen Menschheit und unglücklicherweise auch von vielen 
Schülern des Lebens und seiner Geheimnisse, denen viel gegeben wurde, 
von denen aber auch viel gefordert wird. 

 Ich habe einigen unter euch von der früheren Existenz und der 
gewaltsamen Zerstörung einer einstmals großen Stadt berichtet, deren 
nach Myriaden zählende Einwohner in Kunst und Wissenschaft, wie in 
Soziologie und Ethik, der gegenwärtigen Zivilisation weit voraus waren. 
Ich habe euch gesagt, dass der Zyklus des Wiederaufbaues und der Re-
organisation dieser Stadt jetzt wiedergekehrt ist und Gelegenheiten zum 
Fortschritt ihrer Einwohner bietet, welche über die kühnste Einbildungs-
kraft der Menge hinausgehen. Ich werde gefragt, in welcher Weise sich 
dieser Plan des Wiederaufbaues von hundert anderen unterscheidet. Ich 
antworte: Er hat nur wenig gemein mit den einzelnen Entwürfen ge-
nossenschaftlicher Gemeinwesen. Er ist ein Teil des natürlichen 
Evolutionsplanes, und meine Behauptung wird dadurch nur bekräftigt, 
dass manche Hellseher gelegentlich einen flüchtigen Blick auf den ganzen 
Plan oder einen Teil derselben werfen konnten, wie er formlos im Astral-
licht schwebt. 

 Versteht mich recht: Kein Mensch kann die Einzelheiten dieses 
großen Werks allein organisieren und durchführen. Nur diejenigen, wel-
che die urbildliche Stadt bewohnten, können nach karmischem Recht die 
neue Stadt aufrichten und bewohnen. Die gleichen Seelen müssen ge-
meinsam die Verantwortung auf sich nehmen, selbst wenn sie sich jetzt 
weigern, die Gelegenheit zu ergreifen, und einen weiteren langen Zyklus 
in die Ewigkeit zurückrollen lassen, bis der Plan endlich ausgeführt wird. 
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Wenn aber der Aufbau und das Bevölkern dieser Stadt sich verzögert, 
verzögert sich auch die Entwicklung der einzelnen Menschen und der 
ganzen Menschheit. Denn an keinem anderen Ort auf der Erdoberfläche 
können sich die Voraussagen von der Entdeckung und Verwendung der 
neuen dynasphärischen Kraft bewahrheiten, welche die ganze Industrie 
von Grund auf umgestalten wird. In keiner anderen Stadt kann der nächste 
Avatar zuerst unter den Menschen auf der physischen Ebene erscheinen. 
Das Wiedererscheinen des großen Avatars ist auf der Astralebene bereits 
eine vollendete Tatsache. Sein Wiedererscheinen auf der physischen Ebe-
ne wird sich verwirklichen, wenn ein Ort und ein Volk für IHN bereit sind. 
Jesus konnte die physische Ebene an keinem anderen Ort, zu keiner 
anderen Zeit und unter keinen anderen Umständen betreten, als zur Zeit 
seiner Geburt bestanden. Er kann sie nur dann wieder betreten, wenn Zeit, 
Ort und Umstände in ihrer Art genau seiner letzten Inkarnation ent-
sprechen und damit übereinstimmen. Diese Bedingungen sind die 
sicherste Gewähr für das endgültige Gelingen des von mir skizzierten 
Planes. Aber bis jetzt ist weder ein Ort noch sind Menschen dafür bereit. 

 Kein Teil der Bibel ist weniger verstanden worden als das Buch 
der „Offenbarung“, und kein Teil desselben ist mehr entstellt worden als 
die Stelle, die sich auf das hernieder sinken des Neuen Jerusalems aus 
dem Himmel bezieht. Obgleich Jesus und seine Jünger deutlich ver-
kündeten: „Das Himmelreich ist inwendig in euch“, warten jetzt zahllose 
Menschen auf das Erscheinen einer solchen Stadt in den Wolken über uns, 
und sie glauben, dass die Prophezeiung sich demnächst erfüllen werde. 
Die Stadt muss zuerst in den Herzen der Menschen erbaut werden, ehe sie 
sich auf der physischen Ebene materialisieren kann. Ist es wahrscheinlich, 
dass dies in einer Zeit geschehen kann, in der das Land, das so frei wie die 
Luft sein sollte, von denen in Besitz genommen und als persönliches 
Eigentum angesehen wird, die sich ein gewisses Vermögen erworben 
haben, gleichviel, ob sie es zum Nutzen aller verwerten wollen oder nicht? 
Erscheint es möglich, dass die Stadt in einem Lande erbaut werden kann, 
wo zum Beispiel zehn Menschen den gesamten Geldmarkt des Landes be-
herrschen und willkürlich Millionen Menschen arbeitslos machen und 
dem größten Elend preisgeben können? In einem Lande, wo jedes Jahr 
Tausende von Frauen zur Prostitution getrieben werden von den Männern, 
die das gegenwärtige Finanzsystem beherrschen, nur weil sie sich auf 
keine andere Weise erhalten können? In einem Lande, wo kleine Kinder 
gezwungen werden, schwerer zu arbeiten als Sklaven, um nur eine 
Kleinigkeit zu verdienen, und kräftige Männer zu Tausenden müßig 
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herumstehen und hungern oder stehlen, sobald diese Finanzkönige das 
Volk mit der Drohung einer „Überproduktion“ erschrecken? 

 Die Zeit ist nahe herbeigekommen, da diese überlasteten 
Menschen sich gegen ihre Unterdrücker auflehnen werden, nicht zehn 
oder zwanzig, sondern Millionen. Ihr aber, denen jetzt dringend geraten 
wird, euch auf diese Zustände vorzubereiten und eine „Arche der Sicher-
heit“ zu bauen, in die ihr eintreten könnt, ehe der Sturm losbricht, ihr 
werdet in ähnlicher Weise wie jene Männer, die Noah zur Zeit der letzten  
großen Sintflut verspotteten, Grund zum Bedauern haben, wenn ihr nicht 
auf unsere Warnungen hören und unsere Anweisung befolgen wollt. 

 Ich dränge euch nicht, ein eigenartiges, unbrauchbares Vorhaben 
auszuführen. Ich will mich bemühen, euch zu zeigen, dass die von uns 
vorgeschlagene Idee ebenso praktisch und vernünftig ist, wie ein Ge-
schäftsunternehmen, bei dem persönlicher Gewinn der einzig beachtens-
werte Faktor wäre. Ich fordere euch nur auf, eine Vereinigung in 
größerem Maßstab, als sonst üblich ist, zu gründen, um Mittel zu erbitten 
und die richtigen Leute dafür zu gewinnen, damit sie einen Ort erbauen 
und bewohnen, wo Selbstschutz, Friede, Freiheit, Gleichheit, Brüderlich-
keit und alles, was fortgeschrittene Entwicklung euch und euren Lieben 
bringen kann, sich verwirklichen lässt. 

 Mit der ungeheuren Dreistigkeit, welche die Menschen kenn-
zeichnet, die sich eigenmächtig zum Erklären der okkulten oder geheimen 
Weisheit berufen fühlen, wird uns oft mitgeteilt, dass Pflicht und Neigung 
uns Pfade führen müssten, welche, wie ein sorgfältiger Beobachter wohl 
sehen kann, unseren den Schülern gegebenen Lehren diametral zuwider-
laufen. Einiger dieser vorgeblichen Vollstrecker der göttlichen Beschlüsse 
der Gesetze der Wahrheit, Gerechtigkeit und Rechtschaffenheit ziehen 
diese Gesetze herab, wenn sie auch die Untrennbarkeit der Menschheit 
zugeben, indem sie behaupten, dass die Reinheit eines vollkommenen 
Menschen, eines Meisters, durch die Berührung oder Beschäftigung mit 
nationalen Angelegenheiten gefährdet würde. Wie verdorben und schmut-
zig die Masse, die jetzt im politischen Kessel siedet, auch sein mag, so 
kann sie doch nicht dadurch gereinigt werden, dass man sie nicht beachtet 
oder sich selbst überlässt. Die Kräfte der Gerechtigkeit und Redlichkeit 
müssen auf diese verunreinigte Masse ausgegossen werden, bis durch ihre 
innere Macht die nötigen alchimistischen Umwandlungen stattgefunden 
haben und dann eine Beschäftigung mit der Politik dieses Landes wieder 
eine Ehre ist, und keine Schande mehr, wie es in den letzten Jahren der 
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letzten Jahren der Fall war. Soll dies zustande gebracht werden, so kann es 
nur durch die Bemühungen der Meister der Weißen Loge gelingen; doch 
kann das bestimmt nicht geschehen, wenn die Meister in den gesicherten 
Stätten des Himalaya verbleiben oder sich dorthin oder an andere Orte 
zurückziehen, die vom Schauplatz der Tätigkeit weit entfernt liegen. Zu 
Friedenszeiten kann des Kriegers Schwert wohl in der Scheide ruhen, im 
Kriege muss er damit kämpfen. 

 Die Meister sind für die gesamte Menschheit das, was die Nabe 
für das Rad ist, und man könnte ebenso gut erwarten, dass das Rad ohne 
Nabe gute Dienste leistet, wie man erwarten kann, dass die Menschheit 
das göttliche Ideal im allgemeinen Leben oder in der Regierung ohne die 
praktische wie geistige Hilfe der Meister verwirklichen könnten. 

 Über dreißig Jahre lang ist die Kraft, die durch das „Tier“ symbo-
lisiert wird, benutzt worden, um Herrschaft über die Interessen der Bevöl-
kerungsmasse der Vereinigten Staaten zu erlangen. Durch schlecht ange-
brachtes Vertrauen oder Habsucht haben sich die Menschen allmählich 
ihre Rechte aus der Hand nehmen lassen und stehen jetzt fast unmittelbar 
einer schrecklichen Katastrophe gegenüber. Das große Herz Abraham 
Lincolns zog sich vor Schmerz zusammen, als er diesen Tag voraussah 
und vergeblich nach Mitteln suchte, um dem heraufziehenden Unheil oder 
dem Heranwachsen des „Tieres“, das damals schon seine Zähne zu zeigen 
begann, Einhalt zu tun oder es zu verhindern. 

 Männern wie Washington, Lincoln und Jefferson verdanken die 
Vereinigten Staaten ihre Existenz als Nation, und durch Männer gleichen 
Charakters und gleicher Begabung, wie sie jene großen Initiierten besaßen, 
die Rat, Beistand und Richtlinien von den Meistern erbaten und 
empfingen, muss die Nation schließlich wieder ihr höheres Ideal erreichen. 
Aber auferlegt. Viel Leid kann vermieden werden, wenn ihr Bedingungen 
schafft, durch welche es möglich wird, euch zu schützen, und wenn ihr 
gleichzeitig eine Zufluchtstätte denen bereitet, die sie in guter Absicht 
suchen. Diese Zufluchstätte würde außerdem ein anschauliches Beispiel 
abgeben für die Zeiten, wenn Wiederaufbau an die Stelle der Auflösung 
treten wird.  

 Ein gründliches Studium der Volkswirtschaftslehre lässt erkennen, 
dass die jetzt aufkommenden Ideen über Zusammenarbeit, allgemeines 
Mitbestimmungsrecht, kommunales Eigentumsrecht über alle Ländereien 
und öffentlichen Einrichtungen, mit gleichen Gelegenheiten für alle ohne 
Rücksicht auf Farbe, Geschlecht oder Glaubensbekenntnis, durchführbar 
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sind. Wenn ich euch rate, unsere Vorschläge anzunehmen und ebensoviel 
Gedanken und Mühe, wie ihr gewöhnlichen geschäftlichen Dingen 
widmet, dem Gelingen des Planes zuzuwenden, über den euch nähere Er-
klärungen bei der nächsten Convention (Oktober 1900) gegeben werden 
sollen, dann übernehme ich damit eine große Verpflichtung und setze 
gleich großes Vertrauen in euch. Es ist unbedingt notwendig, dass die 
ideale Form und die allgemeinen Merkmale des angedeuteten Planes von 
den Tempelmitgliedern im Geiste festgehalten werden, denn dadurch wird 
eine Grundform oder Matrize gebildet, die ganz natürlich in die größere 
Form der Loge einbezogen wird und so ein Bindeglied für zukünftige Be-
tätigungen bildet. 

 Der schnelle Wechsel vom engherzigen Sektierertum der Ver-
gangenheit zu umfassenderem philosophischen Denken und Dienen wird 
notwendig entsprechende Änderungen in den Arbeitsmethoden bringen. 
Durch das Anwachsen der Duldsamkeit in den westlichen Staaten und die 
Möglichkeit gemeinsamen Handelns in Lebensfragen, selbst wenn Un-
stimmigkeiten über technische Punkte zeitweilig unvermeidlich sind, ist 
die Wahrscheinlichkeit gegeben, dass diese Veränderungen ohne Reibung 
und mit Hoffnung auf Erfolg auf allen Linien vor sich gehen können.  

 Zum Besten der Entwicklung der Einwohner jeden großen 
Zentrums ist es wesentlich, dass dieses auf harmonischen, geometrischen 
Linien errichtet wird. Die Entfaltung der inneren Sinne wird unweigerlich 
durch unharmonische Umgebung in Form, Proportion, Farbe oder Ton 
verzögert. Alle Entwicklungslinien gehen vom Zentrum zum Umkreis, 
und je genauer alle physischen Linien der Umgebung mit den sich 
schneller entwickelnden mentalen und geistigen Kräften derselben Natur 
in Übereinstimmung gebracht werden, um so schneller kann das 
Physische zu höheren Schwingungsgraden erhaben werden. Je mehr ihr 
die feineren Grade der Materie kennen lernt, umso besser werdet ihr diese 
Tatsache verstehen.  

 Wenn es möglich ist, Maße und Architektur einer Stadt dem 
höchsten mentalen Ideal ihrer Einwohner entsprechend zu gestalten, dann 
kann alles und jedermann in dieser Stadt im entsprechenden Verhältnis 
auf eine höhere Stufe gehoben werden. Eine Disharmonie in der Archi-
tektur verletzt das Auge des sensitiven Künstlers ebenso schmerzlich, wie 
ein Missklang in der Musik sein Ohr. Alle Sünde, alles Elend in der Welt 
ist nichts als Disharmonie in einer oder mehreren Tätigkeitssphären.    

                                                                                                         H.              
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Der Avatar 

 

 Die große Prüfung über den Entwicklungsgrad, den eine mensch-
liche Seele in diesem messianischen Zyklus erreicht hat, wird sein, ob es 
für sie von wesentlicher Bedeutung ist, in welcher Gestalt der kommende 
Avatar der Menschheit erscheint, vorausgesetzt, dass Er überhaupt eine 
sichtbare Form wählt, um Seine Mission unter den Menschen zu erfüllen. 

 Wenn ein Mensch sich nicht bis zu dem Grade entwickelt hat, 
dass es für ihn möglich ist, innerlich die Gegenwart des Christus zu er-
kennen, nachdem die Verbindung innerhalb der aurischen Sphäre der Erde 
hergestellt ist, kann er ebenso leicht getäuscht werden, wie viele 
Menschen jetzt durch die Behauptungen derer getäuscht werden, die sich 
selbst für Avatare des jetzigen Zeitalters ausgeben. Wenn dagegen die 
Seele eines Menschen bis zu dem erwähnten Grade entwickelt ist, wird es 
ihm persönlich gleichgültig sein, ob der Avatar in einem physischen 
Körper erscheint oder nicht, denn er wird ohne den leisesten Zweifel 
wissen, dass der lange Gesuchte da ist; wenn Er kommt, so sicher wie 
man sich eines elektrischen Schlages bewusst wird, auch wenn keine 
Dynamomaschine oder elektrische Batterie zu sehen ist, wenn man den 
Schlag erhält. 

 Im Verlauf seiner Entwicklung würde ein solcher Mensch in sich 
ein psychisches Tätigkeitszentrum geschaffen haben, in welchem der 
mentale Anruf eines anderen, der auf den gleichen Ton gestimmt ist, einen 
Widerhall finden würde. 

 Vollkommene Hingabe an den Christos und innerliche Gemein-
schaft mit Ihm würden das Bewusstsein auf den Grundton des Christos 
abstimmen; und jeder Avatar des Christos lässt denselben Grundton ver-
nehmen, um bei dem uns vertrauten Bilde zu bleiben. 

 Wenn ihr sensitiv seid, seid ihr euch der Anwesenheit einer ge-
liebten Person in eurer unmittelbaren Nähe sofort bewusst. Ihr habt nicht 
nötig, die Frage lange zu erwägen oder euch nach der physischen Gestalt 
der geliebten Person umzuwenden – ihr wisst es. Wie viel größer wäre 
darum die von dem Körper des Christos auf eure Seele ausgeübte magne-
tische Anziehung? 
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 Es ist immer ein gewisser Zweifel oder Unglaube dabei, wenn der 
Mensch mit seinen äußeren Augen sehen muss, ehe er die Wahrheit er-
kennen kann.                                                                           

                                                                                                           H. 

Biologische und geschichtliche Entsprechungen 

 

 In der Bhagavad Gita lesen wir, dass Krishna, ein Symbol jeder 
avatarischen Manifestation, sich unter den Menschen wiederverkörpert, 
„wenn immer die Tugendkräfte darniederliegen und Ruchlosigkeit in der 
Welt überhand nimmt“, und dass diese Manifestation dazu dient, „die 
Guten zu beschützen und die Bösen zu vernichten“. In anderen Worten ist 
es das rettende und versöhnende Prinzip, das sich manifestiert, wenn 
immer die Zustände einen solchen Grad der Auflösung und des Chaos er-
reicht haben, dass der göttliche Plan umgestoßen würde, wenn es lange so 
weiterginge. 

 Wir finden für diese Grundwahrheit Entsprechungen in der 
Alchimie, Chemie, Biologie und in der Geschichte aller alten Rassen der 
Erde. In der Alchimie entsteht das „Lebenselixier“ oder der „Alkahest“, 
wenn gewisse Grade der Materie im Experiment einen Zustand der Auf-
lösung, Gärung oder Zerlegung wesentlicher Elemente erreicht haben, 
wodurch der darin enthaltene Geist des Lichtes frei wird. Dies kann roh 
der Gärstoff oder die Hefe des Lebens genannt werden. In der Chemie 
haben wir einen Zustand des Geborenwerdens, wenn Atome sich trennen 
und neue Verbindungen entstehen. In diesem Augenblick werden große 
Kräfte frei. In der Biologie tritt der Vorgang dadurch zutage, dass sich 
gewisse Zellen oder Elemente so gruppieren, dass ein ganz neues Wesen 
mit vorher nicht vorhandenen Lebenskräften und Bewusstsein entsteht. 

 Bei den Rassen entdecken wir diese Manifestation, wenn der Zu-
stand der Rasse einen großen sittlichen Tiefstand erreicht hat. Dann  er-
scheint eine rettende Kraft in Gestalt eines Lehrers oder geistigen Führers, 
der das avatarische Prinzip entsprechend dem Zustand der betreffenden 
Rasse verkörpert. So haben wir im Osten Krishna, Buddha, Konfuzius und 
andere, Quetzalcoatl bei den Azteken und Inkas, Hiawatha bei den India-
nern und Christus, der durch Jesus, den Nazarener, für die ganze Welt 
gekommen ist. Sie alle bemühten sich, die uneinigen Elemente der Rassen 
oder der ganzen Menschheit, für die sie tätig waren, zu vereinigen und 
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und dem menschlichen Denken und Bewusstsein einen höheren Impuls zu 
verleihen. 

 Wenn die Welt bei einem Zustand der Auflösung oder des Chaos 
angelangt ist, so ist das ein Anzeichen dafür, dass sie für dieses große 
Phänomen reif ist, denn wie die Atome bei einer chemischen Reaktion in 
einen Zustand des Geborenwerdens geraten, was der Anfang einer neuen 
Geburt ist, so entsteht hier eine neue Verbindung und Befreiung innerer 
Kräfte des Lichts, des Lebens, der Elektrizität und (in menschlichen Aus-
drücken) der höheren Liebe und des göttlichen Lichtes. Sie alle 
symbolisieren und stellen tatsächlich die Manifestation einer avatarischen 
Kraft dar, die im Sinne des Sanskrit-Ausdrucks ein Herabsteigen Gottes in 
die Materie bedeutet. 

 Im Jahre 1898 gaben die Meister der Weisheit den Leitern des 
Tempelwerks Kenntnis von einem großen Ereignis, das auf den inneren 
Ebenen stattgefunden hatte, nämlich von dem Herabsteigen des Christus 
oder Avatars von der höheren auf die niedere Astralebene, ein Vorgang, 
der dem einer Geburt entspricht. Es wurde mitgeteilt, dass der Vorgang 
des Wachstums und der Entwicklung auf dieser Ebene demjenigen auf der 
äußeren Ebene entspreche und dass dieses große Wesen sozusagen mit 
Kräften und Energien bekleidet werde. Nach Ablauf von 30 Jahren werde 
eine volle Manifestation stattfinden und mit fortschreitender Zeit, ge-
rechnet von 1898 an, werde die Menschheit mehr und mehr den Einfluss 
des avatarischen Bewusstsein zu fühlen bekommen. 

 In Verbindung mit diesem kosmischen Ereignis findet seit 1898 
ein besonderer Gottesdienst statt, der den Templern innerer Grade bekannt 
ist. Zwischen dem Avatar und den Teilnehmern an diesem Gottesdienst 
findet ein Austausch von Kräften statt, der von tiefer okkulter Wirkung 
auf den Vorgang der Manifestation des „vollkommenen Menschen und 
Meisters“ ist. 

 Niemand kann den genauen Augenblick, Stunde, Monat oder Art 
und Weise dieses göttlichen Kommens wissen. Das ist eines der großen 
Geheimnisse. Es ist eine tiefe geistige Regel, dass der Große sich in der 
am wenigsten erwarteten Weise offenbart und dass Er nicht durch das 
Blasen von Trompeten oder irgendwelche Veröffentlichungen in den 
Zeitungen angekündigt wird. In anderen Worten: Er wird durch Seine 
Kraft, Seine Macht und durch das, was Er spricht und tut, erkannt werden.
                                                        W.H.D. 
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Die Schutzmauer 
 

 Ich habe während der letzten zehn Jahre immer wieder darauf 
hingewiesen, dass euer Recht auf den Schutz und die Hilfe der Weißen 
Loge und das, was viel wichtiger ist, die Möglichkeit, den Weg für die 
kommende Zentralgestalt einer neuen Menschheit zu bereiten, darauf be-
ruhen, dass ihr den gegebenen Gesetzen unbedingt gehorsam seid, 
während nichts von der Tätigkeit irgendeiner Persönlichkeit abhängt. 

 Wir können leicht einen oder ein Dutzend Schüler aus den 
Stellungen, die sie unrechtmäßigerweise einnehmen oder missbrauchen, 
entfernen aber wir können die Schutzmauer für das große Zentrum, den 
kommenden Avatar, nicht errichten, ohne die passenden, festen zu-
sammenhaltenden Steine (Schüler) als Baumaterial. Ohne eine solche  

Mauer kann kein derartiges Zentrum als individuelle Form bestehen und 
eine göttliche Mission in dieser Form für irgendeine Zeitdauer auf der 
physischen Ebene erfüllen.                  
                                                                                                H.             

 

Das Avatarische Mantram 
 

 „Ich will mich bemühen, die Gegenwart des Avatars als eine 
lebendige Kraft in meinem Leben zu erkennen und zu verwirklichen.“ 

 Ohne Formalitäten, ohne irgendeine äußere Organisation sollten 
alle, welche die Wahrheit der Gegenwart einer erlösenden kosmischen 
Kraft empfinden und daran glauben, täglich und regelmäßig obiges 
Mantram sprechen. Es wird dazu beitragen, eine Form – ein Herzens-
zentrum – zu bilden, durch das die Christuskraft sich in Eigenschaften 
lebendiger Energie offenbaren kann. 

 Haltet eurer Herz und Gemüt rein, und das ernste tägliche Be-
streben, Seine Gegenwart zu erkennen, wird zu Seiner Manifestation bei-
tragen, und der Geist der Liebe wird die Menschheit zu den Idealen 
wahrer Bruderschaft hintreiben.                                                                           

                                                                                                   W.H.D. 
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Die Botschaft 

 

 Horcht auf, ihr Kinder der Neuen Ordnung! Die Zeit ist nahe, da 
Er, der kommen soll, wieder erscheinen wird unter den Menschen, auf 
dass alle Geschlechter eins werden auf Erden. 

 Tut eure Augen auf, dass sie sehen! Öffnet eure Ohren, dass sie 
hören. Und öffnet eure Herzen, dass der Menschensohn eine Stätte finde, 
wo Er sein Haupt hinlegen kann, damit Er nicht kommt und an euch 
vorübergeht und ihr Ihn nicht erkennt!     
                                                                                             + 

Meines Vaters Haus ist ein Bethaus 

 

 Es ist nicht weise, sich mit der niederdrückenden Seite der Natur-
kräfte zu beschäftigen, aber es wäre unweise, ihre Macht nicht zu be-
achten, wenn Gefahr im Verzuge ist. Während vieler langer, langer Zeit-
alter hat der Mensch die Kräfte geschaffen und in den Raum hinaus ge-
sandt, welche sich jetzt zusammenballen, um ihn zu überwältigen. Sein 
lautes Rufen nach den Göttern hilft ihm nichts, denn alle Götter vereint 
können die Tätigkeit des universellen Gesetzes nicht abwenden. Was er 
gesät hat, das muss er ernten; aber mit seiner Ernte (und hierin offenbart 
sich auch die Freude in dem Leide des Universums) kann er die Ver-
gangenheit wieder gutmachen. Das vergessen so viele vollständig, wenn 
sie die Wahrheit der christlichen Religion beiseite geworfen haben.  

 In den ersten Jahrzehnten sprachen die okkulten Schüler H. P. 
Blavatskys und anderer, die nach ihr kamen, nur wenig über das Neue 
Testament. Es war aus guten Gründen gewissermaßen in den Hintergrund 
gerückt. Wie ich schon früher gesagt habe, enthält das Neue Testament 
alles Wissen über das Universum. All die zerstreute philosophische 
Literatur der Zeitalter, welche der christlichen Ära vorhergingen, diente 
der Vorbereitung. Das Neue Testament fasst alles Frühere zusammen, 
aber es wurde so missverstanden und falsch ausgelegt, dass wir es für das 
Beste hielten, auf die alten Philosophien zurückzugreifen, um durch sie 
das Neue Testament zu erklären. Es kann nur durch die alten Philosophien 
verstanden werden, denn es enthält Abschriften der okkultesten 
Manuskripte der Welt; und die in den verborgenen Räumen des Ostens zu 
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findenden Schätze; von denen ich schon früher gesprochen habe, sind, 
was ich auch von den westlichen Philosophien gesagt habe, nichts als 
Erklärungen all dessen, was zwischen den Seiten des Matthäus-
Evangeliums und der Offenbarung gefunden werden kann. Dieses Buch 
kann nicht genug studiert werden. Es wird euch mit den Erklärungen, die 
ihr schon erhalten habt, wie nichts sonst das Verständnis öffnen. 

 Auf einer Seite dieses Buches steht der Satz: „Meines Vaters Haus 
ist ein Bethaus, ihr aber habt eine Räuberhöhle daraus gemacht“. Meine 
Kinder, glaubt ihr auch nur einen Augenblick, dass der Meister Jesus den 
Tempel meinte, in dem er damals stand? Keineswegs. Er meinte das 
menschliche Herz, das menschliche Gemüt: Dieses war die Räuberhöhle. 
Es sollte ein Ort der Anbetung und göttlicher Eingebung sein. Stattdessen 
wurde das goldene Kalb darin aufgestellt, der niedere Mensch fiel in Ver-
ehrung davor nieder, und sein Herz ist angefüllt von den Opfern, die er 
mit seines Bruders Blut darbrachte. Das ist der Fluch aller Flüche, und 
heute ist die euch umgebende Atmosphäre geladen voll von den Aus-
wirkungen dieses Fluches. 

 Ist es ein Wunder, dass ihr zeitweilig ein Gefühl der Nieder-
geschlagenheit empfindet, das euch fast zu Boden drückt? Das Gewicht 
dieses Hauses in eurem Innern genügt hierzu, denn es sollte ein Bethaus 
sein, ist aber zu einer Räuberhöhle gemacht worden in all den Zeitaltern, 
die dahingegangen sind, seit eure Unschuld euch verlassen hat. 

 Ich möchte nicht, meine Kinder, dass ihr denkt, das Leben sei 
nichts als ein Fluch und es gebe für die Menschenkinder nichts als 
Dunkelheit, Finsternis und Verlassenheit. Aber mich verlangt, die 
Schläfer zu wecken. Mich verlangt, sie dahin zu bringen, wo sie erkennen 
können, dass ihr Schicksal in ihrer eigenen Hand liegt und nicht in der 
Hand eines Gottes, nicht in der Hand eines Meisters. Wenn ihr euch selbst 
zu jenem Bethaus machen könnt, das mit dem erwähnten Wort gemeint ist, 
dann könnt ihr alles um euch in Freude und Frieden verwandeln. Dann 
könnt ihr von den Enden des Universums alles an euch ziehen, was es an 
Wahrheit, an Gerechtigkeit in sich birgt. Ihr könnt es zu einem Ort des 
Friedens umwandeln; wo die Engel des Lichts mit Freuden wohnen 
werden. Ihr habt nur eine Wahl: Auf der einen Seite Tod und Schlimmeres 
als den Tod, auf der anderen Seite Freude und Frieden – und ihr seid der 
Meister. Bei euch selbst liegt die Entscheidung.          

                                                                                                          H.                   
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Eine Besondere Botschaft 

 

 Merke dir, was ich dir jetzt sage, damit deine Kraft, den 
kommenden Avatar zu erkennen, und dein Recht darauf, dass Er dich er-
kennt, in erster Linie auf deinem inneren Auge beruht, und erst in zweiter 
auf deinem bewährten Verlangen nach einem solchen Erkennen – bewährt 
auf die einzige Art, in der sich Verlangen bewähren kann, nämlich durch 
die Tat. 

 Welche Erkenntnis, welches Interesse, welche Liebe könntest du 
schon deinem fleischlichen Vater geben, wenn er dir später im Leben 
plötzlich wieder begegnete und es keine gemeinsamen Interessen und Er-
fahrungen zwischen euch gäbe? Gestalt und Gesicht würden dir innerlich 
nicht mehr bedeuten als Gestalt und Gesicht jedes beliebigen anderen 
Menschen. Und in Bezug auf die wahre Erkenntnis würde es keinen 
Unterschied für dich machen, in welcher Form er dir begegnete, ob bei 
Tageslicht mit schmetternden Trompeten und großer Herrlichkeit oder im 
Dunkel und der Stille der Nacht. 

 Ebenso wirst du den kommenden Christus niemals erkennen oder 
bei eurer Begegnung von Ihm, wie du es wünschst, erkannt werden 
können, wenn du nicht vorher deinen Beitrag zum Aufbau der für eine 
solche Erkenntnis notwendigen gemeinsamen Interessen und Er-
innerungen geleistet hast dadurch, dass du seinen Forderungen ge-
horchtest; denn so errichtest du eine Form, in der das Christusideal erst 
einmal Form annimmst und für dich sichtbar wird. 

 Bezweifelst du die Möglichkeit des Wiedererscheinens des letzten 
großen Avatars, sehnst ihn aber trotzdem herbei, so gib deinem Selbst, 
deiner Seele, aber auch Ihm, dem Großen Selbst Gelegenheit, nicht nur zu 
beweisen, dass sein Erscheinen möglich, sondern auch, dass es gewiss ist. 
Dazu aber musst du zuerst einen Platz in deinem Herzen für Ihn bereiten 
und dann tun, was an äußeren Vorkehrungen erforderlich ist. Welche das 
sind, darin bist du unterwiesen worden. 

 Lass nicht zu, dass der Zweifel die Quellen des Lebens in dir aus-
trocknet oder Verleugnung deine Seele aushungert, wodurch du das jetzt 
im Hintergrund deines Bewusstseins schlummernde göttliche Ideal, die 
Grundlage deiner Wahrnehmung töten würdest. 
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 Sei dir dessen gewiss, dass die Macht, die diese Welt aufgebaut 
hat und erhält, immer dafür gesorgt hat, dass Zeugen für ihr Wirken da 
sind. Finde diese Zeugen, und würde es dich dein Leben kosten. Es gibt 
keinen dauerhaften Frieden, kein Glück, keinen göttlichen Nutzen für dich, 
es sei denn, du findest diese Zeugen und führst andere ebenfalls zu deren 
Ursprung. 

  

  

Die Botschaft des Christus 

 

 Der Christus stieg vom Himmelreich des göttlichen Vaters herab, 
kam auf die Erde, geboren von einer Frau in einer schlichten Krippe, und 
brachte der Welt eine große Botschaft: Der Mensch solle den Menschen 
lieben, damit Friede und guter Wille auf Erden herrschen. 

 Durch die Jahrhunderte haben immer nur ein paar wenige die Bot-
schaft des Christus, der Mensch solle den Menschen lieben, weiter-
gegeben, während die vielen den Pfad der Selbstsucht und Trennung 
gingen, der nur Schmerz und Leid über die Menschen bringt. 

 Im Einklang mit dem göttlichen Plan erschien dann der Christus 
erneut in großer Macht und Herrlichkeit. Er stieg von der Gottheit in die 
Aura der Menschheit herab, jetzt nicht von einer Frau geboren, sondern 
durch einen der physischen Geburt analogen astralen Prozess. Diese große 
universelle Entität erschien abermals mit der großen Botschaft für den 
Menschen und alles Leben, der Mensch solle den Menschen lieben, und 
Rassen und Völker sollten sich in einem Band universeller Bruderschaft 
vereinigen, damit Frieden und Segen auf Erden herrschen und das geistige 
Bewusstsein der Völker der Erde und die physische Natur des Menschen 
auf ein höheres Niveau gehoben wird. Dann würde die große Botschaft 
des Christus im Herzen der Menschheit Gestalt angenommen haben.  

 Mögt ihr diese Liebe und den Frieden des Verstehens in der Bot-
schaft des Christus finden, heute und in Zukunft. 
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Ein Neujahrswunsch 
 

Eine große Kraft gibt es, die die Menschheit befähigen wird, wahren 
Frieden und Brüderlichkeit auf Erden zu erbauen: die göttliche Kraft des 
Avatars, des Christus. Sie sendet jetzt ihre erlösenden und einigenden 
Energien in die Welt, um allen Völkern der Erde zu helfen und sie zu er-
heben. Es liegt eine entscheidend wichtige Aufgabe vor der Menschheit: 
Ein Instrument für diese Christuskräfte der Liebe, des Lichts und der 
Weisheit zu werden.  

 Möge in diesem neuen Jahr (. . . .) die göttliche Gegenwart Herz 
und Haupt der Menschen aller Länder erreichen und ihnen helfen, die 
Gegenwart des Avatars als lebende und aufbauende Kraft in ihrem Leben 
zu erfahren. 

 Darum bitten wir im Namen der Liebe und der Brüderlichkeit. 
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Worterklärungen 
 

ASTRAL  -   überphysisch, nicht mit den äußeren Sinnen wahrnehmbar. 

ATMA  -  der göttliche Geist, Allvater. 

AURA  -   die seelische Ausstrahlung, die von allen Körpern ausgeht und sie ei-
förmig umgibt. 

AVATAR  -   ein Welt- oder Rassenheiland; die Offenbarung göttlicher Macht, 
Liebe und Weisheit in individueller Gestalt. 

BUDDHI  -   die Universalseele, Christos. 

CHRONOS  -   Gott der Zeit. 

DEVACHAN  -   „Himmel“. 

EGO  -   wörtlich das „Ich“, in höherem Sinn das wahre seelisch-geistige Wesen 
des Menschen, sein unvergängliches „Selbst“. 

ELEMENTAL  -   halbintelligente Kraft, Naturgeist. 

GRUPPENSEELE  -   höher entwickeltes geistiges Wesen; das weniger ent-
wickelte Seelen als Gruppe zu einer Einheit zusammenfasst. 

HARMAGEDON  -   mystisch-symbolische Bezeichnung für den „Ort“ des 
Schlusskampfes zwischen den Mächten des Lichtes und der Finsternis am Ende 
eines größeren oder kleineren Weltzeitalters. 

HÜTER DER SCHWELLE  -   s. Initiator. 

INITIATION  -   Einweihung. 

INITIATIOR, GROSSER  -   hohes geistiges Wesen, das den Anwärter auf ei-
nen bestimmten Grad der Meisterschaft in diesen Grad aufnimmt, aber als „Hüter 
der Schwelle“ auch darüber wacht, dass keiner zu seinem eigenen Schaden 
vorzeitig aufgenommen wird. 

KARMA  -   Ursache und Wirkung in allen Dingen, auch den moralischen; 
Gesetz unbedingter Gerechtigkeit. 

KRYASHAKTI  -   Imagination, Einbildungskraft; Teilaspekt: Vorstellungskraft. 

MANAS  -   das Erkenntnisprinzip, in seinem höheren Aspekt Vernunft 
(Intelligenz), im niederen Aspekt Verstand (Intellekt). 

MANTRAM  -  ein häufig wiederholtes Konzentrations- oder Meditationswort 
religiösen Inhalts, eine Art Gebet. 

NIRMANAKAYA  -   Buddha des Erbarmens. 
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NIRMANAKAYAKÖRPER  -   Christusleib, die körperliche, jedoch nicht phy-
sische Erscheinung eines Christus oder Buddha, durch deren Verdichtung er sich 
nach seinem eigenen Wunsch und Willen auch in der physischen Welt sichtbar 
machen kann. 

NIRVANA  -  Zustand der bewussten Vereinigung mit Gott unter Aufgabe des 
persönlichen Ichbewusstseins und des Willens zum Leben in den niederen Welten. 

OKKULT  -  verborgen, geheim, übersinnlich. 

YOGA  -   die religiösen Methoden, durch die der Mensch schließlich die 
bewusste Vereinigung mit Gott erlangt. Aber nicht alles, was heute als Yoga an-
gepriesen wird, führt zu diesem Ziel. 
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Der Tempel der Menschheit 
 

Kosmisch betrachtet entspricht der Tempel der Menschheit dem Tempel 
aller Menschen. Dieser Tempel der Menschen besteht aus allen Menschen, die, 
wenn bei ihnen das Wissen um ihre Göttlichkeit erwacht, es unternommen haben, 
den Pfad zu betreten, sowie aus denen, die ihr Leben dem selbstlosen Dienst an 
der Menschheit gewidmet haben. Im Besonderen ist der TEMPEL DER 
MENSCHHEIT einer der Körper oder Werkzeuge für das Erscheinen des Avatars 
oder des Christus für die neue Ordnung, die Morgendämmerung einer neuen 
Kultur für die Rassen dieser Erde. 

 
Er wurde im Staate New York im zweiten Zyklus der Großen Weißen Loge 

im Jahre 1898 durch drei Meister gegründet, welche durch andere unterstützt 
wurden, um physische, mentale und spirituelle Grundlagen der kommenden 
sechsten Rasse aufzubauen. 
 
Die Ziele des Tempels sind: 
 
1. Die Wahrheiten der Religion als Hauptfaktor in der Entwicklung der 

menschlichen Rasse darzulegen. Dies bedeutet aber nicht die Formulierung 
eines Glaubensbekenntnisses. 
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2. Eine Philosophie des Lebens zu verbreiten, die mit den Naturgesetzen und 
dem göttlichen Gesetz im Einklang ist. 

3. Das Studium der Wissenschaften und der grundlegenden Tatsachen und 
Gesetze, auf denen die Wissenschaften beruhen, zu fördern, was uns ge-
statten wird, unseren Glauben und unsere Erkenntnis von dem Bekannten auf 
das Unbekannte auszudehnen. 

4. Das Studium und die Ausübung der Kunst auf den grundlegenden Linien zu 
fördern, um zu zeigen, dass die Kunst in Wirklichkeit die Anwendung von 
Erkenntnis zum Wohle und zum Heile der Menschheit ist, und dass der 
Christos zu der Menschheit sowohl durch die Kunst als auch durch eine 
andere grundlegende Offenbarungsweise sprechen kann. 

5. Die Förderung einer Kenntnis der wahren Sozialwissenschaft, die auf einem 
unumstößlichen Gesetz beruht, das die Beziehungen der Menschen unter-
einander und zwischen Mensch und Gott und der Natur darlegt. Sobald diese 
Beziehungen recht verstanden werden, werden wir instinktiv das Gesetz der 
wahren Bruderschaft anerkennen und befolgen: Das der Einheit ALLEN Le-
bens. 

 
Religion, Wissenschaft und Volkswirtschaft: Dieses sind die Grundsteine des 
Tempels. Es kann keine wahre Religion ohne wissenschaftliche Basis geben, und 
es kann kein gerechtes Wirtschaftssystem geben, das nicht auf einer Wissenschaft 
beruht, die religiös ist und eine Religion, die wissenschaftlich ist. 

 

Weitere Information im Internet unter: 

 

www.tempeldermeinschheit.de  und  www.templeofthepeople.org 

 

 

 

 


